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Vorbemerkung

Wie schon im Zusammenhang mit den Volkszahlungen 1950 und 1961, wurde auch im Anschluf an die letzte Volkszahlung vom
27. Mai 1970 eine Aligemeine Sterbetafel 1970/72 aufgestellt. Aligemeine Sterbetafeln sollen das Sterblichkeitsniveau moglichst
frei von zufilligen Stérungen messen. Um dies zu gewdhrleisten, wird groBe Sorgfalt auf die Wahl des Beobachtungszeitraumes
und des Berechnungsverfahrens gelegt. Allgemeine Sterbetafeln als amtliche Tafelwerke verlieren deshalb auch nicht durch die
regelmiBige Veroffentlichung von abgekirzten Sterbetafeln an Bedeutung, da letztere routinemaRig aufgestelit werden und
lediglich der Beobachtung kurzfristiger Sterblichkeitsschwankungen dienen.

Mit der vorliegenden Veréffentlichung, der im Heft 7/1974 von , Wirtschaft und Statistik” schon eine kurzgefalte Darstellung
vorausgegangen ist, wird die ,,Aligemeine Sterbetafel fur die Bundesrepublik Deutschiand 1970/72” mit einer ausfithrlichen
Erlduterung der Berechnungsmethode und der Ergebnisse vorgelegt. AuBer fur das Bundesgebiet sind auch fir die Lander
Alligemeine Sterbetafeln 1970/72 aufgestellt worden. Auszugsweise Ergebnisse dieser Tafeln werden kommentiert. Uber die
einschlagigen Veroffentlichungen der Statistischen Landesdmter unterrichtet der Anhang. AuRerdem werden die Ergebnisse der
Sterbetafel 1970/72 mit auslandischen Sterbetafeln verglichen.

Methodisch vorbereitet wurde die Allgemeine Sterbetafel 1970/72 im ,Arbeitskreis Sterbetafeln’ des Fachausschusses
Bevélkerungsstatistik, Ihm gehoren unter Vorsitz des Statistischen Bundesamtes neben Vertretern der Statistischen Landesamter
Vertreter der interessierten Bundesbehdrden und Vertreter der Wissenschaft und Versicherungswirtschaft an. Das Statistische
Bundesamt dankt an dieser Stelle allen Mitgliedern des Arbeitskreises fiir ihre Mitarbeit.

Die mathematisch-methodischen Arbeiten wurden in der Abteilung ,,Mathematik, Maschinelle Datenverarbeitung’” des Direktors
beim Statistischen Bundesamt Zindler von Oberregierungsrat Meyer und Herrn Collin in der Gruppe des Leitenden
Regierungsdirektors Nourney geleistet.

Die Bearbeitung der vorliegenden Verdffentliichung erfolgte in der Abteilung ,Bevdlkerung, Erwerbstatigkeit, Wohnungswesen "
des Abteilungsprasidenten Dr. Schwarz durch Frau Dipl.-Volkswirt Hohn in der Gruppe des Regierungsdirektors Linke. An der
Textgestaltung war Oberregierungsrat Meyer mitbeteiligt.



1 Einfithrung

Das iibliche und regelmiBig vorliegende Mal fiir Feststellungen
iiber die Sterblichkeit ist die allgemeine Sterbeziffer. Zu ihrer Be-
rechnung werden die in einem bestimmten Beobachtungszeitraum
Gestorbenen auf die durchschnittliche Bevolkerung des betreffen-
den Zeitraums bezogen. Der iibliche Beobachtungszeitraum ist
ein Kalenderjahr. Fiir Beobachtungszeitrdiume von weniger als
einem Jahr (z. B. Monate oder Vierteljahre) erfolgt aus Griinden
der Vergleichbarkeit eine Umrechnung auf 365 Tage. Liegen Zahlen
“fiir die Gestorbenen und die Bevolkerung nach dem Geschlecht
vor, kdnnen auf die gleiche Weise auch getrennte Ziffern fiir minn-
liche und weibliche Personen ermittelt werden. Der Vorteil dieser
Berechnungsart liegt in ihrer Einfachheit, der Nachteil jedoch darin,
daB3 sich die Altersstruktur der Bevolkerung stidndig verdndert und
die Ziffer somit nicht nur von der Sterblichkeit beeinfluBt ist.

Dieser Nachteil kann vermieden werden, wenn man zur Berech-
nung altersspezifischer Ziffern iibergeht, wozu die Altersgliederung
der Gestorbenen und der Bevilkerung bendtigt werden. Solche
Ziffern liegen aus der amtlichen Statistik seit vielen Jahrzehnten
vor und werden in zusitzlicher Gliederung nach dem Geschlecht
Jahr fiir Jahr nach fiinfjghrigen Altersgruppen ermittelt. Die Glie-
derung nach dem Alter verschafft zwar zuverlédssige und vergleich-
bare Daten tiber die Sterblichkeit in jedem Lebensalter, hat anderer-
seits aber den Nachteil, da3 dieser Informationsgewinn erkauft
werden muf} mit dem Informationsverlust iiber die Sterblichkeit
im Durchschnitt aller Altersgruppen zusammen.

Die Nachteile beider Methoden werden bei Aufstellung einer
Sterbetafel vermieden, denn eine Sterbetafel gibt sowohl Aufschluf3
iber die Sterblichkeit in jeder Altersstufe als auch eine genaue
Auskunft tber die Sterblichkeit in allen Altersgruppen zusammen.
Die entsprechenden MaBzahlen der Sterbetafel sind die ,,Sterbe-
wahrscheinlichkeiten“ und die ,,fernere durchschnittliche Lebens-
erwartung®.

Bezeichnet man das Lebensalter mit x und die Zahl der Jahre
bis zur niichst htheren Altersstufe mit n, bedeutet die Sterbewahr-
scheinlichkeit .q. flir eine x-jihrige Person, die Wahrscheinlich-
keit vom Alter x bis zum Alter x + n zu sterben. Es wird damit die
Frage beantwortet, wie grol3 das Risiko einer Person von z. B.
20 Jahren ist, bis zum Alter von 21 Jahren oder bis zu einem be-
liebigen hoheren Lebensalter zu sterben.

Das Gegenstiick zur Sterbewahrscheinlichkeit ist die Uberlebens-
wahrscheinlichkeit ,p,, die sich aus 1 - ,q, errechnet. Sie gibt die
Wahrscheinlichkeit einer Person im Alter x an, das Alter x +n zu
erreichen.

Die fernere durchschnittliche Lebenserwartung bezeichnet die Zahl
der weiteren Lebensjahre, die eine x-jidhrige Person noch vor sich
hat. Da - wie noch erlautert werden wird - in die Berechnung dieser
Zahl die Sterblichkeit aller Personen im Alter von x und mehr
Jahren eingeht, faBit sie die Sterblichkeit aller x- und mehrjihrigen
Personen in einem Wert zusammen. Die durchschnittliche Lebens-
erwartung fiir die Neugeborenen entsteht aus einer Zusammen-
fassung der Sterblichkeit aller Alter.

In abgewandelter Fragestellung gibt die fernere durchschnittliche
Lebenserwartung auch dariiber Auskunft, wie alt eine Person wird,
die bereits das Alter x erreicht hat. Handelt es sich z. B. wieder um
die 20jdhrigen, so ergibt sich das durchschnittliche Sterbealter dieser
Personen aus 20+ der ferneren durchschnittlichen Lebenserwartung
der 20jdhrigen.

Sterbetafeln konnen grundsitzlich nach zwei Verfahren aufgestellt
werden: Als , Lingsschnittafeln“ oder ,Generationensterbetafeln®
und als ,Querschnittafeln“. Bei den Lingsschnittafeln werden die
Personen einer Generation, z. B. die Angehdrigen des Geburts-
jahrgangs 1910, vom Geburtstag ab im Zeitablauf beobachtet, und
es wird fir diese bestimmte Generation festgestellt, wieviele davon
Jahr fiir Jahr sterben. Abgesehen davon, daB3 fiir eine solche Tafel
eine ununterbrochene Reihe von Beobachtungen des Absterbevor-
gangs zur Verfligung stehen muB, was vor allem wegen der Kriegs-
ereignisse in unserem Land nicht gewihrleistet ist, konnte sie erst
nach 100 Jahren, wenn praktisch alle Personen des Geburtsjahr-

gangs gestorben sind, abgeschlossen werden. Sie kénnte auch nichts
iiber die gegenwiirtigen Sterblichkeitsverhiltnisse aussagen, weil sie
die Lebensbedingungen einer bestimmten Generation im histo-
rischen Ablauf wiedergibt. Weil man keine 100 Jahre warten kann,
und weil es vor allem darauf ankommt, ein Bild von den aktuellen
Sterblichkeitsverhiltnissen zu erhalten, das nach Méglichkeit auch
fiir Bevolkerungsvorausschitzungen verwendbar ist, stellt man fiir
die Praxis sogenannte ,Querschnittafeln“ auf. Das Verfahren,
das hierfiir angewendet wird, besteht darin, die fiir ein oder mehrere
Kalenderjahre beobachteten altersspezifischen Sterblichkeitswerte
gleichzeitig lebender Generationen so anzusechen, als wiirden sie
fiir alle Lebenden im weiteren Lebensablauf gelten.

Bei der Beurteilung der Ergebnisse einer Sterbetafel ist zu beachten,
daf3 es sich nur um Durchschnittswerte handelt. Das individuelle
Sterblichkeitsrisiko kann davon je nach Lebensverhiltnissen,
Lebensfithrung, Beruf und gesundheitlicher Verfassung erheblich
abweichen. Eine gewisse Anndherung an das individuelle Sterb-
lichkeitsrisiko ist durch Aufstellung spezieller Sterbetafeln mdg-
lich. Zu diesem Zweck werden z. B. Sterbetafeln nach dem Familien-
stand aufgestellt.

Zu der groBen praktischen Bedeutung von Sterbetafeln sind kaum
Erlduterungen notig. Sie dienen nicht nur der Beurteilung der Sterb-
lichkeitsverhiltnisse in der Bevolkerung, sondern sind auch die
Voraussetzung fiir Beviélkerungsvorausschitzungen und eine un-
entbehrliche Grundlage fiir Vorplanungen in der Sozialversicherung
sowie fiir alle Arten der Lebensversicherung.

Die letzte umfassende Sterbetafel fiir das Bundesgebiet wurde im
AnschluB3 an die Volkszihlung 1961 fiir den Beobachtungszeitraum
1960/62 aufgestellt’”. Da sich die Sterblichkeitsverhiitnisse in-
zwischen betrichtlich gedndert haben, lag es nahe, unter Verwen-
dung der Unterlagen der Volkszéhlung vom 27. Mai 1970 und des
Materials der laufenden Statistik liber die Gestorbenen eine neue
ausfiihrliche Sterbetafel aufzustellen. Die flir die Jahre zwischen
1960 und 1970 vorliegenden abgekiirzten Sterbetafeln kénnen das
vorhandene Informationsbediirfnis nicht abdecken. Wie schon der
Name andeutet, wird bei den abgekiirzten Tafeln ein groberes Ver-
fahren angewendet und von der fortgeschriebenen Altersgliederung
ausgegangen. Die Fortschreibungsergebnisse werden jedoch mit
zunehmender zeitlicher Entfernung von einer Volkszihlung be-
kanntlich ungenauer. Von daher sind Tafelberechnungen, die sich
auf Bestandszahlen eines Volkszéhlungsjahres und der kurz darauf
folgenden Jahre bezichen, wesentlich verlaBlicher. Auch wegen der
sorgfiltigen Wahl des Beobachtungszeitraumes und der mathe-
matisch-statistisch fundierten Berechnungsverfahren ist eine All-
gemeine Sterbetafel abgekiirzten Sterbetafeln vorzuziehen. Sie
findet als offizielle Tafel bei langfristigen Betrachtungen iiber das
Sterblichkeitsniveau Verwendung.

Die Sterbetafel 1970/72 gilt fiir die gesamte Wohnbevdlkerung des
Bundesgebietes und nicht nur fiir die deutsche Wohnbevélkerung.
Fiir eine Sterbetafel fiir die deutsche Bevélkerung allein fehlen
insbesondere die Unterlagen iiber die Gestorbenen im ersten
Lebensjahr nach Wochen und Monaten. Untersuchungen haben
ergeben, dal3 die Sterberisiken der im Bundesgebiet lebenden Aus-
linder praktisch identisch sind mit denen der einheimischen Be-
volkerung. Obwohl in vielen Herkunftslindern der Ausldnder eine
wesentlich hohere Sterblichkeit beobachtet werden kann (fiir Aus-
lander aus den Nachbarlidndern ist dies natiirlich nicht der Fall),
gilt dies nicht fiir die bei uns lebenden Auslinder. Die meisten Aus-
linder im Bundesgebiet wurden von der Bundesanstalt fiir Arbeit
angeworben und dabei auch sehr eingehend auf ihren Gesundheits-
zustand untersucht. Sie stellen daher im Vergleich zu ihren Lands-
leuten in der Heimat eine positive Auslese unter gesundheitlichen
Gesichtspunkten dar und sind deshalb mit der deutschen Bevolke-
rung vergleichbar. Die Ergebnisse der Allgemeinen Sterbetafel
gelten also sowohl fiir die deutsche als auch fiir die auskindische
Bevolkerung im Bundesgebiet.

" Fachserie A, Bevolkerung und Kultur, Reihe 2, Naturliche Bevolkerungsbewegung,
Sonderbeitrag, Allgemeine Sterbetafel fur die Bundesrepublik Deutschland 1960762



2 Wahl der Methode und des Beobachtungszeitraumes
2.1 Uberblick iiber bisherige Methoden

Die letzte Aligemeine Sterbetafel ist im Anschluf3 an die Volks-
zihlung vom 6. 6. 1961 fiir den Beobachtungszeitraum 1960/62 nach
der Sterbejahrmethode berechnet worden. Vorausgegangen war die
Sterbetafel 1949/51 nach der Geburtsjahrmethode. Neben der
Sterbejahr- und Geburtsjahrmethode gibt es eine dritte Methode
zur Berechnung der altersspezifischen Sterbewahrscheinlichkeiten,
namlich die Sterbeziffernmethode, - Farr’sche Methode - die sich
zunutze macht, daf3 die altersspezifischen Sterbeziffern (Gestorbene
im Alter a bezogen auf die mittlere Zahl der Lebenden im Alter a)
annihernd genau in Sterbewahrscheinlichkeiten umgerechnet
werden konnen. Die Bockh’sche Methode soll hier vernachldssigt
werden, weil sie auf den Spezialfall ausgerichtet ist, dal3 der Be-
rechnung der Sterbetafel nur Werte eines Beobachtungsjahres zu-
grunde liegen.

Von den erwithnten Methoden ist die Geburtsjahrmethode logisch
am besten begriindet, weil hier zur Berechnung der Sterbewahr-
scheinlichkeiten g, die im Alter x bis x + 1 Jahren Gestorbenen
eines Geburtsjahrganges, die sich auf zwei Beobachtungskalender-
jahre verteilen, auf die Lebenden des Geburtsjahrganges bezogen
werden, die das Alter x erreichen (Gleichaltrige). Daraus ergibt
sich, daB bei zwei bzw. mehr als zwei Beobachtungsjahren jeweils
etwa die Hilfte bzw. etwa die Hilfte der Sterbefille in den beiden
Fliigeljahren in der Berechnung unberiicksichtigt bleiben. Dem-
gegeniiber verwendet die Sterbejahrmethode sdmtliche Gestorbe-
nen eines Beobachtungszeitraums. Handelt es sich beispielsweise
lediglich um ein Beobachtungskalenderjahr, werden bei dieser
Methode die in einem bestimmten Alter a (= X bis unter x +1 Jahre)
Gestorbenen auf die Lebendgesamtheit aller x-jahrigen eines Jahr-
ganges bezogen, zu der auBerdem als Ausgleich dafiir, daf3 die
Bezugsmassen einander nur zum Teil entsprechen, die Hilfte des
Unterschieds zwischen Jahresanfangs- und Jahresendbestand der
x bis unter x + ljdhrigen addiert wird.

Die Farr’sche Methode baut auf der empirischen Erfahrung auf,
daB zwischen der altersspezifischen Sterbewahrscheinlichkeit q,
und der altersspezifischen Sterbeziffer k, anndhernd die Bezichung
besteht

und daB3 daher die Sterbewahrscheinlichkeiten berechnet werden
konnen, wenn die Sterbeziffern vorliegen.

Die Berechnung der Sterbewahrscheinlichkeiten anhand der Ge-
burtsjahr- oder der Sterbejahrmethode ist hier unter Vernachlissi-
gung der Wanderungen skizziert worden. Die Bevolkerung eines
Gebietes stellt jedoch eine Gesamtheit dar, die durch Zuziige und
Fortziige iiber die Grenzen des Gebietes stindigen Verdnderungen
unterliegt. Sowohl fiir die Geburtsjahr- als auch fiir die Sterbejahr-
methode sind daher Formeln zur Berechnung der Sterbewahr-
scheinlichkeiten entwickelt worden, in denen beriicksichtigt ist,
daB die Ausgangsgesamtheit der Lebenden noch nicht von den
spiteren AuBenwanderungen beeinfluft ist, und in den Sterbe-
fillen auch Sterbefille der Zugezogenen enthalten sind, wihrend
die Sterbefille der Fortgezogenen, die nach dem Fortzug, aber noch
wihrend der Beobachtungszeit eintreten, fehlen. Die Beriicksichti-
gung der Wanderungen kompliziert die Berechnungen der Sterbe-
wahrscheinlichkeiten - besonders wenn den Berechnungen mehrere
Beobachtungsjahre zugrunde liegen - ungemein und erfordert hohen
Arbeitsaufwand. Demgegeniiber wird bei der Sterbeziffernmethode
unmittelbar der EinfluB der Wanderungen beriicksichtigt, da die
Gestorbenen eines Jahres auf die durchschnittliche Bevélkerung
des Jahres bezogen werden.

2.2 Griinde fiir die Wahl der Sterbeziffernmethode
Vergleich der Berechnungsmethoden

Um sich einen Uberblick iiber die Unterschiede zwischen den
Methoden zu verschaffen, wurden die fiir 1960/62 bereits vor-
liegenden Sterbewahrscheinlichkeiten nach der Geburtsjahr- bzw.
nach der Sterbejahrmethode mit fiir den gleichen Zeitraum berech-
neten Werten nach der Sterbeziffernmethode verglichen. Fiir einen
methodischen Vergleich sind damit die Bedingungen erfiillt. Eine
Vergleichsrechnung fiir 1970/72 eriibrigte sich; sie wire auch, wie
bereits angedeutet, sehr arbeitsintensiv gewesen.

Obwohl die drei Methoden der Berechnung der Sterbewahrschein-
lichkeiten mathematisch nur unterschiedlich gut begriindbar sind,
fithren sie doch zu so dhnlichen Ergebnissen, da man sie praktisch
als ebenbiirtig ansehen kann. So liegen die nach der Geburtsjahr-
methode berechneten Ergebnisse flir die Lebenserwartung 1960/62 -
bei jeweiligem Alter unterschiedlich - hochstens um 50 Tage {iber
der fiir das entsprechende Alter nach der Sterbejahrmethode
berechneten Lebenserwartung (Tabelle 1). Die jeweiligen Lebens-
erwartungen nach der Sterbejahr- bzw. Sterbeziffernmethode
weichen noch geringer voneinander ab; hier betrigt die maximale
Differenz in der Lebenserwartung hochstens 14 Tage (hierbei sind
seinerzeit die nach der Sterbejahrmethode berechneten Sterbe-
wahrscheinlichkeiten ausgeglichen worden, die nach der Sterbe-
ziffernmethode berechneten jedoch nicht).

1 Vergleich der Berechnungsergebnisse fiir
Sterbetafeln 1960/62, die nach der Geburtsjahrmethode,
der Sterbejahrmethode und der Sterbeziffernmethode
berechnet wurden

Sterbewahrschemniichkeit vom Alter x Durchschnitthiche Lebens-
bis x + 1 nach der erwartung 1m Alter x 1n
V(;Jeli:;l' Jahren nach der
Alter x Geburts- Sterbe- Sterbe- Geburts-| Sterbe- | Sterbe-
jahr- Jahr- nffern- Jjahr- Jahr- zffern-
methode methode methode | methode methodel methode
Mannlich
S 0,00 083 0,00 080 0,00 080 64,81 64,68 64,68
10 0,00 045 0,00 045 0,00 046 60,01 59,88 59,88
15 0,00 075 0,00 075 0,00 075 55,15 55,02 55,02
20 0,00 185 0,00 185 0,00 186 50,47 50,34 50,33
25 0,00 170 0,00 169 0,00 167 4591 45,78 45,77
30 0,00 169 0,00 170 0,00 170 41,28 41,14 41,13
35 0,00 208 0,00 209 0,00 210 36,63 36,50 36,48
40 0,00 292 0,00 295 0,00 309 32,04 31,91 31,89
45 0,00 445 0,00 443 0,00 463 27,55 27,41 27.40
50 0,00 735 0,00 739 0,00 751 23,23 23,10 23,09
55 0.01 284 0,01 297 0,01 304 19,21 19,08 19,08
60 0,02 178 0,02 204 0,02 229 15,61 15,49 15,48
65 0,03 405 0,03 433 0,03 478 12,47 12,36 12,35
70 0,04 989 0,05 087 0,05 101 9,71 9.60 9,60
75 0,07 743 0,07 885+ 0,07 815 7,28 7,20 7,19
80 0,12 086 0,12 297 0,12 220 5,31 5,24 5.24
85 0,18 505 0,18 802 0,18 536 3,80 3,76 3,75
90 0,27 524 0,27 921 2,74 2,69 2,65
Wetblich
S 0,00 056 0,00 056 0,00 055 69,84 69,78 69,76
10 0,00 030 0,00 028 0,00 027 64,99 64,93 64,90
15 0,00 040 0,00 040 0,00 044 60,08 60,02 59,99
20 0,00 062 0,00 062 0,00 060 55,23 55,17 55,14
25 0,00 073 0,00 073 0,00 070 50,40 50,33 50,31
30 0,00 099 0,00 099 0,00 091 45,60 45,53 45,51
35 0,00 139 0,00 138 0,00 145 40,84 40,78 40,75
40 0,00 201 0,00 201 0,00 203 36,15 36,09 36,06
45 0,00 297 0,00 299 0,00 311 31,55 31,48 31,46
S0 0,00 445 0,00 445 0,00 444 27,06 27,00 26,98
S5 0,00 671 0,00 672 0,00 677 22,72 22,65 22,63
60 0,01 079 0,01 085 0,01 107 18,55 18,48 18,46
65 0,01 851 0,01 862 0.01 855 14,67 14,60 14,58
70 0,03 254 0,03 285 0,03 298 11,18 11,12 11,10
75 0,05 895 0,05 961 0,05 915 8,21 8,16 8,14
80 0,10 222 0,10 331 0,10 353 5.89 585 5.82
85 0,16 493 0,16 626 0,16 486 4,19 4,17 4,13
90 0,24 743 0,24 821 . 3,07 3,03 2,93

EinfluB} des Ausgleichverfahrens

Um den Gesamtverlauf der Sterbewahrscheinlichkeiten unter Be-
reinigung zufallsbedingter Schwankungen moéglichst wirklichkeits-
getreu wiederzugeben, ist es notwendig und iblich, den Verlauf
der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten einem Ausgleichungsver-
fahren zu unterziehen.



2 Unterschiede zwischen den Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 bei zwei Berechnungs- und Ausgleichungsmethoden®)

2 1 Ménnlich

T Rohe Differenz | RoheSterbe- | Differenz

Rohe Konfidenzgrenzen der Sterbewahir- Differenz Rohg Sterbewahrschein- zwischen wahrschemn- zwischen

Sterbewahr- rohen Sterbewahrschemlich- schemnlich- zwischen Iichkeit ausgeglichen ausge- lichkeit den nach

Vollen- schemnlich- | keiten (95% Sicherheit) keiten rohen nach Spencer glichenen (Sterbeziffern- | verschie-
detes ket (Sterbe- Sterbewahr- Sterbewahr- methode) denen

Alterx | (Sterbejahr- ziffern- scheinlich- scheinlich- ausgeglichen | Methoden
methode) methode) keiten (Sterbejahr- | (Sterbeziffern- keiten nach ausgeg!

untere obere methode) methode) Altenburger Werten

1 2 3 4 5=1-4 6 7 8=06-7 9 10=17-9
25 167 160 174 167 0 169 169 0 165 + 4
26 163 156 170 162 + 1 166 167 -1 165 + 2
27 169 161 176 171 -2 166 166 0 169 -3
28 169 161 176 169 0 166 167 -1 170 -3
29 169 162 177 169 0 168 168 0 169 -1
30 171 163 178 170 1 170 170 0 168 + 2
31 166 159 173 166 0 174 174 0 168 + 6
32 182 174 189 181 + 1 180 180 0 180 0
33 193 185 201 193 0 188 188 0 192 - 4
34 196 188 205 197 -1 198 198 0 198 0
35 209 201 218 210 -1 209 209 0 210 -1
36 224 215 234 225 -1 222 222 0 224 -2
37 234 224 243 234 0 238 238 0 234 + 4
38 249 239 259 249 0 256 255 + 1 250 + 5
39 282 272 293 281 + 1 275 274 + 1 282 - 8
40 307 296 318 309 -2 295 295 0 298 -3
41 309 297 320 294 + 15 316 318 -2 312 + 6
42 348 335 362 368 -20 340 343 -3 351 - 8
43 354 339 369 362 - 8 368 372 - 4 369 + 3
44 394 378 410 393 + 1 402 406 - 4 398 + 8
45 453 438 469 463 - 10 443 444 -1 450 -6
46 489 474 504 477 + 12 490 490 4 490 0
47 551 537 566 553 -2 542 541 + 1 543 -2
48 596 581 611 595 + 1 600 598 + 2 597 + 1
49 657 642 673 658 -1 665 664 + 1 661 + 3
50 750 733 766 751 -1 739 739 0 745 -6
51 823 805 840 823 0 825 825 0 825 0
52 913 895 930 913 Q 924 924 0 913 +11
53 1031 1012 1050 1030 + 1 1035 1035 0 1032 + 3
54 1172 1152 1192 1170 + 2 1159 1160 -1 1168 - 8
55 1302 1281 1323 1 304 -2 1297 1298 -1 1303 -5
56 1441 1418 1463 1442 -1 1449 1 450 -1 1445 + 5
57 1613 1589 1637 1616 -3 1616 1617 -1 1613 + 4
58 1793 1 768 1818 1794 -1 1798 1799 -1 1792 + 7
59 1 989 1962 2017 1987 + 2 1994 1 996 -2 1 996 0
60 2220 2191 2249 2229 -9 2204 2207 -3 2215 - 8
61 2 420 2 389 2452 2418 + 2 2427 2431 - 4 2432 -1
62 2671 2636 2705 2 681 - 10 2 661 2 667 -6 2673 - 6
63 2 906 2 869 2943 2913 -7 2907 2914 -7 2909 + 5
64 3139 3 099 3180 3 146 -7 3164 3172 - 8 3 160 + 12
65 3462 3418 3 506 3478 - 16 3433 3442 -9 3471 - 29
66 3756 3708 3 803 3 761 -5 3717 3725 - 8 3745 -20
67 3983 3932 4033 3978 + 5 4019 4025 -6 4007 + 18
68 4353 4299 4 407 4 369 - 16 4343 4 347 -4 4 345 + 2
69 4 686 4628 4743 4694 - 8 4 696 4 698 -2 4707 -9
70 5108 5047 5170 5101 + 7 5087 5087 0 5095 - 8
71 5535 5470 5 601 5528 + 7 5526 5524 + 2 5531 -7
72 5994 5924 6 064 6 002 - 8 6022 6 020 + 2 5989 + 31
73 6532 6 457 6 608 6517 + 15 6 582 6579 + 3 6 553 + 26
74 7234 7152 7316 7252 - 18 7 204 7203 + 1 7194 + 9
75 7 841 7752 7929 7 815 + 26 7 885 7 885 0 7 888 -3
76 8743 8 646 8 840 8 755 -12 8622 8 622 0 8 688 - 66
77 9 401 9 296 9 506 9427 - 26 9 416 9416 0 9 465 - 49
78 10 313 10 198 10 428 10 279 + 34 10 282 10 283 1 10 257 +26
79 11 161 11 035 11 287 11 152 + 9 11 241 11 240 + 1 11 166 + 74
80 12 179 12 041 12318 12 220 - 41 12 297 12 293 + 4 12 209 + 84
81 13 441 13 286 13 596 13 422 +19 13 448 13 440 + 8 13 459 =19
82 14 856 14 683 15 030 14 826 + 30 14 685 14 671 + 14 14 742 -7

*) Unterschiede zwischen Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 nach der Sterbejahrmethode und Sterbeziffernmethode vor und nach Ausgleichung, Unterschiede zwischen Sterbe-

wahrschemnlichkeiten, die nach Spencer bzw Altenburger ausgeglichen wurden.

Die rohen Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 fiir die 25- bis
82jdhrigen nach der Sterbejahrmethode einerseits und nach der
Sterbeziffernmethode andererseits wurden mechanisch mittels
gleitenden gewichteten Durchschnitten ausgeglichen. AnschlieBend
wurden einmal die Ergebnisse bei gleicher Ausgleichungsmethode
(Spencer) und unterschiedlicher Berechnungsmethode verglichen
(Tabelle 2, Spalte 8). Das andere Mal wurden die Auswirkungen
auf die Ergebnisse bei gleicher Berechnungsmethode (Sterbeziffern-
methode) und unterschiedlicher Ausgleichungsmethode (Spencer
und Altenburger) herausgearbeitet (Tabelle 2, Spalte 10).

Bei gleichem Ausgleichungsverfahren ergeben sich zwischen den
nach der Sterbejahrmethode und den nach der Sterbeziffernmethode
berechneten Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 nach der Aus-
gleichung nur minimale Unterschiede, die vernachlissigbar sind.
Es hat sich insbesondere ergeben, da3} der EinfluB der Ausglei-
chungsmethode stdrker ist als der der Berechnungsmethode der
rohen Sterbewahrscheinlichkeiten. Es kommt also cher auf die
Wabhl der geeigneten Ausgleichungsverfahren an als auf die Berech-
nungsmethode.

2.3 Wahl des Beobachtungszeitraumes

Fiir die Wah! des Beobachtungszeitraumes einer Sterbetafel spielen
wegen ihrer Verwendung fiir versicherungstechnische Zwecke
folgende Uberlegungen eine Rolle:

a) Um auch fiir Altersgruppen mit wenig Sterbefillen zuverlissige
Ergebnisse zu erhalten, sollte der Beobachtungszeitraum mehrere
Jahre umfassen.

b) Diese Jahre sollten um ein Volkszihlungsjahr liegen, um fiir die
Altersgliederung der Bevilkerung ein HochstmaB3 an Zuver-
lassigkeit zu erreichen.

c) Das Sterblichkeitsniveau der Beobachtungsjahre sollte einen
repréisentativen Durchschnitt ergeben, der lingere Zeit giiltig ist.

Aus Berechnungen in der Vergangenheit ist bekannt, daB fiir die
Altersgruppen mit wenig Sterbefillen dann zuverlissige Ergebnisse
zu erwarten sind, wenn der Beobachtungszeitraum mindestens
drei Jahre umfaft. Die angefiihrten Uberlegungen - mit Ausnahme
der Uberlegung c) - wiiren also abgedeckt bei Wahl der Beob-



2 Unterschiede zwischen den Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 bei zwei Berechnungs- und Ausgleichungsmethoden*)

2 2 Werblich

Rohe Sterbe- Differenz

Rohe Konfidenzgrenzen der Ste&g&/&;hr- Dufferenz Rohe Sterbewahrschein- ]Z)&ﬁfseclif:; wahrschein- zwischen

Sterbewahr- rohen Sterbewahrscheinlich- scheinlich- zwischen lichkeit ausgeglichen | ausge. lichkent den nach

Vollen- |  schemlich- keiten (95% Sicherheit) Keiten rohen nach Spencer ! gllchgnen (Sterbeziffern- | verschie-
ool I Sige. | Sihewan- stveatr- | meihode) | denen

methd'de) ziffern- SCkEIItl 1eh- ! Sterbejah Sterbezff . scheinlich- ausgegl}(lz en € f“
methode) eiten (Sterbejahr- | (Sterbezt ern- Keiten nac| | ausgeg

untere obere i methode) methode) : Altenburger Werten

1 2 3 4 5=14 | 6 7 . 8=67 | 9 . 10=79
25 70 65 74 70 0 73 73 0 71 + 2
26 80 75 85 79 + 1 78 78 0 78 0
27 81 76 86 82 -1 83 83 0 83 0
28 90 84 96 91 1 89 89 0 92 -3
29 100 94 106 100 (] 94 94 0 96 -2
30 92 86 98 91 + 1 99 9 0 97 + 2
31 110 104 116 110 0 105 105 0 105 0
32 107 101 113 107 0 111 111 0 111 0
33 119 113 126 120 -1 119 119 0 117 + 2
34 126 119 132 125 + 1 128 128 0 129 -1
35 145 138 152 145 0 138 138 0 141 -3
36 146 139 153 146 0 150 149 + 1 149 0
37 163 156 170 164 -1 161 161 0 161 0
38 172 165 179 172 0 174 173 + 1 173 0
39 186 179 193 185 + 1 187 187 0 186 + 1
40 202 195 210 203 -1 201 202 -1 200 + 2
41 220 211 228 211 + 9 216 218 ~- 2 217 + 1
42 235 225 244 246 =11 233 235 -2 241 - 6
43 247 236 258 254 -7 252 254 - 2 254 0
44 266 255 2717 265 + 1 274 275 -1 272 + 3
45 309 298 320 311 -2 299 298 + 1 301 -3
46 325 314 335 311 + 14 326 324 + 2 318 + 6
47 348 338 358 349 -1 354 351 + 3 349 + 2
48 395 385 406 394 + 1 382 380 + 2 390 - 10
49 411 400 421 411 0 413 412 + 1 415 -3
50 443 432 454 444 -1 445 445 0 442 + 3
51 476 464 487 476 0 481 481 0 479 + 2
52 523 511 535 523 0 521 522 -1 520 + 2
53 563 550 575 563 0 566 567 -1 567 0
54 630 617 644 630 0 616 617 -1 626 -9
55 674 660 688 677 -3 672 673 -1 675 -2
56 721 706 735 721 0 735 736 -1 727 + 9
57 810 794 826 812 -2 807 808 -1 807 + 1
58 890 874 907 891 -1 889 889 0 890 -1
59 980 962 997 979 + 1 981 982 -1 986 - 4
60 1103 1084 1122 1107 - 4 1085 1 086 -1 1094 - 8
61 1189 1169 1209 1188 + 1 1204 1205 -1 1201 + 4
62 1342 1320 1 364 1345 -3 1338 1339 -1 1334 + 5
63 1482 1459 1 505 1485 -3 1491 1493 -2 1494 -1
64 1679 1654 1704 1679 0 1 665 1 667 -2 1670 -3
65 1 848 1821 1 875 1855 -7 1862 1 865 -3 1864 + 1
66 2095 2 066 2124 2097 -2 2083 2087 -4 2094 -7
67 2347 2316 2379 2348 -1 2331 2336 -5 2343 -7
68 2593 2559 2627 2 604 -1 2611 2616 -5 2614 + 2
69 2939 2901 2976 2948 -9 2927 2932 -5 2943 - 11
70 3300 3260 3341 3298 + 2 3285 3290 -5 3290 0
71 3 664 3620 3708 3 664 0 3695 3700 -5 3 686 + 14
72 4176 4128 4224 4191 - 15 4162 4168 - 6 4164 + 4
73 4 675 4622 4727 4671 + 4 4 694 4 701 -7 4701 0
74 5307 5249 5366 5330 -23 5294 5301 -7 5298 + 3
75 5920 5 856 5984 5915 + 5 5961 5970 -9 5935 + 35
76 6 689 6618 6 759 6 704 - 15 6 692 6 703 - 11 6 720 -17
77 7597 7518 7676 7618 -21 7 490 7 502 - 12 7571 - 69
78 8321 8233 8 408 8320 + 1 8 360 8373 -13 8 353 +20
79 9252 9 156 9 349 9 266 - 14 9 306 9317 -1 9 268 + 49
80 10 317 10 209 10 425 10 353 - 36 10 331 10 340 -9 10 330 + 10
81 11423 11 303 11 544 11 419 + 4 11 440 11 447 -7 11 445 + 2
82 12 696 12 560 12 832 12 680 + 16 12 631 12 635 - 4 12 656 -2l

*) Unterschiede zwischen Sterbewahrscheinlichkeiten 1960762 nach der Sterbejahrmethode und Sterbeziffernmethode vor und nach Ausgleichung; Unterschiede zwischen Sterbe-

wahrscheinlichkeiten, die nach Spencer bzw. Altenburger ausgeglichen wurden.

achtungsjahre 1969 bis 1971 oder 1970 bis 1972. Die Frage, welche
der beiden aufgezeigten Alternativen das Sterblichkeitsniveau der
Beobachtungsjahre langfristig reprisentativ wiedergibt, kann an-
hand einer Beobachtung der Zufilligkeit und der Anomalie der
Sterblichkeit im Zeitablauf beantwortet werden.

Hierzu wurde mit Hilfe des , Berliner Verfahrens* eine Zeitreihen-
analyse der monatlichen Sterbefille fiir den Zeitraum 1950 bis ein-
schlieBlich 1972 durchgefiihrt, deren Ergebnis im Schaubild 1 dar-
gestellt ist? . Die Zeitreihenanalyse macht es sich bekanntlich zur
Aufgabe, aus dem Verlauf einer Zeitreihe gewisse gemeinsame
charakteristische Erscheinungsformen festzustellen und die soge-
nannten Komponenten der Zeitreihe zu trennen. Als systematische
Bewegungskomponenten einer Zeitreihe gelten dabei die Trend-
komponente, die die langfristige Entwicklungsrichtung anzeigt, die
Konjunkturkomponente, die die langwelligen, vor allem bei wirt-
schaftlichen Daten meist konjunkturell bedingten Schwankungen
umschreibt (beim Berliner Verfahren werden Trend- und Kon-
junkturkomponente zur sogenannten glatten Komponente zusam-

2) Zur Methodik des benutzten Verfahrens sieche Nourney, M , Methoden der Zeit-
rethenanalyse, Wirtschaft und Statistik 1/73

mengefaBlt), und die Saisonkomponente, die die jahrlich wieder-
kehrenden Schwankungen angibt. Hinzu kommen noch Rest-
schwankungen, flir deren Erscheinungsbild keine regelméfigen
Einfliisse erkennbar sind. Gerade diese Restschwankungen, im
Schaubild mit ,irreguldire Komponente“ iiberschrieben, sind im
Zusammenhang mit der Beurteilung, welche Zufilligkeiten und
Anomalien der Sterblichkeit wihrend eines bestimmten Beob-
achtungszeitraumes aufgetaucht sind, von Interesse.

Mit extrem starken Ausschligen in der irreguliren Komponente
erweist sich die Zeitreihenanalyse - wie anhand des Schaubildes
ersehen werden kann - als ideales Instrument zum Erkennen sowie
zur Quantifizierung der zufilligen und auB3ergewohnlichen Beson-
derheiten in der Sterblichkeitsentwicklung. Wie aus dem Schaubild
deutlich wird, sind die Monate Februar 1953, Oktober 1957, Fe-
bruar 1960, 1963 und 1968, sowie der Dezember 1969 und der Januar
1970 als Monate zu betrachten, in denen die Zahl der Sterbefilile
infolge von Zufallsereignissen ungewdohnlich hoch waren. Eine
Héufung der Sterbefille an ,,Grippe“ bzw. Erkrankungen der At-
mungsorgane weisen diese Monate nach der Todesursachensta-
tistik als Grippemonate aus, wobei in den Grippemonaten der Jahre
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1957 bzw. 1960 bzw. 1968 etwa 13 000 bzw. 15 000 Sterbefille irregular
waren und in den Monaten der Jahre 1953 und 1963 etwa 20 000 bzw.
21000. Im Gegensatz zu den fritheren Jahren erstreckt sich die
Grippe 1969/70 erstmalig auf zwei Monate und diirfte insgesamt
zu etwa 40 000 zusitzlichen Sterbefillen gefiihrt haben.

Fiir die Berechnung einer Sterbetafel ist von Bedeutung, daf} fiir
einen lingeren Beobachtungszeitraum mit dem Auftreten von
Grippewellen gerechnet werden mul3. Wihrend des Beobachtungs-
zeitraums 1950 bis 1972 waren insgesamt sechs Grippewellen zu
verzeichnen, im Durchschnitt ist also innerhalb von 4 Jahren mit
dem Auftreten einer Grippewelle zu rechnen.

Beriicksichtigt man, dal} es sich bei der Grippewelle 1969/70 um
eine in ihren Auswirkungen im langfristigen Vergleich ungewohn-
lich starke Grippewelle handelte, diirfte eine Sterbetafel 1969/71
langfristig ein zu hohes Sterblichkeitsniveau ausweisen. Somit bot
sich fiir die Allgemeine Sterbetafel um 1970 der Beobachtungs-
zeitraum 1970/72 an.

3 Berechnung und Ausgleichung der rohen
Sterbewahrscheinlichkeiten

3.1 Ermittlung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
Berechnung der rohen, einjéhrigen Sterbewahrscheintichkeiten

Mit Hilfe eines nur ndhrungsweise geltenden Zusammenhangs ge-
winnt die ,Farr'sche Methode® oder das ,Sterbeziffernverfahren*
die rohen. Sterbewahrscheinlichkeiten @, technisch besonders ein-
fach aus den Sterbeziffern bzw. Sterbekoeffizienten k.. k, ergibt
sich als Quotient aus den Gestorbenen (dritte Hauptgesamtheit)
und einem durchschnittlichen Bestand von Lebenden (zweite
Hauptgesamtheit) desselben Kalenderjahres:

M (x/[x+ 1], b)
k= T ix+ 1, )
wobei M (x/[x + 1], b) als dritte Hauptgesamtheit von Gestor-
benen alle die Personen umfafit, die im Verlauf des Kalenderjahres
b sterben und das x-te, aber nicht das{x + 1] -te Lebensjahr vollendet
haben. V (x/[x + 1], b) ist der durchschnittliche Bestand der Zweiten
Hauptgesamtheit von Lebenden V(x/[x + 1] ) wihrend des Kalen-
derjahres b, die das x-te, aber noch nicht das [x + 1] -te Lebensjahr
erreicht haben.
Die rohe Sterbewahrscheinlichkeit G, ergibt sich (entsprechend der
Geburtsjahrmethode) als Quotient einer Ersten Hauptgesamtheit
von Gestorbenen und einer Ersten Hauptgesamtheit von Lebenden
desselben Geburtsjahrgangs, aus der jene hervorgegangen sind:

_ M(g, x/[x + 1])‘
Vg, x)

darin bezeichnet g das Geburtsjahr.

Zihler und Nenner in (1b) sind einanderentsprechende Gréf3en, d. h.
die Gestorbenen der Zéhler sind simtlich aus den Lebendgesamt-
heiten der Nenner hervorgegangen. Dies ist z. B. fiir den Sterbe-
koeffizienten k« nicht der Fall, wo der Nenner beeinfluBBt wird von
der Zahl der Sterbefille im Zihler: Je groBBer M(x/[x + 1], b), um so
kleiner wird die durchschnittliche Zahl der Lebenden

Vx/[x+ 11, b).

(1la) muB} so umgeformt werden, da3 Zihler und Nenner nur noch
Erste Hauptgesamtheiten enthalten, um einen Zusammenhang
zwischen G« und k. zu erhalten. Hierzu werden folgende, mit Hiife
der Abbildung als plausibel erscheinende Beziehungen (anndhernd
gleichmifige Verteilung der Sterbefille (-punkte) iiber die Fldchen
des Schemas nach Becker) verwendet:

(1b) G,

(2) M(gx/[x+1,b)=M(g x/[x+1],[b+ 1]),
3) M(g-1,x/[x+1,[b-1)=~M(g- 1], x/[x+ 1], b) und
2-Mx/[x+1],b)y=M (g — 1], x/[x + 1) + M (g, x/[x + 1]),
also:
4 M&/(x+1.b)~} Mg~ We, x/[ x+ 1]),

10

wobei die vier Groflen von (2) und (3) Anzahlen von Personen dar-
stellen, die nach Vollendung des x-ten, aber vor Erreichen des
[x + 1]-ten Lebensjahres sterben; und zwar haben sich die Sterbe-
fille wie folgt ereignet:

M {g, x/[x + 1], [b + 1]) im Kalenderjahr b + 1, Personen aus
dem Geburtsjahr g, F1. BCD im Schaubild 2,

M (g, x/[x + 1], b) im Kalenderjahr b, Personen aus

dem Geburtsjahr g, F1. ABD im Schaubild 2,

M ([g - 1], x/[x + 1], b) im Kalenderjahr b, Personen aus

dem Geburtsjahr [g — 1], F1. ADE im Schaubild 2 und

M ([g — 1], x/[x + 1], b — 1) im Kalenderjahr b — 1, Personen aus
dem Geburtsjahr [g — 1], F1. AEG im Schaubild 2.

Ferner gilt:

Mg, x/[x+ 1)) =M (g, x/[ x+ 1],[b+ 1}) + M (g, x/[x + 1], b) und
M(g-1],x/[x+ 1) =M (g - 1], x/[x + 1}, b)

+M([g-1], x/[x+1],[b-1].

Die Grdfen der linken Seiten der beiden Gleichungen bezeichnen
jeweils Erste Hauptgesamtheiten von Gestorbenen (Summanden
von (4)).

Mit den Beziehungen (2), (3) und (4) wird der folgende Ansatz
gemacht:
(5)2-V(x/[x+1],b)= V(x/[x+ 1}, 1) + V(x/[x+ 1],12)
~V(g—1l/g, x) =+ M (g — 11/g, x/[x + 1I),
wobei V ([g - 1)/g, X) die Anzahl der Personen aus den Geburtsjahr-
gingen [g - 1] und g ist, die das Alter x erreicht haben: Summe
zweier Erster Hauptgesamtheiten von Lebenden, nimlich V
(Ig-1],x)und V (g, x). V (x/[x + 1], t1), V (x/[x + 1], 12): Zweite
Hauptgesamtheiten von Lebenden zu den Zeitpunkten 1, (Beginn
des Kalenderjahres b) und 1, (Ende des Kalenderjahres b).

Mit (5) wird aus (1):

M(fg—- /g, x/[x+ 1))

(6) ky« %V (e - /g, x) -+ M (g~ 1)/g, x/[x + 1])

Kiirzungdes Bruches (6) durch M (g - 1]/g, x/[x + 1)) fiihrt zu:
1

Vie-1lg x) 1
M(g- /g, x/[x+1]) 2

(7) k«

Der Kehrwert des linken Summanden des Nenners ist ., berechnet
aus zwei Geburtsjahrgingen, nimlich g - 1] und g:
_M(g-1Vg x/[x + 1))
V(g-1)/g, x)
Formel (8) zeigt eine gewichtete Zusammenfassung der beiden q.,
ausden Geburtsjahren [g - 1] und g, jeweils mit den Gewichten
V{g-1,%) V(g x)
Vg-1,x)+V(gx) Vig-1,x0+Vi(gx)
(siehe hierzu die entsprechende Zusammenfassung der drei Sterbe-

koeffizienten aus den Jahren 1970, 1971 und 1972 zu einem Wert k,,
Formel (11).

(8) qx

Aus (7) wird mit (8):
. 1 _ 2 N a\
(9)kx"'i 1_2—(1»
d4 2

(9) nach qx aufgelost, ergibt schlie3lich:

2+ Ky«

2+ ke

Je gleichmiBiger die Sterbefille der jeweiligen Altersstufen x bis
unter [x + 1] (getrennt nach den beteiligten Geburtsjahrgingen) iiber

die betrachteten Kalenderjahre verteilt sind, um so besser ist die
Anndherung.

(10) qx ~



SCHEMA NACH BECKER:
ZUR HERLEITUNG DER BEZIEHUNGEN (2), (3) UND (4)
Alter
Beobachtungs-
b+2 b+1 b h-1 jahr
¢
g-? E g
g_l D
A
g C
X(\/ B
g+l )
~
X+, b
>
4+
v Geburtsjahr
Statistisches Bundesamt 76 0327

Fiir die Berechnung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten Gx (x =
1,2,...,95) standen, getrennt nach den beiden Geschlechtern, aber
nicht nach Staatsangehérigkeiten unterschieden, die Zahl der
Gestorbenen sowie die durchschnittliche Zahl der Lebenden nach
Altersjahren x (jeweils bis unter [x + 1]) der Kalenderjahre 1970,
1971 und 1972 zur Verfiigung”. Die Wahl der Jahre 1970 bis 1972
erfolgte - wie schon erwihnt - aus der Uberlegung, die wiederholt
auftretenden Grippewellen und die damit verbundenen weitaus
héheren Zahlen von Sterbefillen als normal, weder zu stark noch
zu schwach in einem Beobachtungszeitraum fiir eine Sterbetafel
vertreten sein zu lassen.

%) Siehe Tabelle 2 im Tabellenterl ,Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen und
rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten®, S. 40 f.
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Fiir die drei Beobachtungsjahre 1970, 1971 und 1972 wurden die
jeweiligen Sterbekoeffizienten ky'*™, k.'*”', k«'*"?, im Verhiltnis der
durchschnittlichen Zahl der Lebenden V (x/[x + 1], 1970),
V (x/[x+1],1971), V (x/[x + 1], 1972) gewichtet, zu dem SterbekoefTi-
zienten kx zusammengefaft:

(1D

_ M&/[x+1],1970) + M x/[x + 1], 1971) + M (x/[x + 1], 1972)

X

V (x/[x+ 1], 1970) + V (x/[x + 1], 1971) + V (x/[x + 1], 1972)

- M &/[x + 1], 70/71/72)
V (x/[x + 1], 70/71/72)




Sterblichkeit im ersten Lebensjahr

Die Berechnung der Sterblichkeit fiir das erste Lebensjahr, der
Sduglingssterblichkeit, erfolgte nicht nur fiir das ganze erste Lebens-
jahr, sondern auch nach Monaten und fiir die ersten Wochen, weil
sich die Sterbefille der Sduglinge besonders stark auf die ersten
Lebenstage, -wochen und -monate zusammendringen. Die Ergeb-
nisse der Berechnungen fiir 1970/72 sind im Kopf der Sterbetafein
1970/72 fiir Ménner und Frauen zu finden.

Die Sterbewahrscheinlichkeiten fiir die ersten Lebenswochen und
-monate wurden nach der sogenannten Raht’schen Methode (Sterbe-
jahrmethode) als Quotienten aus der Zahl der Gestorbenen in be-
stimmten Zeitabschnitten und der Zahl der Lebenden zu Beginn
dieser Zeitabschnitte berechnet.

Mo, Gestorbene in der (j + 1)-ten Lebenswoche,
Vooy: Lebende zu Beginn der (j + 1)-ten Lebenswoche,
Qoo,y. Wahrscheinlichkeit dafiir, in der (j + 1)-ten Lebenswoche zu
sterben,
M.,.: Gestorbene im (i + 1)-ten Lebensmonat,
V... Lebende zu Beginn des (i + 1)-ten Lebensmonats,
Qo,:  Wahrscheinlichkeit dafiir, im (i + 1)-ten Lebensmonat zu
sterben
— MO, 0,)
qo.o,—vo’oJ (G=0,1,2,3)
Mo, .
Jo.1 = v i=0,1,...,1.

Die 4. Lebenswoche (j = 3) enthilt zusitzlich noch die restlichen
Tage des ersten Lebensmonats, ist also durchschnittlich 9,4 Tage
lang.

Die so berechneten Sterbewahrscheinlichkeiten qo, o, ; und qo. .
wurden ohne eine Korrektur (Ausgleichung) etwa vorhandener
zufilliger Abweichungen direkt in die Allgemeine Sterbetafel {iber-
nommen.

Wanderungseinfliisse wurden hier nicht berlicksichtigt:
V0.0.1+1=V0.O.J_Mo,o.) (j:0,1,2~3),
Vo.i+1= Vo, — Mg, i=0,1,...,10.

Die Zahlen der Uberlebenden I, o.;, bzw. lo.; und der Gestorbenen
do. o, ;, bzw. do, . bezogen auf die einheitliche Ausgangsbasis von
100 000 Lebendgeborenen, ergeben sich wie folgt:

l0, 0,0~ lo.o = lOOO(X)’

looy+1=(1=do, 0.5) * Yo, 0,1

do.o;=loos+1 ~loo;=doo;" lo, 0. (j=0, 1,2,3),
lo,1+1 =(1-Qo, 1) * los
do,1=10‘1+1_10.1=QO‘1'10,| (1=0,1,,11)

Es mu gelten:

lo,1 = lo 0,3+t doozund 1) = 1o 11 + do, 11,
3 1

do, o= J§O do, ] und d, = |§o do, 1.

Fiir die Berechnung von Lebenserwartungen werden die von
der Gesamtheit der jeweils Lebenden durchlebten Tage,
‘Wochen und Monate, ausgedriickt in Jahren, benétigt:
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“loostloom 7T o
Lo.o, =240 s (=012,

_ 10,0,3+ ]0.1 . _9,_4
Lo,o‘S— 2 365

3
L0,0=J§0 Lo,o.Ja
_lo,1+10.1+1 = =

Lo, L _—2 T (1 1, 2, ey 11 und lo, 12 11),

11
Lo=|§uLox

3.2 Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
Methode der Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten

Die mit der Formel (10) aus den Sterbekoeffizienten k« berechneten
rohen Sterbewahrscheinlichkeiten qx sind, wie schon der Namens-
bestandteil ,roh“ andeutet, nicht die ,,wahren“ Sterbewahrschein-
lichkeiten qx. Sie haben vielmehr auf Grund der Endlichkeit der
beobachteten Zahlen eine gewisse, zufillige Abweichung zu den
,wahren“ Werten §.. Exakt ist nicht bekannt, welchen maximalen
Wert ¢k z. B. der Differenzbetrag von Gx und g« fiir ein bestimmtes x
und eine bestimmte Wahrscheinlichkeit px annehmen kann, so daf3
die Wahrscheinlichkeit dafiir, daB diese Differenz = q\ ist, gleich px
ist. Man kann aber eine ,Normalverteilung® zumindest niherungs-
weise voraussetzen, so daf3 danach z. B. etwa zwei Drittel aller rohen
Sterbewahrscheinlichkeiten Gx im Bereich der einfachen Standard-
abweichung und etwa 95% aller Werte im Bereich der doppelten
Standardabweichung um §x herum zu erwarten sind.

Die Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten q. soll nun
Werte q. ergeben, die den ,wahren“ Werten dx moglichst nahe
kommen, niher jedenfalls im Mittel als die rohen Werte q.. Daes zu
einem bestimmten Alter X = X, nur einen beobachteten Wert,
nédmlich @x, gibt, kann also nicht aus einer Menge von Beobach-
tungswerten gy, (i = 1, 2, .. .), etwa durch Bildung des Mittelwertes,
ein Schitzwert gy, flir §x, gewonnen werden. Es bleibt nur die
Maoglichkeit, aus dem Verlauf der gy in der Umgebung von x, auf §,
zu schlieBen. Hierzu muf} natiirlich vorausgesetzt werden, daf} die
Sterbewahrscheinlichkeiten der einzelnen Altersstufen x nicht von-
einander unabhingig sind.

Die Ausgleichung soll die beiden folgenden, teilweise gegenein-

ander stehenden Forderungen berlicksichtigen:

a) Gute Anpassung an die rohen Sterbewahrscheinlichkeiten Gx,
beurteilt mit Hilfe der Fehlerquotienten

gx — QX ;

T s@)

dabei ist s(qx) der einfache Standardfehler von gx:

&-(0-39
V/x+1L,0)+0,5-M&/[x+1],b)

Etwa 95% aller ausgeglichenen Werte qx sollen dabei zwischen

SZ(C_IX) =

min

qx

max
X

=qx — 1,96 - s(qQx) und qx** = Qx + 1,96 - s(qQx)

liegen.

b) Moglichst ,glatter” Verlauf der qx: Hier geht die Annahme ein,
daB3 die Sterbewahrscheinlichkeit mit wachsendem Alter x
stetig und nicht in Spriingen zunimmt. Die , Glattheit* soll am

Verlauf der dritten Differenzen der gy beurteilt werden:

(12) A’ g = Qx2= 3+ Qo1 + 3 Qe — Qe



Da eine Sterbetafel - wenn auch eingeschrinkt - fiir einige auf die
Beobachtungsjahre folgenden Jahre noch Giiltigkeit haben soll,
darf die Ausgleichung nicht Besonderheiten im Verlauf der gx ver-
schwinden lassen, fiir die Erkldrungsmoglichkeiten angefiihrt wer-
den kénnen. Andererseits sollen solche Besonderheiten, fiir die
keine anderen Griinde genannt werden konnen als die, daB} sie
,Zufillig® in den Jahren 1970 bis 1972 auftraten, ausgeglichen werden.

Die folgenden Charakteristika sollten wegen der angegebenen
Griinde beim Ausgleich erhalten bleiben:

Die verminderte Abnahme der qx bei beiden Geschlechtern im
Alter von 6 bis 7 Jahren;

a)

b) das relative Maximum der qx im Alter von 19 (18) Jahren bei

Minnern (Frauen) und

das relative Minimum der qx im Alter von 25 (22) Jahren bei
Minnern (Frauen).

c)

Die beiden folgenden groBeren Abweichungen von einem ,glatten
Verlauf der G« sind wahrscheinlich rein zufillig bzw. zumindest
nicht altersspezifisch (sondern héchstens an bestimmte Geburts-
jahrginge gebunden), sie sind daher in den néchsten Jahren in
denselben Lebensaltern mit groBer Wahrscheinlichkeit nicht
wieder zu erwarten und damit im Ausgleich zu glitten®:

d) Dasrelative Maximum der Gx bei Knaben im Alter von 12 Jahren
und

etwas grofBBere qx im Alter von 51 bis 54 Jahren als dem sonstigen
Verlauf der G, entsprechen. Die Jahrginge 1917 bis 1920, die
hauptsichlich betroffen sind, sind am Ende des Ersten Welt-
kriegs geboren worden in einer Zeit mit besonders schwieriger
Versorgungslage.

e)

Es erschien sinnvoll, wegen der eben angefiihrten Besonderheiten
und aus der Notwendigkeit heraus, Sterbewahrscheinlichkeiten fiir
die Alter ab x = 96 Jahren schitzen zu miissen,” den gesamten
Altersbereich in drei Abschnitte einzuteilen und jeden getrennt
auszugleichen. Die zunichst ungefdhren Bereichsgrenzen vom
unteren Altersbereich (A) zum mittleren Altersbereich (B) (zwi-
schen 20. bis 30. Lebensjahr) sowie vom mittleren Altersbereich (B)
zum oberen (C) (zwischen 85. bis 90. Lebensjahr) wurden erst mit den
Ergebnissen der Ausgleichsrechnungen und dem Kriterium eines
moglichst ,glatten Ubergangs zwischen den Bereichen genau
festgelegt.

Allein der mittlere Altersbereich B kann wegen seines weitgehend
gleichmiBigen Verlaufs methodisch sehr einfach ,mechanisch“d. h.
mit einem symmetrischen gleitenden Durchschnitt gemil

1 n — ]
AN a=g- 2 .8 U+ G=x_,8
ausgeglichen werden. Es wurden Rechnungen mit verschiedenen
gleitenden Durchschnitten durchgefiihrt. Alle haben die Eigen-
schaft, Polynome bis zu einem gewissen Grad ,invariant“> zu lassen;
sind also z. B. die rohen Sterbewahrscheinlichkeiten qx schon Werte
eines solchen Polynoms, wiirde der betreffende gleitende Durch-
schnitt qx = qx ergeben. Man unterstellt, da3 die ,,wahren“ Sterbe-
wahrscheinlichkeiten §, Funktionswerte eines solchen Polynoms
sind, die durch einen derartigen gleitenden Durchschnitt nicht ver-
dndert werden. Nur die (zufilligen) Abweichungen von dx und qx
werden dann - erwiinschterweise - ausgeglichen.

Wegen der bereits erwidhnten Besonderheiten im Verlauf der §x und

%) Fur diesen Altersbereich standen keine geniigend genauen Ausgangsdaten mehr zur
Verfugung (es werden aber plaustble Schitzwerte fur Sterbewahrscheinlichkeiten
zur Berechnung von Lebenserwartungen benotigt)

%) Be1 Aquidistanz der Abszissenwerte.
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wegen der Nichtanwendbarkeit eines gleitenden Durchschnitts der
Form (13) fiir die vorderen Randwerte qi, Qa, . . ., ga Wurde im
unteren Altersbereich A ein Exponentialansatz gewahlt (Polynom-
ansatz mit den natiirlichen Logarithmen der Schitzwerte qx fiir die
Sterbewahrscheinlichkeiten als Ordinaten):

(14a) gx = exp (kgoAk x4, m 1, bzw.

(4b)Ing = 2 Av-x mZ 1

Die Koeffizienten Ay ergeben sich aus der Bedingung, daB
X m

(15)Sa= L (In G — Z Ac- x)’

moglichst klein wird:

(16) Sa = Minimum!

Die Ansitze wurden mit verschiedenen Graden m und unterschied-
lichen Stiitzbereichen [x,, xi] gerechnet, wobei Anfang (x,) und
Ende (x;) variiert werden. Die Auswahl des ,besten“ Ansatzes soll
nach Anpassung und Glattheit im Bereich A und beziiglich des
Ubergangs zum Bereich B erfolgen. Es ist noch - wie auch fiir C -
zu beachten, daB die Bereiche, fiir die die Polynome Schitzwerte fiir
g« liefern sollen, nicht unbedingt mit den Stiitzbereichen der Poly-
nome zusammenfallen miissen. Um in einem Teil des Bereichs A,
dem Bereich A von 16-24 Jahren, cine Alternative mit einer beson-
ders guten Anpassung, dafiir aber einer miBigen ,Glattheit“, zu
haben, wurde dort zusitzlich ein mechanischer Ausgleich mit einer
9-Punkte-Formel (n = 4) berechnet.

Der Altersbereich C bedurfte - ebenfalls wie A -eines ,,analytischen®
Ausgleichs, da ein mechanischer Ausgleich ab 96-n Jahren keine
Schitzwerte g« fiir die Gx mehr liefern kann: Ab 96 Jahren ein-
schlieBlich liegen keine zuverléssigen rohen Sterbewahrscheinlich-
keiten mehr vor. Es wurde ein modifizierter ,Gompertz-Ansatz®
gewihlt (Polynomgrad nur m = 2 wegen des ,fast linearen* Verlaufs
und um die Zahl der Freiheitsgrade, d. h. die Zah! der Stiitzstellen,
vermindert um die Zahl der zu schitzenden Parameter, nicht zu
klein werden zu lassen):

(17a) q« = 1-exp (-exp(TZ;: ZAk - x*)), bzw.

1
(A7) InIn $— =

Die Koeffizienten A« werden mit der Bedingung, daf3
=2

]

k=0

95 .
(18)Sc = 2, (Inln “Ag- x5

1
1 - (_lx
minimal sein soll, ggwonnen:
(19) Sc = Minimum!

Es wurden Ansitze mit verschiedenen Stiitzbereichen [x,, 95] ge-
rechnet, wobei hier nur der Anfang des Bereichs (x;) variiert wurde.
Ahnlich wie im Bereich A sollen Anpassung und Glattheit im Uber-
gang vom Bereich B und im ganzen Bereich C die Kriterien fiir die
Auswahl des besten Ansatzes sein. Ebenfalls von Wichtigkeit ist die
Plausibilitit der Werte der geschétzten qx fiir x = 96.

Wie teilweise schon weiter oben erwihnt, sollen die End- bzw.
Anfangsalter der Bereiche A, B und C so gewihlt werden, dal3 die
Ubergiinge moglichst ,.glatt“ sind. In mindestens einem dieser
Alter sollten auch die ausgeglichenen Werte qx der aneinander-
stoBBenden, sich iiberlappend gedachten Bereiche mdglichst gut
iibereinstimmen. Ausschlaggebend ist aber der Verlauf der 3. Diffe-
renzen unter Beachtung der Anpassung in diesem Verkniipfungs-
bereich.
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Zu Schaubild 3 Ergebnisse des Ausgleichs

(zur Wahl der Verkniipfungsstelle zwischen zwei Bereichen)

Alter | Bereich q« - 10° Alg.- 100 ' A’q.- 10° A gy 10° . L . . . L
x a b ¢ d|abcd abocd|labecd Es zeigte sich im Bereich A, daB Stiitzbereiche, unabhingig davon,
16 114 114 114 114 i ob mit X, = 1 oder mit X, = 2 beginnend, iiber x; = 21 Jahre hinaus
17 161 161 161 161 \ 47 47 47 47 nicht zweckmiBig sind. (Rohe Sterbewahrscheinlichkeiten Gx mit
181 A 19199199 1991 3838 3838 9 9 9 9 X< X, werden nicht ausgeglichen.) Das relative Maximum, stirker
19 203 203 203[193] 4 4 4 -6 -34-34.34-44) 25.25-25-35 dat als 1960/62. bei x = 19 (18) fiir M F ird
20 200 200[197 197 | -3 -3 -6 4' -7 -7-10 10| 27 27 24 54 ~ Ausgepragt als » bei x = 19 (18) fur Ménner (Frauen) wir
21 327193 193 193] 127 -7 -4 -4 130 4 2 -8 137 3 12-18  dann sehr schlecht approximiert. Aber auch bei den kiirzeren Stiitz-
22 ‘|‘ T84 184 184 184|143 9 9 9270 2 -5 =5 400 2 -7 3 bereichen sind die Ergebnisse im Teilbereich A’ (16 bis 24 Jahre)
23 174 174 174 174 -10-10-10-10| 133 -1 -1 -1 403 1 4 4 ; ; . . . g
5 B | 166 166 166 166, 8 -8 -8 8| 2 2 2 2,-131 3 3 3 nicht wesentlich besser als ein mechanischer Ausgleich. Als Alter

Die Varjante b hat den giinstigsten Verlauf der 3. Differenzen, sie
wurde deshalb fiir die Allgemeine Sterbetafel 1970/72 (Ménner)

gewihlt.

native wurde daher - wie schon weiter oben erwihnt - fiir diesen
Bereich ein mechanischer Ausgleich mit einem gleitenden Durch-
schnitt gerechnet, der einen relativ kurzen Erstreckungsbereich

(kleines n) hat:
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(20) Qe =27 (9 Qx + 8 (Gus1 + Gx1) + 2 * (Qur2 + Ae2)
= (Qxra + Tx-4))

Werte von Polynomen bis zum dritten Grad werden mit diesem
gleitenden Durchschnitt unverdndert gelassen bei Aquidistanz
(gleichen Abstinden) der Abszissenwerte x, die aufeinander folgen.

Die Anpassung an die rohen Werte Gx ist mit (20) gut, was aber auf
Kosten der ,Glattheit geht, gemessen am Verlauf der dritten
Differenzen.

Die Tabelle 3 stellt zwei Varianten, a ohne und b mit einem mecha-
nischen Ausgleich im Bereich A’ nach der Formel (20), einander
gegeniiber. Bei a ist der Verlauf der dritten Differenzen besser,
dafiir bei b die Anpassung, gemessen an den Fehlerquotienten R..

Der Vergleichsbereich der beiden Varianten a und b erstreckt sich
von 11 bis 24 Jahre. Der Grund, weshalb nicht nur die Altersjahre
16 bis 24 (Bereich A’) in Betracht gezogen werden, liegt darin, dal
die bessere Anpassung nur erreicht wird in der Kombination mit
einem erst durch die Verwendung des gleitenden Durchschnitts
(20) fiir x = 16 bis 24 besonders geeigneten Ausgleichspolynom fiir
x = 15 mit einer sehr guten Anpassung fiir die beiden Altersjahre
14 und 15. Fiir die Fehlerquotienten R, wird der Mittelwert O unter-
stellt; damit ist ein brauchbares Mal}, die Anpassung der beiden
Varianten zu vergleichen, die mittlere quadratische Abweichung
der betrachteten R« vom Wert 0:

/ 24
st = % ’ X g llRi
Variante a: sz, = 1,88; Variante b: sg, = 1,35

Die bessere Anpassung der Variante b an die rohen Sterbewahr-
scheinlichkeiten g« kommt hier quantitativ klar zum Ausdruck.

Die dritten Differenzen sollen méglichst konstant sein oder zumin-
dest ihre ersten Differenzen, die vierten also insgesamt. Hilfreich
bei dem Vergleich der Glattheit des Ausgleichsder Variantenaund b
kénnen die vierten und fiinften Differenzen sein. Aus der Uber-
sicht 1 ist ersichtlich, da3 der Ausgleich der Variante a ,glatter® ist.

Die Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fiir die beiden Geschlechter
ist im Bereich A bei den Ménnern mit einem Polynom 8. Grades
und dem Stiitzbereich 2-20 Jahre und bei den Frauen mit einem
Polynom 7. Grades und dem Stiitzbereich 2-19 Jahre ausgeglichen.
Die beiden Polynome fiir die natiirlichen Logarithmen der ausge-
glichenen Sterbewahrscheinlichkeiten qx lauten fiir Méinner (21)
und Frauen (22):

(21) Ingx= 73464310 - x* — 5,89944 - 107 - x’
+ 1,94205 - 107 - x° — 0,00341244 - x* + 0,0350164 - x*
—0,214779 - x> + 0,768819 - x> — 1,56398 - x — 5,59965

(22) Inq.=497271- 107 - x’ — 3,44796 - 10 - x°
+9,31645 - 107 - x° — 0,0124392 - x* + 0,0865581 - x°
- 0,297447 - X2 + 0,276512 - x — 7,01025

Die ausgeglichenen Wahrscheinlichkeiten g« wurden, wie auch in
den Bereichen B und C, auf 5 Stellen nach dem Komma gerundet.
Eine groBere Genauigkeit war nicht notwendig im Hinblick auf die
daraus zu ermittelnde Zahl der Gestorbenen dx ~ bezogen auf je
100 000 Lebendgeborene als Ausgangsbasis bei Mannern und Frauen
- und wie auch im Hinblick auf die Berechnung der Lebenserwar-
tung der einzelnen Altersstufen.

Da letztlich mehr Wert auf die Glattheit als auf eine sehr genaue
Anpassung gelegt wurde (die Unterschiede der einzelnen Varianten
wirken sich auf die fir jedes Alter berechnete Lebenserwartung
praktisch sowieso nicht aus), wurde je einer Variante mit den An-
sitzen (21) bzw. (22) ohne einen mechanischen Ausgleich im Teil-
bereich A’ der Vorzug gegeben. Die Anfangs- und Endpunkte der
Stiitzbereiche fiir Ménner und Frauen sind auch gleichzeitig die
Anfangs- und Endpunkte der Bereiche A, fiir die die Polynome (21)
und (22) Schitzwerte fiir {x liefern sollen.

Der mittlere Altersbereich B wurde zundchst mit verschiedenen
gleitenden Durchschnitten unterschiedlichen Erstreckungsbe-
reichs ausgeglichen. Die besten Ergebnisse lieferte die Formel von
Spencer:

(23) Q=76 (74" Gx+ 67 (Gxe1+qx-1) + 46 (Ges2+Tqe2)
+21- (qxﬁ.’s + (_l)r}) +3- ((_lx+4 + qx~4)
-5- (q:<+5 + Qx—s) -6- ((_1X+6 + Q)(fé) -3 ((_lx+7 + (—lev))\

Dieser gleitende Durchschnitt hat die Eigenschaft, Werte von Poly-
nomen bis zum Grad drei (bei dquidistanten Abszissen) unver-
dndert zu lassen.

Der Verlauf der dritten Differenzen ist hier besonders gut, die An-
passung - bezogen auf die Fehlerquotienten Ry - auch noch zu-
friedenstellend. Betragsmifig groe Fehlerquotienten R« waren
fiir die Altersjahre x = 51 bis 55 bei den Ménnern wegen der er-
wiinschten stirkeren Glidttung sogar zwangsldufig. Fiir die Sterbe-
tafel 1970/72 der beiden Geschlechter wird daher im Altersbereich B
der Ausgleich nach (23) gewahlt. Die durch die Bedingungen eines
moglichst glatten Ubergangs zu den ausgewihlten Polynomen der
Bereiche A und C bestimmten Grenzen von B sind fiir die endgiiltige
Sterbetafel 1970/72 bei den Ménnern 21 und 88 und bei den Frauen
20 und 88 Jahre.

Im hohen Altersbereich C zeigen die gerechneten Varianten (ver-

3 Vergleich zweier verschiedener Ausgleichsansitze in einem Bereich bzgl. der Glattheit des Ausgleichs

x dy -105 qx - 105 Ry A3qy - 105 Adqy . 105 ‘ ASqy . 105

[ a ‘ b a ‘ b a i b a ‘ b | a ‘ b
11 42,294 44 45 0,98 1,53 -2 1
12 49,209 44 46 -2,94 -L,77 -1 0 -1 1
13 47,380 48 49 0,33 0,85 -2 -2 1 2 -2 -1
14 57,079 58 56 0,44 -0,52 -5 -5 3 3 -2 -1
15 71,895 79 72 2,87 0,04 -3 =23 2 18 1 -15
16 128,591 114 120 -4,85 -2,78 2 40 -5 ~63 7 81
17 155,811 161 160 1,44 1,17 21 4 -19 36 12 -99
18 197,665 199 188 0,33 -2,49 25 2 -4 2 -15 34
19 203,579 203 202 -0,14 -0,39 -27 2 52 0 -56 2
20 200,099 200 200 -0,02 -0,02 -3 -10 -24 12 76 -12
21 189,298 193 192 0,95 0,70 -2 -2 -1 -8 =23 20
22 180,248 184 180 0,98 -0,07 -1 -8 -1 6 0 -14
23 168,354 174 172 1,51 0,98 -3 3 2 -11 -3 17
24 170,484 166 165 -1,16 -1,42 -2 -2 -2 5 4 -16

a=Allgemeine Sterbetafel 1970/72, Minner,

b=Beispiel fur einen Ausgleich mit einem gleitenden Durchschnitt im Bereich A’ (16 bis 24 Jahre).
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schieden nur im Anfangspunkt der Stiitzbereiche) keine groflen
Unterschiede, besonders einheitlich sind sie bei den Frauen. Die
schlieBlich ausgewihlten Varianten fiir die endgiiltige Sterbetafel
1970/72 haben die folgende Gestalt:

(24) Inln

1—q = 0,000518044 - x* - 0,009301953 - x - 4,56062

(Minner, Stiitzbereich 84 bis 95 Jahre),

(25) Inln - 0,00158090 - x* + 0,367076 - x - 21,55262

(Frauen, Stiitzbereich 83 bis 95 Jahre).

Mit (24) wurden fiir die Minner Schétzwerte fiir §x von x = 89 bis
x = 105 Jahren, fiir die Frauen mit (25) von x = 89 bis x = 110 Jahren
gewonnen. Die fiir die Ménner gerechneten Varianten haben im
Altersbereich von liber 100 Jahren etwas groBere Unterschiede in
den qx als bei den Frauen. Im Hinblick darauf, daf3 viele Staaten flir
Minner ab x = 107 mit gx = 1 rechnen, wurde von den Varianten die-
jenige mit den hochsten Sterbewahrscheinlichkeiten fiir x = 100
ausgewihlt. Bei dieser Auswahl wurden allerdings Polynome mit zu
Kleinem Stiitzbereich (5 oder weniger Jahre), die zum Teil fiir
X = 100 groBere Schitzwerte gy liefern, nicht beriicksichtigt.

Die Giite der Anpassung wurde im Altersbereich A noch mit dem
Priifmaf3
a — &3\
26) ¥ = xéao% - M (x/[x + 1], 1970/71/72)
getestet,

a,: Anfang des Bereichs A, a;: Ende des Bereichs A,
a, = 2 (Minner und Frauen), a; = 20(Ménner), a; = 19(Frauen).

Zahl der Freiheitsgrade: n = 10 (Ménner und Frauen)

Die Zahl der Freiheitsgrade wurde bei den Ménnern um 9, bei den
Frauen um 8 verringert gegeniiber der Zahl der Stellen des Stiitz-
bereichs: Bei den Ménnern sind 9, bei den Frauen 8 Koeffizienten
fiir das jeweilige Ausgleichspolynom zu schiitzen.

kritischer
Wert
Geschlecht | PrifmaB x’ | Bor | Boio
mannlich 45,3 ‘ 23,2 ‘ 16,0
weiblich 11,0 23,2 16,0

Der Wert fiir x” ist mit auf 10~ gerundeten ¢x berechnet.

Das berechnete PriifmalB liegt also bei den Frauen deutlich unter
den beiden X&-Werten (fiir die Irrtumswahrscheinlichkeiten e = 1%
und 10%). Bei den Ménnern ergibt sich ein, gegeniiber dem Kriti-
schen, fast doppelt so groBer Wert. Lif3t man die Altersjahre x = 12,
15 und 16 auBBer Betracht, so ergibt sich fiir die Médnner:

x> = 4.9 bei xfor = 18,5 und ¥§.10 = 12,0 (7 Freiheitsgrade).

Die relativ schlechte Anpassung in diesem Bereich, durch die Werte
flir die Alter x = 12, 15 und 16 Jahre bedingt (starke zufillige Abwei-
chung bei x = 12 Jahren und sehr steiler Anstieg der G« bei x = 15 und
16 Jahren), ist dennoch nicht durch eine ,schérfere“ Anpassung
ersetzt worden, weil wie schon weiter oben erwidhnt, mehr Wert auf
die Glattheit des Ausgleichs dadurch gelegt werden kann, daf} die
Unterschiede in den Lebenserwartungen aller betrachteten Varian-
ten minimal sind, auch im Vergleich zu der Variante z. B., die keine
ausgeglichenen Sterbewahrscheinlichkeiten verwendet.

Auch die folgende Betrachtung der Verteilung der Fehlerquotienten
R zeigt, daB die R, fir x = 12, 15 und 16 noch in die Gesamtheit der
R hineinpassen, also nicht so aulergewdhnlich sind, daB3 sie nicht
mehr akzeptiert werden konnten:

Die Frage, ob die Fehlerquotienten Rx der endgiiltigen Sterbetafel
1970/72 noch als Stichprobe aus einer Normalverteilung mit dem
Mittelwert 0 und der Standardabweichung 1 aufzufassen sind, kann
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anhand einer Untersuchung mit dem y>-Test nicht verneint werden.

Das Priifmaf3 ¥* wurde mit Hilfe der Abstandsquadrate von erwar-
teten und beobachteten Werten gebildet.

4 Beobachtete Verteilung der R, und erwartete Werte

T
Anzahl der Rx : Erwar-
Klasse | tungs-
madnnlich ' weiblich | wert
L |
1 Ry < -201 4 3 2
2 201SRy < -144 4 3 5
3 _T445Ry; < -100 8 6 8
4 -LOOSRx < -0,56 7 12 12
s “0565Ry <  0.00 23 27 20
6 0,00sRx < 0,56 22 15 20
7 0,56sRy < ,00 13 12 12
8 100sRy < 144 7 9 8
9 1445Rx < 201 3 6 5
10 2,01=R x 3 1 2
94 94 94

Die nicht ausgeglichenen Werte q,, 4: wurden in dieser Aufstellung
nicht berlicksichtigt.

Zehn Klassen und die Bedingung, daf die Summe der festgestellten
Besetzungszahlen in den Klassen der R, gleich der Summe der
Erwartungswerte fiir die Besetzungszahlen in diesen Klassen sein
soll, ergeben 9 Freiheitsgrade.

Wie liberhaupt in der Ausgleichsrechnung zu dieser Sterbetafel
wird auch hier der ,,Lingsschnitt®, d. h. die Untersuchung mehrerer
beobachteter R,, fiir ein festes x = x,, durcheinen ,Querschnitt*,d. h.
Zusammenfassung aller (fiir ein festes x nur einmal beobachteter) R«
zu einer zu beurteilenden Stichprobe, ersetzt; nur moglich unter der
gemachten Voraussetzung, da3 die Sterbewahrscheinlichkeiten der
einzelnen Alter nicht voneinander unabhéngig sind.

kritische Werte
Geschlecht ‘ ‘

Prufmaf xbo! | X610
mannlich ‘ 6,4 ’ 21,7 ’ 14,7
weiblich 6.3 21,7 14,7

Die Priifmafe liegen also noch unter den Schranken der y*-Vertei-
lung fiir die Irrtumswahrscheinlichkeiten o = 1 % und o = 10 %.

AbschlieBend ist zu bemerken, daf3 der Vergleich der betrachteten
Varianten untereinander und zu einer Sterbetafel mit nicht ausge-
glichenen, rohen Sterbewahrscheinlichkeiten®) als Grundlage zeigt,
daf} die Unterschiede in der Lebenserwartung fiir die einzelnen
Alter x so gering sind (maximal 0,02 Jahre), daf3 sie fiir die Praxis
wohl kaum von Bedeutung sind. So kann der ,,Glattheit“ beim Aus-
gleich der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten mehr Bedeutung zu-
gemessen werden als der Anpassung an die rohen Sterbewahrschein-
lichkeiten.

3.3 Vergleich mit einer ,,Abgekiirzten Sterbetafel 1970/72¢

Seit 1957 berechnet das Statistische Bundesamt jahrlich eine abge-
kiirzte Sterbetafel fiir jeweils drei benachbarte Beobachtungsjahre.
Als Material stehen hierfiir die fortgeschriebene Bevilkerung und
die Sterbefille nach Alter und Geschiecht zur Verfiigung. Die Be-
rechnung der Sterbewahrscheinlichkeiten entspricht der auch bei
der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 angewandten Farr’schen
Methode, wobei Sterbeziffern in Sterbewahrscheinlichkeiten um-
gewandelt werden. Aus den so ermittelten Sterbewahrscheinlich-
keiten fiir jedes der drei Beobachtungsjahre wird noch ein Durch-
schnitt gebildet. Die ,,Abkiirzung“ besteht nun darin, daB auf einen
Ausgleich der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten verzichtet wird.
Eine weitere methodische Vereinfachung ergibt sich aus der Art

%) Siehe auch Tabelle S und Abschnitt 3 3, Vergleich mit Sterbetafel nach abgekurzter
Berechnung.



des Vorgehens. Bei einem sich automatisch ergebenden Beobach-
tungszeitraum kann von einer Wahl der Jahre unter Beachtung
ungewohnlicher Einfliisse nicht die Rede sein.

Die abgekiirzten Sterbetafeln spiegeln daher alle Schwankungen
der Sterblichkeit (z. B. Grippewellen) wider und sind zur Beobach-
tung der kurzfristig wirksamen Einfliisse geeignet. Um die Inter-
pretation zufélliger Schwankungen bei den rohen einjéhrigen Sterbe-
wahrscheinlichkeiten zu vermeiden, werden die abgekiirzten Sterbe-
tafeln nur in abgekiirzter Darstellung verdffentlicht. Aufler der
Siuglingssterblichkeit und der Sterblichkeit der ein- bis unter fiinf-
jahrigen werden nur Werte fir fiinfjdhrige Altersintervalle nach-
gewiesen. Abgekiirzte Sterbetafeln werden regelmifig im Statisti-
schen Jahrbuch und in der Fachserie A, Bevolkerung und Kultur,
Reihe 2, Natiirliche Bevolkerungsbewegung, veroffentlicht.

In der Tabelle 5 sind diese Zahlen einer ,, Abgekiirzten Sterbetafel
1970/72% mit den entsprechenden Werten der ,,Allgemeinen Sterbe-
tafel 1970/72“ verglichen. Die Abweichungen sind gering. Insbeson-
dere die sich ergebenden durchschnittlichen Lebenserwartungen
sind praktisch identisch. Die einzig erwihnenswerten Abweichun-
gen sind bei den Sterbewahrscheinlichkeiten der 10- bis unter 15-
jahrigen und der 50- bis unter 55jahrigen Personen zu beobachten.
Diese Abweichungen wurden fiir die Allgemeine Sterbetafel 1970/72
geglittet (siche dazu Abschnitt 3.2: Methode der Ausgleichung
der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten, S. 12), weil sie fiir die 10- bis
unter 15jihrigen wahrscheinlich rein zuféllig und tiir die 50- bis
unter 55jdhrigen vermutlich geburtsjahrgangsbedingt sind. Selbst
diese Abweichungen iiberschreiten kaum 1% und wirken sich
dariiber hinaus in den durchschnittlichen Lebenserwartungen nicht
aus. Die abgekiirzten Sterbetafeln sind damit als Mittel zur Beob-
achtung der laufenden Sterblichkeitsinderungen sehr gut geeignet.

4 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte
4.1 Methodische Erliuterungen

Zur Berechnung von Leibrenten und anderen Versicherungsbar-
werten werden unter Verwendung der Absterbeordnung (1) einer
Sterbetafel und fiir bestimmte ausgewihlte Zinssitze i sogenannte
Kommutationszahlen ermittelt. Die beiden gebriuchlichsten
Kommutationszahlenreihen Dy und N, sind im Tabellenteil in
Tabelle’ 3 wiedergegeben. Sie werden getrennt fiir ménnliche und
weibliche Personen sowie fiir jedes vollendete Alter ermittelt und
verwendet. Es bedeuten:

Dy: Diskontierte Zahl der Lebenden des Alters x
N.: Erste Summe der diskontierten Zahlen der Lebenden
D= vk °
Nx= Dx+Dx+l+Dx+2+...+Dw=a§xDa
X: vollendetes Alter
X — 1 . 1
v = ————(1 T Abzinsungsfaktor
i Zins (jéhrlich nachschiissig zahlbare Zinsen des Kapitals ,,1%)
Lx: Uberlebende des Alters x (Absterbeordnung)
w: hochstes in der Sterbetafel von den Uberlebenden erreich-

bares Alter (I > 0, lwy+1 = 0)

Anhand der Kommutationszahlen kénnen verschiedene Versiche-

rungsbarwerte berechnet werden. Der gebrduchlichste Wert, weil
er bei Kaufgeschiften auf Leibrentenbasis in der Regel Verwendung
findet, ist der Barwert 4 der sofort beginnenden und lebenslénglich,
jahrlich vorschiissig zahlbaren Leibrente vom Betrag 1 flir eine
x-jihrige Person. Er ist wie folgt definiert:

5 Vergleich der Ergebnisse der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 (I) fir minnliche und weibliche Personen
mit den entsprechenden Ergebnissen einer abgekiirzten Sterbetafel 1970/72 (II)

Vol}Ale?detes Sterbewahrscheinlichkeit vom Alter x bis zum Alter x+n" Durchschnitthiche Lebenserwartung im Alter x in Jahren
erin
Jahren 1 [ N \ 85 [ amin%v.sp.1 1 | 1 I
Minnlich
0 0,02 600 0,02 596 +0,00 004 +0,154 67,41 67,41 0,00
1 0,00 422 0,00 421 +0,00 001 +0,237 68,20 68,21 -0,01
5 0,00 306 0,00 306 0,00 000 0,000 64,49 64,49 0,00
10 0,00 241 0,00 243 ~0,00 002 -0,830 59,68 59,68 0,00
15 0,00 754 0,00 755 -0,00 001 0,133 54,81 54,82 -0,01
20 0,00 913 0,00 907 +0,00 006 +0,657 50,21 50,21 0,00
25 0,00 802 0,00 796 +0,00 006 +0,748 45,65 45,65 0,00
30 0,00 905 0,00 909 -0,00 004 -0,442 41,00 40,99 +0,01
35 0,01 240 0,01235 +0,00 005 +0,403 36,35 36,35 0,00
40 0,01 874 0,01876 -0,00 002 -0,107 31,77 31,77 0,00
45 0,02 857 0,02 839 +0,00 018 +0,630 27,33 27,32 +0,01
50 0,04 548 0,04 587 -0,00 039 —-0,858 23,05 23,05 0,00
55 0,07 297 0,07 278 +0,00 019 +0,260 19,02 19,03 -0,01
60 0,12 144 0,12 135 +0,00 009 +0,074 15,31 15,31 0,00
65 0,19 538 0,19 536 +0,00 002 +0,010 12,06 12,06 0,00
70 0,29 207 0,29 245 -0,00 038 ~0,130 9,35 9,35 0,00
75 0,40 402 0,40 386 +0,00 016 +0,040 7,17 7,17 0,00
80 0,54 267 0,54 295 -0,00 028 —-0,052 5,36 5,36 0,00
85 0,69 316 0,69 210 +0,00 106 +0,153 3,92 3,92 0,00
90 . . 2,81 281 0,00
Weiblich
0 0,01 984 0,01 982 +0,00 002 +0,101 73,83 73,83 0,00
1 0,00 332 0,00 332 0,00 000 ,000 74,32 74,32 0,00
5 0,00 203 0,00 203 0,00 000 0,000 70,56 70,56 0,00
10 0,00 147 0,00 149 -0,00 002 -1,361 65,70 65,70 0,00
15 0,00 298 0,00 300 -0,00 002 0,671 60,79 60,79 0,00
20 0,00 313 0,00 310 +0,00 003 +0,958 5597 55,97 0,00
25 0,00 337 0,00 333 +0,00 004 +1,187 51,14 51,13 +0,01
30 0,00 448 0,00 447 +0,00 001 +0,223 46,30 46,29 ' +0,01
35 0,00 694 0,00 701 -0,00 007 -1,009 41,50 41,49 +0,01
40 0,01073 0,01072 +0,00 001 +0,093 36,77 36,76 +0,01
45 0,01723 0,01 711 +0,00 012 +0,696 32,14 32,13 +0,01
50 0,02 601 0,02 627 -0,00 026 —-1,000 27,65 27,65 0,00
55 0,03 732 0,03 728 +0,00 004 +0,107 23,32 23,32 0,00
60 0,06 048 0,06 037 +0,00011 +0,182 19,12 19,12 0,00
65 0,10 398 0,10 423 -0,00 025 ~0,240 15,18 15,18 0,00
70 0,17 939 0,17 929 +0,00 010 +0,056 11,63 11,63 0,00
75 0,29 962 0,29 972 -0,00 010 ~0,033 8,59 8,59 0,00
80 0,46 540 0,46 609 -0,00 069 -0,148 6,16 6,16 0,00
85 0,64 338 0,64 301 +0,00 037 +0,058 437 4,38 -0,01
90 . . . . 3,16 3,16 0,00

1 n=Zahl der Jahre bis zum niichstgenannten Alter x.
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(D= =

D Barwert der sofort beginnenden und

lebensldnglich, jahrlich vorschiissig zahl-
baren Leibrente ,1“ fiir eine x-jihrige
Person (lebenslingliche Leibrente)

Samtliche Werte 4, (bis zum Alter w, mit w = 105 fiir Ménner und
® = 109 fiir Frauen) sind im Tabellenteil in Tabelle 3 abgedruckt.

4.2 Formeln fiir gebriuchliche Versicherungsbarwerte

Da bisweilen auch andere Modalitéiten fiir Leibrenten vereinbart
werden als die lebenslanglich jahrlich vorschiissige Zahlungsweise,
werden im folgenden fiir einige géngige Werte die Formeln ange-
fiihrt:
Dax=dx—1 Barwert der sofort beginnenden und le-
benslédnglich, jahrlich nachschiissig zahl-
baren Leibrente ,1¢ fiir eine x-jihrige
Person

Barwert der nach n Jahren beginnenden
und lebenslinglich, jéhrlich vorschiissig
zahlbaren Leibrente ,,1 fiir eine x-jdhrige
Person (aufgeschobene Leibrente)

Barwert der sofort beginnenden bis zum
Schluflalter s jahrlich vorschiissig zahl-
baren Leibrente ,1¢ fiir eine x-jéhrige
Person (Temporire Leibrente)

Barwert der sofort beginnenden und le-
bensldnglich in unterjihrigen Raten von
je ,1/m“ vorschiissig zahlbaren Leibrente
,,1“ fiir eine x-jéhrige Person.

(5) '™~ 4, = ETS

4.3 Anwendungsbeispiele

1. Beispiel:

Ein Haus soll fiir 350 000 DM verkauft werden. Die 60jdhrige Besit-
zerin mdchte den Gegenwert als lebenslinglich jihrlich vorschiissig
zahlbare Rente erhalten. Auf welchen Betrag belduft sich die Rente
bei einer Verzinsung des Kaufpreises von 7 %?

Der Barwert 4. einer jahrlich vorschiissig zahlbaren Leibrente
vom Betrag 1 fiir 60jihrige weibliche Personen betrigt 10,52. Da
nicht eine Rente vom Wert 1, sondern von einem noch zu ermit-
telnden Wert x interessiert, gilt folgende Beziehung:

Barwert einer Rente von Wert 1

Kaufpreis = Rentenbetrag  x

oder umgeformt als Rechenregel

Kaufpreis: 4. = Rentenbetrag
Beispiel:

350000 : 10,52 = 33 269,96
Der Wert der Leibrente betriigt also 33 269,96 DM.

2. Beispiel:

Ein Haus soll fiir 200 000 DM verkauft werden. Der 68jihrige Be-
sitzer zieht in ein privates Altersheim. Da er dort monatlich fiir
Unterkunft und Pflege zahlen muB, mdchte er eine monatlich vor-
schilssig zahlbare Leibrente erhalten. Bei einem Zinssatz von 10%
p.a. betrigt der Barwert &, einer jihrlich vorschiissig zahlbaren
Leibrente fiir 68jahrige Ménner 6,35. Der Barwert der sofort begin-
nenden und lebenslidnglich in unterjihrigen (hier monatlichen)
Raten von je ,,1/m* (hier: Y12) vorschiissig zahlbaren Leibrente 1
errechnet sich niherungsweise nach der Formel:
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12-1
femiple 4 (M) <L o
Beispiel: iy 6,35 %

Kaufpreis: 4, = Jahresrentenbetrag

5,89

200000 : 5,89 = 33 955,86

Die unterjdhrige (monatliche) Rente ist ein Zwolftel des Jahres-
rentenbetrages und belduft sich somit auf2 829,66 DM.

-

5 Kommentierung der Ergebnisse
5.1 Aufbau einer Sterbetafel

Die Sterbetafel ist ein wissenschaftlich unstrittiges demographi-
sches Modell mit fest definiertem Aufbau. Grundlage jeder Sterbe-
tafel sind die einjihrigen Sterbewahrscheinlichkeiten fiir Méanner
und fiir Frauen”), welche in der Regel empirisch ermittelt werden®)
und ein hypothetischer Anfangsbestand von 100000. Im folgenden
wird die im Anhang abgedruckte Sterbetafel spaltenweise und
formelmiBig erlautert.

Die Tafel geht von 100000 lebendgeborenen Knaben bzw. 100 000
lebendgeborenen Midchen aus, die in der Spalte ,Uberlebende im
Alter x* (1) beim Alter 0 stehen. Die weiteren Zahlen in dieser
Spalte geben an, wie viele davon in einem bestimmten Alter unter
den Sterblichkeitsverhdltnissen 1970/72 noch am Leben sein
wiirden.

In der nichsten mit ,Gestorbene“ (dx) liberschriebenen Spalte
stehen die Zahlen der Personen, um die sich die Zahlen der Uber-
lebenden des Ausgangsbestandes in jedem Altersjahr durch Tod
vermindern. Dabei ergibt sich dx aus I - g« (unter Rundung auf die
néchste ganze Zahl).

Die in einer weiteren Spalte nachgewiesenen ,Sterbewahrschein-
lichkeiten“ (gx) nach dem Alter bedeuten, dal3 eine Person im
genauen Alter x mit der bei diesem Alter angegebenen Wahrschein-
lichkeit nicht den nichsten Geburtstag erleben wird.

Die Wahrscheiglichkeit, den nichsten Geburtstag zu erleben, steht
in der Spalte ,Uberlebenswahrscheinlichkeit® (px) und ergibt sich
aus 1 — qx.

Die Spalte mit der Bezeichnung ,,Von den Uberlebenden im Alter x
bis zum Alter x + 1 durchlebte Jahre“ (L) gibt die Zahl der Jahre an,
die die Uberlebenden eines bestimmten Alters x bis zum Alter
x + 1 durchieben. Es gilt dabei

Le="% (I. + L)

Die Werte der Spalte ,,Die von den Uberlebenden im Alter x insge-
samt noch zu durchlebenden Jahre“ ergeben sich jeweils als Summe
der L« liber alle weiteren Alter vom Alter x aus.

Fiir die durchschnittliche fernere Lebenserwartung (e’) schlieBlich
gilt:

2L,
_YEX

1

eox

’) Bisweilen werden auch Sterbewahrscheinlichkeiten fur beide Geschlechter zusam-
men ermttelt. Da daber wesentliche Informationen verlorengehen, hat das Statisti-
sche Bundesamt davon abgesehen, solche Sterbewahrschemlichkeiten zu ermitteln

o
&

Neben empinisch ermitteiten Sterbetafeln werden auch Modell-Sterbetafeln ent-
wickelt, um fur Lander, die selbst nicht iber exakte statistische Erhebungen ver-
fugen, das Sterblichkeitsniveau annahernd messen zu konnen. Methodische
Hinweise zu Modell-Sterbetafeln sind zu finden in Ledermann, Sully, Nouvelles
Tables-Types de Mortahté, Travaux et Documents de 'INED, Cahier no. 53, Paris
1969, siehe auch Coale, A. and Demeny, P , Regional Model Life Tables and Stable
Populations, Princeton, 1966



5.2 Kommentierang der Sterbetafel 1970/72

Sterbewahrscheinlichkeiten

Das Risiko zu sterben ist nicht fiir alle Personen gleich hoch. Es ist
vielmehr vom Alter und Geschlecht abhiingig. Bei graphischer
Darstellung erkennt man den charakteristischen U-férmigen Ver-
lauf der Sterbewahrscheinlichkeiten (Schaubild 4). Nach einer
relativ hohen Sterblichkeit im ersten Lebensjahr sinken die Sterbe-
wahrscheinlichkeiten bis zu einem Minimum bei den 11jdhrigen
Kindern und steigen danach (bis auf einen geringfiigigen relativen
Riickgang bei den 20- bis 25jdhrigen) kontinuierlich an. Die Hohe
der Sduglingssterblichkeit der Knaben wird erst von den iiber 63-

jahrigen Ménnern, die der Mddchen von den tiber 68jdhrigen Frauen
erreicht und tibertroffen.

Ein weiteres zeigt die graphische Darstellung sehr deutlich: Die
Sterbewahrscheinlichkeiten der Méanner liegen im gesamten Alters-
bereich iiber denen der Frauen. Dieser Sachverhalt wird als Uber-
sterblichkeit der Minner bezeichnet. Im Alter von 20 Jahren ist die
Ubersterblichkeit der Minner am groften. Aber auch die Sterb-
lichkeit der neugeborenen Knaben ist hoher als die der Midchen.
Interessant ist in diesem Zusammenhang, da3 regelmifig mehr
Knaben als Midchen lebend geboren werden (Verhiltnis etwa
106 : 100). Dieser Uberschu3 von minnlichen Personen reduziert

Log. MaBstab
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STERBEWAHRSCHEINLICHKEITEN DER ALLGEMEINEN STERBETAFEL
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sich in unserem Land aufgrund der Ubersterblichkeit der Minner
bis zum Alter von 45 bis 50 Jahren und schldgt dann in einen Uber-
schuB3 von weiblichen Personen um.

Sterbewahrscheinlichkeiten fiir Méanner (Frauen) wurden in der
Sterbetafel 1970/72 bis zum Alter 104 (109) berechnet. Der Nach-
weis endet schon mit 100 Jahren, um MiBverstindnisse in zweierlei
Hinsicht zu vermeiden. Zum einen sind die Sterbewahrscheinlich-
keiten im hdchsten Altersbereich, wie bereits oben ausfiihrlich
dargestellt, theoretisch ermittelt, weil die empirischen Unterlagen
starke zufillige Abweichungen aufweisen. Die materielle Aussage-
fiahigkeit ist aus diesem Grunde nur sehr eingeschrinkt gegeben.
Zum anderen sollte auch vermieden werden, aufgrund der Ver-
offentlichung von Sterbewahrscheinlichkeiten der tiber 100jéhrigen
Vermutungen liber die maximale Lebensdauer anzustellen. Logisch

wire diese Lebensgrenze erreicht, wenn die Sterbewahrscheinlich-
keit den Wert 1 erreicht. Gerade dies ist jedoch bei den erwihnten
,Endwerten® nicht der Fall. Vielmehr ist der letzte Wert rein rech-
nerisch bedingt. Aufgrund der bereits durchlaufenen Sterbewahr-
scheinlichkeiten ist der Anfangsbestand von 100000 schlief3lich
dadurch aufgezehrt, daB der letzte Uberlebende stirbt. Summiert
man nun die Gestorbenen iiber den gesamten Altersbereich auf, so
ergibt sich exakt der Anfangsbestand der 100 000 Lebendgeborenen.

Absterbeordnung

Die Spalte ,,Uberlebende® einer Sterbetafel wird auch als Absterbe-
ordnung bezeichnet. Schaubild S zeigt, daB3 der Anfangsbestand zu-
nichst durch die Sterblichkeit im ersten Lebensjahr relativ bedeut-
sam zuriickgeht, dann bis zum Alter von etwa 50 bis 55 Jahren nur
geringfiigig vermindert wird und schlieB3lich steil dem Wert 0 zu-
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strebt. Der Zentralwert, auch wahrscheinliche Lebensdauer ge-
nannt, ist das Alter, das jede zweite lebendgeborene Person erreicht
und der daher bei I = 50 000 zu suchen ist. Er betrdgt bei den Mannern
71 Jahre und bei den Frauen 77 Jahre. Jedes vierte ménnliche
Lebendgeborene kann damit rechnen, das 79. Lebensjahr zu errei-
chen und jedes vierte weibliche Lebendgeborene das 84. Lebensjahr
(obere Quartilswerte).

Lebenserwartung

Die durchschnittliche Lebenserwartung der Neugeborenen wird
als bestes MaB fiir das Sterblichkeitsniveau bezeichnet. Daher wird
ihr zu Recht allgemein das groBte Interesse zuteil. Sie betrdgt nach
der allgemeinen Sterbetafel 1970/72 fiir Knaben 67,41 Jahre und fiir
Midchen 73,83 Jahre.

6 Fernere durchschnittliche Lebenserwartung und
durchschnittliches Sterbealter nach der
Allgemeinen Sterbetafel 1970/72

Durchschnittliche fernere Durchschnittliches
Vollendetes Lebenserwartung der Sterbealter der Personen
Alter Personen nebenstehenden nebenstehenden Alters
Alters 1n Jahren 1n Jahren
m Jahren
mannlich J weilblich mannlich weiblich
0 67,41 73,83 67,41 73,83
1 68,20 74,32 69,20 75,32
2 67,31 73,42 69,31 75,42
5 64,49 70,56 69,49 75,56
10 59,68 65,70 69,68 75,70
15 54,81 60,79 69,81 75,79
20 50,21 55.97 70,21 75,97
25 45,65 51,14 70,65 76,14
30 41,00 46,30 71,00 76,30
35 36,35 41,50 71,35 76,50
40 31,77 36,77 71,77 76,77
45 27,33 32,14 72,33 77,14
50 23,05 27,65 73,05 77,65
55 19,02 23,32 74,02 78,32
60 15,31 19,12 75.31 79,12
65 12,06 15,18 77,06 80,18
70 9,35 11,63 79,35 81,63
75 7,17 8,59 82,17 83,59
80 5,36 6,16 85,36 86,16
85 3,92 4,37 88,92 89,37
90 2,81 3,16 92,81 93,16

Neben der genannten Maf3zahl ist aber auch die fernere durch-
schnittliche Lebenserwartung bei hdherem vollendeten Alter von
Interesse bzw. - in einer anderen Betrachtungsweise - das durch-
" schnittliche Sterbealter, welches sich aus bereits erreichtem Alter
plus fernerer durchschnittlicher Lebenserwartung dieses Alters zu-
sammensetzt (Tabelle 6). Fiir die Neugeborenen sind durchschnitt-
liche Lebenserwartung und durchschnittliches Sterbealter logischer-

weise identisch. Wihrend neugeborene Knaben 67,41 Jahre im
Durchschnitt zu erwarten haben, konnen einjihrige Knaben bereits
damit rechnen, 69,2 Jahre alt zu werden; sie haben eine hohere
durchschnittliche fernere Lebenserwartung. Der Grund liegt in der
immer noch recht hohen Siuglingssterblichkeit. Das gleiche gilt
auch hinsichtlich der neugeborenen bzw. der einjidhrigen Médchen,
wenngleich der Unterschied zwischen 73,83 Jahren Lebenserwar-
tung der Nulljghrigen und dem durchschnittlichen Sterbealter von
75,32 Jahren fiir Einjdhrige nicht ganz so ausgeprigt ist wie bei den
Knaben. Auch bei Betrachtung der Lebenserwartungen zeigt sich
die Ubersterblichkeit des ménnlichen Geschlechtes.

Mit zunehmendem vollendeten Alter schiebt sich das durchschnitt-
liche Sterbealter weiter hinaus. Es betrdgt flir 20jihrige Ménner
70,21 Jahre, fiir 40jahrige Méanner 71,77 Jahre, fiir 60jdhrige Manner
75,31 Jahre und fiir 80jdhrige Méanner 85,36 Jahre. Diesen Umstand
kann man mit dem etwas eigenartig anmutenden Satz umreiflen:
Je ilter man bereits geworden ist, umso dlter wird man®.

Stationire Bevolkerung

Eine Bevolkerung ist stationdr, wenn sich Geburten und Sterbe-
fille liber einen langen Zeitraum jéhrlich ausgleichen. Dies ist nur
moglich, wenn sich Sterblichkeit, Fruchtbarkeit und Altersstruktur
in einem Gleichgewichtszustand befinden. Wir haben bereits ge-
sehen, dal3 bei einer Sterbetafel sowohl die Zahl der Geburten als
auch die Zahl der Sterbefille 100000 betrigt. Auch ergibt sich per-
manent aufgrund der unverdnderten Sterblichkeitsbedingungen
die gleiche Altersstruktur, Die gleichzeitig Lebenden einer Sterbe-
tafel werden in der Lx-Spalte nachgewiesen. Man bezeichnet sie
als Sterbetafel - oder stationédre Bevolkerung.

Um die Sterbetafelbevilkerung mit der tatsichlichen Wohnbe-
volkerung in der Bundesrepublik Deutschland vergleichen zu
konnen, ist eine kleine Umrechnung notig. Dabei muB einerseits
der bereits erwihnten Tatsache der Sexualproportion bei der Geburt
Rechnung getragen werden und andererseits die unterschiedliche
GroBenordnung der zu vergleichenden Bevoilkerungen gleich-
namig gemacht werden. Letzteres geschieht iiblicherweise, indem
man beide Gesamtbevilkerungen gleich 1000 setzt und nur noch
die relative Altersgliederung (in %o) vergleicht. Zur Berechnung
einer stationdren Bevolkerung mit jihrlich 100000 Lebendgebore-
nen und Gestorbenen beiderlei Geschlechts sind die L,-Werte fiir
miinnliche Personen und die L.-Werte fiir weibliche Personen mit
den Faktoren zu multiplizieren, die sich aus der Geschlechtspro-
portion der Lebendgeborenen ergeben. Sie betragen fiir 1970/72
im Bundesgebiet 0,51389 und 0,48611, was bedeutet, dal} sich die
100000 Lebendgeborenen bzw. Gestorbenen jeweils auf 51389

7 Altersgliederung der ,Stationdren Bevilkerung 1970/72¢ im Vergleich zur durchschnittlichen Wohnbevélkerung 1971

P

Insgesamt Mannlich Weiblich Xeib&%h;mig&in

Alter von . . . bis Stationare ‘Wohn- Stationare Wohn- Stationare Wohn-

unter . Jahren Bevolkerung bev. Bevolkerung bev Bevolkerung bev. Stationare Wohn-
1970/72 1971 1970/72 1971 1970/72 1971 | Beyllkerung | -bevilkerung
Anzahl l %o Anzahl I %al) Anzahl %o1)

unter 1 97 930 14 13 50 184 7 6 47 746 7 6 951 950
-5 389 944 55 61 199 729 28 31 190 215 27 30 952 951
5-10 R 485 979 69 83 248 798 35 42 237 181 34 40 953 950
10-15 484 955 69 74 248 158 35 38 236 797 34 36 954 948
15-20 483 362 69 66 247 Q75 35 34 236 287 34 32 956 951
20-25 480 346 68 66 244 811 35 34 235 535 33 32 962 948
25-30 477 544 68 65 242 758 34 34 234 786 33 31 967 919
30-35 474 597 67 83 240 712 34 44 233 88S 33 40 972 907
35-40 470 774 67 67 238 200 34 35 232 574 33 32 976 912
40-45 465 085 66 64 234 531 33 33 230 554 33 32 983 967
45-50 456 504 65 62 229 106 32 27 227 398 32 35 993 1302
50-55 443 225 63 47 220 740 31 19 222 485 32 27 1008 1396
55-60 423 581 60 56 208 008 29 23 215 573 31 33 1036 1398
60-65 393 581 56 60 188 247 27 25 205 334 29 35 1091 1393
65-70 347 870 49 52 158 980 23 22 188 890 27 30 1188 1356
70-75 283 656 40 39 120 765 17 15 162 891 23 24 1349 1594
75-80 204 136 29 24 79 315 11 8 124 821 18 16 1574 1970
80-85 120 588 17 13 42 467 6 4 78 121 11 8 1840 1977
85-90 52 158 7 5 16 654 2 2 35 504 5 3 2132 1914
90-95 14 526 2 1 4151 1 0 10 375 1 1 2499 1908
95 und mehr 2 462 0 0 543 0 0 1919 0 0 3534 1874
Insgesamt 7 052 803 1000 1000 3463 932 491 477 3 588 871 509 523 1036 1095

1) In %o der stationiren bzw. Wohnbevéikerung insgesamt.
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ALTERSGLIEDERUNG DER "STATIONAREN BEVOLKERUNG 1970/72"
IM VERGLEICH ZUR DURCHSCHNITTLICHEN WOHNBEVOLKERUNG 1971

Jeweilige Gesamtzahl =1 000
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minnliche Personen und 48 611 weibliche Personen verteilen. Die
durchschnittliche Lebenserwartung der Neugeborenen beiderlei
Geschlechts einer solchen Bevdlkerung ergibt sich als entsprechend
gewogenes Mittel aus der Lebenserwartung der neugeborenen
Knaben und Midchen und betriigt bei den genannten Faktoren und
nach der Tafel 1970/72:

0,51389 x 67,41 + 0,48611 x 73,83 = 70,53 Jahre.

Nach fiinfjihrigen Altersgruppen gegliedert ist die so berechnete
stationiire Bevolkerung 1970/72 aus Tabelle 7 und Schaubild 6 zu
ersehen. Beide enthalten einen Vergleich mit der tatsichlichen
durchschnittlichen Wohnbevélkerung 1971,

Die weitgehende Ubereinstimmung in den Altersgliederungen
deutet darauf hin, daB die tatsichliche Bevélkerung sich einem
stationdren Zustand nihert. Die Abweichungen sind durch die ge-
schichtliche Entwicklung erklidrbar. Beim Vergleich auffillig sind
die starken Jahrginge aus der Zeit vor dem 2. Weltkrieg (30- bis
35jahrige) und aus der Zeit des ,,Babybooms“ in den 60er Jahren
(5- bis 10jihrige). Die unter Einjéhrigen sind in der tatséchlichen
Bevolkerung relativ schwicher vertreten als in der stationédren Be-
vélkerung (siehe Tabelle 7). Es sind dies erste Auswirkungen des
seit 1965 beobachteten Geburtenriickganges. 1960/62 konnte beim
Vergleich zwischen tatsichlicher und stationdrer Bevdlkerung noch
festgestellt werden”, daB es sich bei der damaligen Bevélkerung
um eine wachsende Bevélkerung handelte, und zwar bei einem
Nettoreproduktionsindex'® von 1,141 (1961). Seit 1964 nahm der
Nettoreproduktionsindex aber laufend ab und betrug im Jahre 1971
nur noch 0,893, nachdem er 1970 bereits den Wert von 1 unter-
schritten hatte. Wir haben also in der tatsichlichen Bevolkerung
Anzeichen einer Schrumpfung.

Eine weitere markante Abweichung zwischen den betrachteten
Bevélkerungen bei den 50- bis 60jahrigen Minnern ist auf die star-
ken Kriegsverluste zuriickzufiihren. Ebenfalls durch die Kriegsein-
fliisse sind die starken Fraueniiberschiisse ab dem Alter 45 erklar-
lich. In der stationiren Bevélkerung ergibt sich némlich erst ab
dem Alter 50 allmihlich ein FraueniiberschuB3, der hier auf der
Ubersterblichkeit der Méinner beruht. Es dauert also (unter Aus-
schaltung von historischen Einfliissen) bei alleinigem Wirken der
Sterblichkeitsbedingungen 1970/72 etwa 50 Jahre, bis die hohere
Zahl der Knabengeburten durch die Ubersterblichkeit des ménn-
lichen Geschlechtes ausgeglichen ist.

9 Siehe Fachserie A, Reihe 2, Sonderbeitrag, Allgemeine Sterbetafel fur die Bundes-
republik Deutschland 1960/62,S 14

Bei einem Nettoreproduktionsindex 'vom Wert 1 wird eine weibliche Generation
(ber konstanter Geburtenhaufigkeit und Sterblichkeit des angegebenen Beob-
achtungszeitraumes) durch Madchengeburten gerade ersetzt.

10)

5.3 Zeitvergleich
Entwicklung der Sterblichkeit seit 1871

Vor 100 Jahren starben noch 25% der ménnlichen und 21% der
weiblichen Neugeborenen vor Vollendung des ersten Lebensjahres.
1970/72 betrdgt die Siuglingssterblichkeit nur noch 2,6% bzw. 2%.
Auch fiir Kinder, Jugendliche und Erwachsene haben sich binnen
100 Jahren betrichtliche Verminderungen der Sterblichkeit ergeben.
Mit zunehmendem Alter werden die relativen Gewinne aber immer
geringer. Setzt man die Sterbewahrscheinlichkeiten 1871/80 = 100,
so bilden die Indexwerte fiir 1970/72 graphisch dargestellt in etwa.
eine Diagonale (Schaubild 7).
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Betrachtet man die Entwicklung der Sterbewahrscheinlichkeiten
fiir ausgewihlte Altersjahre im Zeitablauf (Tabelle 8), so zeigt sich
erneut, daB die stirksten Gewinne bei den jlingeren Personen zu
verzeichnen waren. Von 1871/80 auf 1910/11 ging z. B. die Sterb-
lichkeit der 10jihrigen Knaben bereits um 50% zuriick. Die Siug-
lingssterblichkeit verminderte sich im gleichen Zeitraum zunichst
um 30%, dann bis 1932/34 nochmals um 40% (gegeniiber 1910/11).

8 Sterbewahrscheinlichkeiten fiir ein Jahr nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72

1 000fache Werte der Sterbewahrscheinlichkeiten fiir ein Jahr
Vollendetes ménnhch I wetblich
Alter Sterbetafel')

1871/80 1910/11 1932/34 1949/51 1960/62 1970/72 ‘ 1871/80 1910/11 1932/34 1949/51 1960/62 1970/72

0 252,73 181,45 85,35 61,77 35,33 26,00 217,40 153,05 68,39 49,09 27,78 19,84
5 13,00 4,40 2,32 1,21 0,80 0,7 12,87 4,33 2,15 0,99 0,56 0,50
10 4,66 2,18 1,33 0,70 0,45 0,47 4,76 2,20 1,14 0,47 0,28 0,28
15 3,87 2,70 1,57 1,04 0,75 0,79 4,22 2,82 1,30 0,68 0,40 0,45
20 7,50 4,66 2,83 1,88 1,85 2,00 6,14 3,87 2,27 1,15 0,62 0,65
25 8,48 4,72 297 2,23 1,69 1,61 8,20 4,99 2,70 1,35 0,73 0,63
30 9,28 5,05 3,24 2,28 1,70 1,70 9,65 5,64 3,01 1,65 0,99 0,77
35 11,01 6,14 3,94 2,76 2,09 2,10 11,10 6,57 3,48 1,99 1,38 1,16
40 13,63 8,23 4,82 3,52 2,95 3,20 12,20 7,08 4,22 2,55 2,01 1,78
45 16,80 11,01 6,58 5,16 4,43 4,75 12,60 7,94 5,46 3,68 2,99 2,82
50 21,45 15,40 9,39 8,50 7,39 7,71 16,00 10,81 7,91 5,46 4,45 4,56
S5 27,90 21,65 14,18 12,75 12,97 12,06 21,65 15,32 11,53 8,13 6,72 6,38
60 38,20 31,20 21,72 18,91 22,04 20,44 32,85 24,11 17,46 12,91 10,85 9,88
65 55,20 46,33 34,04 29,06 34,33 34,59 50,05 38,54 28,53 22,24 18,62 17,11
70 81,08 68,75 54,01 45,79 50,87 55.92 74,70 61,93 47,61 39,11 32,85 30,19
75 120,04 109,2: 87,40 75,08 78,8 84,15 116,01 98,3 80,33 68,11 59,61 54,29
80 174,48 160,57 136,68 121,37 122,97 122,86 168,30 151,41 126,51 114,02 103,31 94,43
85 243,63 235,89 207,69 190,15 188,02 180,95 236,35 218,62 193,66 173,62 166,26 155,88
90 319,02 327,21 287,73 282,56 279.21 259,70 313,84 302,38 273,64 259,16 248,21 234,20

1) Bis 1932/34 Reichsgebiet, 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1960/62 und 1970/72 Bundesgebiet einschi. Berlin (West).
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Wihrend fiir die Frauen simtliche Sterbewahrscheinlichkeiten ab-
sanken, gibt es bei den Miénnern bemerkenswerte Ausnahmen,
ndmlich die Zunahmen bei den 60- bis 70jdhrigen seit 1949/51.

Wegen der hohen Siuglings- und Kindersterblichkeit erlebten
1871/80 nur ca. 60% der Knaben und 64% der Midchen das 15. Le-
bensjahr. 1970/72 starben nur 4% bzw. 3% bis zu diesem Alter
(Tabelie 9).

9 Uberlebende nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72

Uberlebende von 100 000 Lebendgeborenen
mdnnlich l weiblich
Volkell:gftes Sterbetafel')

1871/80 1910/11 1932734 1949/51 1960/62 1970/72 | 1871/80 1910/11 1932734 1949/51 1960/62 1970/72

0 100 000 100000 100 000 100 000 100 000 100 000 100000 100 000 100 000 100000 100 000 100 000
5 64 871 77 213 89 654 92 880 95 929 96 989 68 126 80 077 91 535 94 270 96 782 97 690
10 62 089 75 984 88 793 92 444 95 620 96 692 65 237 78 816 90 753 93 937 96 579 97 492
15 60 892 75 189 88 244 92 097 95 388 96 459 63 878 77930 90 270 93 701 96 434 97 349
20 59 287 73 832 87 298 91 466 94 812 95 732 62 324 76 659 89 490 93 295 96 188 97 059
25 56 892 72 130 86 032 90 531 93 948 94 858 60 174 75 043 88 390 92 711 95 884 96 755
30 54 454 70 425 84 715 89 518 93 166 94 097 57 566 73 115 87 139 92 039 95 485 96 429
35 51 815 68 545 83 234 88 428 92 322 93 245 54 685 71 020 85 754 91221 94 949 95 997
40 48 775 66 227 81 481 87 102 91 218 92 089 51576 68 659 84 135 90 225 94 184 95 331
45 45 272 63 238 79 285 85 342 89 659 90 363 48 481 66 187 82 211 88 901 93 081 94 308
50 41 228 59 349 76 322 82 648 87 230 87 781 45 245 63 231 79 620 86 991 91 442 92 683
55 36 544 54 290 72 147 78 562 83 221 83 789 41 308 59 350 76 038 84 225 89 063 90 272
60 31124 47 736 66 293 72 852 76 652 77 675 36 293 54 016 70 984 80 166 85 484 86 903
65 24 802 39 527 58 106 64 999 66 941 68 242 29 703 46 484 63 712 73 875 79 839 81 647
70 17 750 29 905 47 059 54 394 54 461 54 909 21 901 36 448 53 184 63 994 70 840 73 157
75 10 743 19 328 33 479 40 700 39 784 38 872 13 677 24 517 39132 49 605 57076 60 033
80 5035 9711 19 122 25 106 24 156 23 167 6 570 12 981 23 500 31787 38 507 42 046
85 1635 3297 7732 11 321 10 861 10 595 2232 4 794 10 323 15 225 19 500 22 478
90 330 679 1966 3175 3092 3251 471 1126 2 868 4 815 6 480 8016

') Bis 1932/34 Reichsgebiet, 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1960/62 und 1970/72 Bundesgebiet einschl. Berlin (West) -?) Lebendgeborene.

Die durchschnittliche Lebenserwartung der Neugeborenen hat sich
in den vergangenen 100 Jahren fast verdoppelt (Tabelie 10). Fiir
die hoheren Altersgruppen sind die Zunahmen allerdings bedeu-
tend geringer, weil die Sterblichkeitsriickginge in der Hauptsache
die Siuglinge und Kinder betrafen. So stieg die Lebenserwartung
bei den 65jdhrigen Méannern von 1871/80 bis 1970/72 nur von 9,55
auf 12,06 Jahre und bei den gleichaltrigen Frauen von 9,96 auf
15,18 Jahre.

Bemerkenswert ist noch die Zunahme der Ubersterblichkeit der
Minner. Bei der Geburt konnten Méadchen gemiB der Sterbetafeln
von 1871/80 bis in die 30er Jahre unseres Jahrhunderts regelmiBig
drei Jahre mehr erwarten als Knaben. Seit 1949/51 vergréBert sich
nun aber der Abstand: 1949/51 sind es schon vier Jahre, 1960/62
bereits fiinfeinhalb Jahre und 1970/72 schlieBlich sechseindrittel
Jahre. Die Lebenserwartung 60jihriger Manner und Frauen wies
1871/80 nur einen Unterschied von einem halben Jahr auf; 1970/72
belief sich die Differenz hingegen auf vier Jahre.

10 Lebenserwartung und Sterbealter nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72

Mannlich ] Weiblich
VOlk'l':gftes Sterbetafel')
187180 | 1910/11 | 193234 | 1949/51 | 1960/62 | 1970/72 | 187180 | 191011 | 193234 | 1949s51 | 196062 | 1970/72
Fernere durchschnittliche Lebenserwartung der Personen nebenstehenden Alters in Jahren

0% 35,58 47,41 59,86 64,56 66,86 67,41 38,45 50,68 62,81 68,48 72,39 73,83

5 49,39 56,21 61,70 64,47 64,68 64,49 51,01 58,10 63,56 67,61 69,78 70,56
10 46,51 52,08 57,28 59,76 59,88 59,68 48,18 53,99 59,09 62,84 64,93 65,70
15 42,38 47,60 52,62 54,98 55,02 54,81 44,15 49,58 54,39 5799 60,02 60,79
20 38,45 43,43 48,16 50,34 50,34 50,21 40,19 45,35 49,84 53,24 55,17 55,97
25 34,96 39,39 43,83 45,83 45,78 45,65 36,53 41,28 45,43 48,55 50,33 51,14
30 31,41 35,29 39,47 41,32 41,14 41,00 33,07 37,30 41,05 43,89 45,53 46,30
35 27,88 31,18 35,13 36,80 36,50 36,35 29,68 33,32 36,67 39,26 40,78 41,50
40 24,46 27,18 30,83 32,32 31,91 31,77 26,32 29,38 32,33 34,67 36,09 36,77
45 21,16 23,35 26,61 2193 27,41 27,33 22,84 25,39 28,02 30,14 31,48 32,14
50 17,98 19,71 22,54 23,75 23,10 23,05 19,29 21,45 23,85 25,75 27,00 27,65
55 14,96 16,30 18,69 19,85 19,08 19,02 15,88 17,68 19,85 21,50 22,65 23,32
60 12,11 13,18 15,11 16,20 15,49 15,31 12,71 1417 . 16,07 17,46 18,48 19,12
65 9,55 10,38 11,87 12,84 12,36 12,06 9,96 11,03 12,60 13,72 14,60 15,18
70 1,34 7,90 9,05 9,84 9,60 9,35 7,60 8,35 9,58 10,42 11,12 11,63
75 5,51 5,84 6,68 7,28 7,20 717 5,66 6,19 7,09 7,68 8,16 8,59
80 4,10 4,25 4,84 5.24 5,24 5,36 4,22 4,52 5,15 5,57 5,85 6,16
85 3,06 3,13 3,52 3,72 3,76 3,92 3,14 3,36 3,70 4,02 4,17 4,37
90 2,34 2,30 2,63 2,66 2,69 2,81 2,37 2,49 2,72 2,89 3,03 3,16

Durchschnittliches Sterbealter der Personen nebenstehenden Lebensalters in Jahren

0% 35,58 47,41 59,86 64,56 66,86 67,41 38,45 50,68 62,81 68,48 72,39 73,83

5 54,39 61,21 66,70 69,47 69,68 69,49 56,01 63,10 68,56 72,61 74,78 75,56
10 56,51 62,08 67,28 69,76 69,88 69,68 58,18 63,99 69.09 72,84 74,93 75,70
15 57,38 62,60 67,62 69,98 70,02 69,81 59,15 64,58 69,39 72,99 75,02 75,79
20 58,45 63,43 68,16 70,34 70,34 70,21 60,19 65,35 69,84 73,24 75,17 7597
25 59,96 64,39 68,83 70,83 70,78 70,65 61,53 66,28 70,43 73,55 75,33 76,14
30 61,41 65,29 69,47 71,32 71,14 71,00 63,07 67,30 71,05 73,89 75,53 76,30
35 62,88 66,18 70,13 71,80 71,50 71,35 64,68 68,32 71,67 74,26 75,78 76,50
40 64,46 67,18 70,83 72,32 71,91 71,77 66,32 69,38 72,33 74,67 76,09 76,77
45 66,16 68,35 71,61 72,93 72,41 72,33 67,84 70,39 73,02 75,14 76,48 77,14
50 67,98 69,71 72,54 73,75 73,10 73,05 69,29 71,45 73,85 75,75 71,00 77,65
55 69,96 71,30 73,69 74,85 74,08 74,02 70,88 72,68 74,85 76,50 71,65 78,32
60 72,11 73,18 75,11 76,20 75,49 7531 72,71 74,17 76,07 77,46 78,48 79,12
65 74,55 75.38 76,87 77,84 77,36 77,06 74,96 76,03 77,60 78,72 79,60 80,18
70 77,34 77,90 79,05 79,84 79,60 79,35 77,60 78,35 79,58 80,42 81,12 81,63
75 80,51 80,84 81,68 82,28 82,20 82,17 80,66 81,19 82,09 82,68 83,16 83,59
80 84,10 84,25 84,84 85,24 85,24 85,36 84,22 84,52 85,15 85,57 85,85 86,16
85 88,06 88,13 88,52 88,72 88,76 88,92 88,14 88,36 88,70 89,02 89,17 89,37
90 92,34 92,30 92,63 92,66 92,69 92,81 92,37 92,49 92,72 92,89 93,03 93,16

') Bis 1932/34 Reichsgebiet, 1949/51 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 1960/62 und 1970/72 Bundesgebiet emnschl Berlin (West). - ?) Der Neugeborenen.
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1871/80 und auch noch 1910711 erstreckte sich die hohere Sterb-
lichkeit der Minner nicht {iber den gesamten Altersbereich wie
fiir 1970/72 nachgewiesen. Vielmehr hatten die 10- bis 15jdhrigen
Midchen und die 30- bis 35jahrigen Frauen eine hohere Sterblich-
keit als die gleichaltrigen ménnlichen Personen, wobei die letztge-
nannten Sterblichkeitsunterschiede auf die damals noch hohe
Miittersterblichkeit zuriickzufiihren sind. Auf die Lebenserwar-
tungen haben diese geringfiigigen Ubersterblichkeiten der Frauen
aber keine Auswirkung gehabt. Seitdem die Miittersterblichkeit
kaum eine Rolle mehr spielt, was zum einen auf medizinische und
hygienische Verbesserungen, zum anderen aber auch auf geringere
Kinderzahlen zuriickzufithren ist, gibt es keine Ubersterblichkeit
der Frauen mehr.

Entwicklung der Sterblichkeit seit 1960/62

Die kurzfristigen Schwankungen der Sterblichkeit um den linger-
fristigen Trend lassen sich mittels der abgekiirzten Sterbetafeln be-
obachten. Zicht man die z. Z. neueste abgekiirzte Sterbetafe! 1971773
in die Betrachtungen mit ein, so liegen seit 1960/62 12 Tafeln (davon
2 Allgemeine Sterbetafeln) vor. Die Zahlenwerte zeigen eine auf-
fillige Gemeinsamkeit, nimlich den Einbruch in der Entwicklung
um das Jahr 1969 (Tabellen 11 bis 13). Die an der Jahreswende
1969/70 epidemieartig aufgetretene, sehr heftige Grippewelle fiihrte
zu einem ausgeprigten Anstieg der Sterblichkeit, der sich fiir beide
Geschlechter in allen Altersbereichen auswirkte. Auch die Werte
der Allgemeinen Sterbetafel 1970/ 72 sind noch etwas von der Grippe-
welle beeinfluf3t, da die Beobachtungen von 1970 in den dreijahrigen
Durchschnitt Fingang fanden. Die Resuitate der Sterbetafel 1970/72
stellen aber bereits eine Verbesserung gegentiber den beiden voran-
gegangenen abgekiirzten Sterbetafeln von 1968/70 und 1969/71 dar,
in welchen sich die Grippewelle voll abbildete. L4t man sdmtliche
Tafeln, in denen die Jahre 1969 und/oder 1970 verarbeitet sind,
auBer Betracht und vergleicht also die Ergebnisse von 1966/68 mit
denen von 1971/73, so reduzieren sich auch fiir die ménnlichen

Personen die negativen Entwicklungen. Uber den gesamten Alters-
bereich steigen dann die Werte fiir die durchschnittlichen ferneren
Lebenserwartungen an, wenn auch nur so geringfiigig, dal3 man nach
wie vor von Stagnation der Lebenserwartungen sprechen kann. Im
Altersbereich zwischen 15 und 55 Jahren stiegen die Sterbewahr-
scheinlichkeiten im Vergleich zu 1966/68 an. Gegeniiber 1960/62
ist nur ein Anstieg der Sterbewahrscheinlichkeiten fiir die 35- bis
50jdhrigen Ménner feststellbar.

Fiir das weibliche Geschlecht zeigt jeder zeitliche Vergleich, daf
der Sterblichkeitsriickgang nach der kurzfristigen Unterbrechung
durch die Grippewelle weitergeht. Lediglich die Sterblichkeit der
weiblichen Jugendlichen zwischen 15 und 20 Jahren steigt bedingt
durch Motorisierung und StraBenunfille. Dagegen 148t sich die viel
diskutierte Vermutung iiber einen Anstieg der Sterblichkeit der
Frauen aufgrund vermehrter Berufstitigkeit bislang noch nicht
nachweisen. Falls ein solcher Effekt schliissig zu erwartenist, kénnte
er sich in steigenden Sterbewahrscheinlichkeiten erst dann auswir-
ken, wenn eine betrichtliche Zahl von zeitlebens berufstitigen
Frauen in jenes Alter einriicken, in dem die Sterberisiken bedeu-
tend werden. Dieser Zeitpunkt ist aber noch nicht gekommen.

5.4 Regionaler Vergleich

Allgemeine Sterbetafeln 1970/72 fiir die Bundeslidnder

Fiir simtliche Bundeslinder liegt eine Aligemeine Sterbetafel 1970/
72 vor. Ein gemeinsames Vorgehen hinsichtlich Beobachtungszeit-
raum und Berechnungsmethode wurde in zwei Sitzungen des
Arbeitskreises ,Sterbetafeln“ des Fachausschusses Bevolkerungs-
statistik vereinbart. Lediglich bei der Ausgleichung der Sterbewahr-
scheinlichkeiten im oberen Altersbereich waren geringfligige Modi-
fikationen notwendig. Sie beeintridchtigen den Vergleich nicht. Ord-
net man die durchschnittlichen Lebenserwartungen der Neugebore-
nen nach der Hohe, so ergibt sich als Reihenfoige fiir die ménn-
lichen Personen

11 Sterbewahrscheinlichkeiten nach den Sterbetafeln 1960/62 bis 1971/73

Vollendetes 1000fache Sterbewahrscheiniichkeit vom Alter x bis zum Alter x +n')
Alter x 1960/62) | 1961/63 | 1962/64 | 1963/65 | 1964/66 | 1965/67 | 1966/68 | 1967/69 | 1968/70° | 1969/71 | 1970/72) | 19773
Minnlich
0 3533 32,86 3037 28,30 27,14 26,27 2594 25,77 25,93 26,27 26,00 25,68
[ 231 227 2,70 1,97 183 7 76 180 180 1,74 1S5 144
2 327 318 300 2,96 288 284 274 272 270 275 267 258
5 322 ENY, 309 307 3,06 310 316 Ny’ 34 307 306 293
10 243 239 247 244 251 244 248 244 249 246 241 232
15 604 6,03 602 609 6:24 634 648 672 7,00 737 7,54 739
20 9,11 874 868 838 822 797 7,98 7,99 823 869 913 8,81
2 8,32 801 7.94 774 772 7,68 761 7,53 7,62 7,90 802 767
30 9,06 9,08 9,07 9,00 8.9 8,85 8,64 8,66 8,82 9,02 9,05 884
35 119 11,71 11,78 173 1187 1188 12,03 12,09 12,23 12,30 12,40 12,19
4 17,09 1719 1731 1751 1741 1736 17,38 17,79 18120 1864 18,74 1880
45 77, 26,98 26,89 2, 27,01 27,43 27.96 2842 28,74 2859 2857 28,34
50 4596 45165 4539 45,39 4491 44,66 4451 45,06 4538 4580 4548 4538
55 78.93 78,74 7847 77,85 76,88 76,33 75,73 75,62 7493 7402 72,97 72,09
60 12660 12762 12793 1279 12658 12532 12557 12697 12760 12525 12144 11831
65 18643 18937 19054 19299 15286 19488 19741 20224 04, 0000 19538 19109
70 26950 27050 27235 20473 27474 27797 28391 29223 29866 29716 29207 28868
75 3908 39338 39289 39274 38800 39024 39578 40323 40936 40611 40402 40358
80 55038 55120 S4561 54359 S3778 54196 54932 S5096  SS281  s4619 54267 54310
85") 7531 71577 70932 70487 69216 69563 70421 70938 70925 69945 69316 690,28
Weiblich
0 27,78 25,82 2391 2,34 21,22 20,36 19.89 19.77 19,82 20,04 19,84 19,60
1 201 I 75 1,66 158 1,55 1S3 1,49 1,48 14l 131 1,20
2 253 2,50 231 223 213 212 21 210 210 208 202 1,91
5 210 208 209 1,97 195 193 1,99 2,06 209 2,08 2,03 197
10 150 1,46 T44 1,46 152 147 145 145 Il 154 1,47 141
15 235 2,56 2,53 238 241 2,48 259 269 281 290 2,98 295
2 316 3,08 295 290 292 294 297 295 297 304 313 307
2 416 3,99 381 364 354 349 343 341 341 342 337 325
30 561 534 522 5,08 508 494 4381 468 459 451 448 439
35 8,06 775 761 7.49 743 722 715 719 725 723 694 6,30
40 11,71 1182 11,63 1157 1131 1110 10,97 1108 11 11,04 10,73 10,55
4 1761 1746 17,29 17,20 17,08 17,19 17,29 17,54 17,79 17,70 17,23 16,68
50 26,02 25005 2570 25,82 2572 2561 2562 25,86 26126 2641 2601 25,56
55 40,19 3986 39,61 39,39 38,90 38,54 38,36 361 38,63 38,22 37,32 36,78
) 66,04 6,67 65.01 6531 64,50 6425 6356 63,99 63,75 6247 60,48 5871
65 11271 11154 10948 10931 10780 10761 10765 109,10 10969 107,84 10398  10LIS
70 19430 19146 18832 18731 18398 18390 8462 18677 18822 18454 17939 17446
75 32534 32053 31493 3171 30479 30487 30651 30821 31063 30528 29962 29341
80 493560 48988 48107 47627 46870 47096 47658 47715 47905 47143 46540 459,28
85%). 66769 66663 65569 65136 64096 64193 65003 65255 65574 64993 64338 63738

'y n = Zahl der Jahre bis zum niichstgenannten Alter x. - ) Allgememe Sterbetafel. - %) Bis zum Alter von 90 Jahren.
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12 Uberlebende nach den Sterbetafeln 1960762 bis 1971/73

Vollendetes Uberlebende im Alter x
Alter x 1960/62') | 1961763 | 196264 | 1963/65 | 1964/66 | 1965/67 | 1966/68 | 1967/69 | 1968/70 | 1969/71 | 1970/72) | 1971/73
Mannlich
0 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000
1 96 467 96714 96963 97 170 97 286 97373 97406 97423 97 407 97373 97 400 97432
2 96 244 96 494 96 701 96 979 97 108 97 201 97 235 97 248 97 232 97204 97249 97 292
5 95 929 96 187 96 411 96 692 96 828 96 925 96960 96983 96 969 96 937 96 989 97 041
10 95 620 95 882 96 113 96 395 96 532 96 625 96663 96678 96 665 96639 96 692 96 757
15 95 388 95 653 95 876 96 160 96 290 96 389 96 423 96 442 96 424 96 401 96 459 96 533
20 94 812 95 076 95 299 95 574 95 689 95 778 95798 95794 95 749 95 691 95 732 95 820
25 93 948 94 245 94472 94 773 94 902 95015 95034 95029 94 961 94 859 94 858 94976
30 93 166 93 490 93722 94 039 94 169 94 285 94 311 94 313 94 237 94110 94097 94 248
35 92322 92 641 92872 93193 93 331 93 451 93296 93496 93 406 93 261 93 245 93 415
40 91218 91 556 91778 92 100 92 223 92341 92371 92 366 92 264 92114 9208 92 276
45 89 659 89 982 90 189 90 487 90 617 90 738 90766 90 723 90 585 90 397 90 363 90 541
50 87 230 87 554 87 764 88 073 88 169 88 249 88 228 88 145 87 982 87 813 87 781 87975
55 83 221 83 557 83 780 84 075 84 200 84 308 84 301 84 173 83 989 83 791 83 789 83 983
&0 76 652 76 978 77 206 77 530 77 735 77873 77917 77 808 77 696 77 589 77 675 77929
65 66 941 67 154 67329 67 611 67 895 68114 68 133 67929 67775 67871 68 242 68 694
70 54 461 54 437 54 500 54 563 54 801 54840 54 683 54191 53918 54223 54 909 55 567
75 39 784 39 712 39 657 39573 39 745 39 596 39 158 38 355 37815 3110 38872 39 526
80 24 156 24 082 24 076 24 031 24 324 24144 23660 22889 22335 22 633 23 167 23574
85 10 861 10 808 10 940 10 968 11 243 11 059 10 663 10 278 9 983 10 271 10 595 10 771
90 3092 3072 3180 3237 3 461 3366 3 154 2687 2904 3087 3251 3 336
Weiblich

0 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100000 100 000
1 97222 97418 97 609 97 766 97 878 97 964 98 011 98 023 98 018 9799 98016 98 040
2 97 027 97 231 97 438 97 604 97 723 97812 97 861 97 877 97 873 97 858 97 888 97 922
5 96 782 96 988 97213 97 386 97515 97 605 97 655 97 671 97 667 97 654 97 690 97 735
10 96 579 96 786 97010 97194 97 325 97417 97 461 97 470 97 463 97 451 97 492 97 542
15 96 434 96 645 96 870 97052 97177 97274 97320 97329 97316 97 301 97 349 97 404
20 96 188 96 398 96 625 96 821 96 943 97 033 97068 97067 97 043 97019 97 059 97 117
25 95884 96 101 96 340 96 540 96 660 96 748 96780 9678l 96 755 9 724 96755 96 819
30 95 485 95718 95973 96 189 96 318 96 410 96448 96451 96 425 96 393 96 429 96 504
35 94 949 95 207 95472 95 700 95 829 95 934 95984 96000 95 982 95 958 95 997 96 080
40 94184 94469 94 745 94 983 95117 95 241 95298 95310 95286 95264 95331 95 427
45 93 081 93 352 93 643 93 884 94 041 94 184 94 253 94254 94227 94 212 94 308 94 420
50 91 442 91 722 92024 92 269 92435 92 565 92623 92 601 92 551 92 544 92 683 92 845
55 89 063 89 424 89 659 89 887 90 058 90 194 90250 90206 90121 90100 90272 90 472
& 85484 85860 86 108 86 346 86 555 86718 86 788 86 723 86 640 86 656 86 903 87 144
65 79 839 80 222 80 510 80 707 80 972 8l 146 81272 81178 81117 81 243 81 647 82028
70 70 840 71 274 71 696 71 885 72 243 72414 72523 72318 72219 72482 73 157 73 731
75 57076 57628 58 194 58 420 58 952 59097 59134 58811 58 626 59 106 60 033 60 868
80 38 507 39 099 39 867 40210 40 984 41080 41009 40685 40415 31062 42 046 43 009
85 19 500 19 945 20 688 21 059 21 775 21733 21 465 212712 21054 21704 22478 23 256
90 6 380 6649 7123 7342 7818 7782 7512 7391 7 248 7 598 8016 8 433

') Allgemeine Sterbetafel

13 Durchschnittliche Lebenserwartungen nach den Sterbetafein 1960/62 bis 1971/73

Vollendetes Durchschnittliche Lebenserwartung im Alter x 1in Jahren
T
Alter x 1960/62') | 1961/63 | 196264 | 1963/65 | 1964/66 | 1965/67 | 1966/68 | 1967/69 | 1968/70 | 1969/711 | 1970/72) | 197173
Mannlich
0 66,86 67.05 67,21 67,41 67,58 67,62 67,55 67,39 67,24 67,25 67,41 67.61
1 68.31 68,32 6831 6837 6846 68,44 68,34 6817 68,03 68,06 68,20 68,39
2 67,46 67,48 6749 67,51 67,58 67.56 67,46 67.29 67,15 67,18 6731 6749
5 64,68 64,69 64,69 64,70 64,77 6475 64,64 6447 6433 6436 6449 6466
10 5988 59,89 59,89 59,89 59,96 59,94 59,84 59,67 5952 5955 5968 59,84
15 55,02 55102 55,03 55,03 55111 55,08 54,98 54,80 54,66 54,69 5481 5497
20 50,34 50,34 50,34 50,35 50,44 5041 50,32 50,16 50,03 50,08 50,21 50,36
25 45778 45776 4576 4576 45,83 4580 4571 45,54 4542 35,50 4565 45,79
30 4114 4111 4Ll 4110 4117 413 41,04 40,37 40,75 4084 41,00 412
35 36,50 36,46 36,46 36,45 3652 3648 36,37 36,20 36,09 36,19 36.35 3646
4 3191 31,86 3186 31,85 3193 3189 3179 3161 3151 31,60 3177 3188
45 2741 27,38 27,38 2737 2744 2740 27,30 2714 27,04 27,15 2733 2744
50 2310 23106 2306 2304 2313 23710 2301 2285 276 2287 2305 216
55 19,08 19,03 19,03 19,01 19,09 1905 18,96 1880 18,72 18,84 19,02 19014
60 15,49 15,43 1542 15,39 15,46 1541 15,29 15,12 15,02 15,13 1531 1542
65 1236 1230 12,30 1226 12,32 1224 12,10 11,93 11,83 1192 12,06 12,13
7 9,60 958 9,59 9557 964 9,57 945 930 920 927 935 939
75 7.20 718 72 724 7,34 729 719 710 7.05 712 717 716
80 5124 523 529 531 541 536 528 5125 5124 532 536 536
85 3176 3,74 379 383 395 391 384 378 379 388 392 393
90 269 268 2n 278 289 284 277 bX7) 275 286 281 28
Weiblich

0 72,39 72,70 73,00 73,22 73,48 73,57 73,58 73,51 73,44 73,56 73,83 74,09
i 7346 7362 379 7389 7407 7410 74,07 73.99 7392 74,06 7432 7457
2 72,60 7276 72,92 73001 7319 7321 7318 73,10 73.03 317 7342 7366
5 69,78 69,94 70,08 70,17 7034 7036 70,33 70,25 70,18 70,32 70,56 70,79
10 64,93 65,08 65,23 65,31 6547 65,50 6547 6539 65,32 6546 65,70 65.93
It 60,02 60,17 6032 6040 60,57 60,59 60.56 60,48 6042 60,56 60,79 61.02
2 55,17 55,32 5546 55,53 5571 55,73 55,71 55,64 55,58 55,72 55,97 56,19
25 50,33 50.48 50,62 50,69 50,86 50,89 50.87 50.80 50.74 50:89 51,14 51,36
30 45,53 45,68 4580 45,86 46,03 16,06 46,04 4596 4590 36,05 36,30 4652
35 4078 40,91 4103 4109 41,26 4127 41,24 4116 4110 41,25 41,50 4171
30 36,09 3621 36.32 36,38 36,55 36555 36552 36,44 3638 36,53 36,77 36,98
45 3148 361 3172 377 3193 3193 319 382 3176 3191 3214 3234
50 27,00 712 27,23 27,28 2744 2745 2741 27,34 27,29 27,44 27,65 2785
55 2265 275 288 2293 23,10 310 23,06 2.00 2295 2311 2332 2351
60 18,48 18,58 18,71 18,76 1892 1892 1888 18,81 18,77 1892 1912 1930
65 14,60 1470 14,83 14,89 15,04 15,03 14.98 14,92 14,86 15,00 15,18 15,34
70 112 1,18 11,32 11,39 11,54 1152 11,46 1142 11,36 1149 11,63 (1%,
7s 816 820 833 840 854 852 845 843 838 8149 859 869
80 585 SB7 598 6,04 615 613 6,05 6,04 6,01 6,09 6,16 6,23
8 817 16 425 431 442 441 433 430 427 433 437 441
90 3,03 297 3 313 3,26 325 316 315 310 318 316 317

') Aligemeine Sterbetafel.
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Baden-Wiirttemberg 68,49 Niedersachsen 67,17
Hessen 68,18 Bremen 67,15
Schieswig-Holstein 67,96 Rheinland-Pfalz 67,04
Hamburg 67,66 Nordrhein-Westfalen 66,89
Bayern 67,54 Berlin (West) 66,11
Bundesgebiet 67,41 Saarland 66,06
und fiir die weiblichen Personen

Baden-Wiirttemberg 74,50 Bundesgebiet 73,83
Bremen 74,30 Niedersachsen 73,83
Schleswig-Holstein 74,16 Rheinland-Pfalz 73,57
Hessen 74,10 Nordrhein-Westfalen 73,46
Hamburg 74,06 Saarland 72,85
Bayern 74,00 Berlin (West) 72,52

Danach haben die neugeborenen Knaben in Baden-Wiirttemberg
die hochste Lebenserwartung Sie werden im Durchschnitt zweiein-
halb Jahre dlter als die ménnlichen Lebendgeborenen im Saarland.
Die Anordnung nach der Hohe der Lebenserwartung der minn-
lichen Neugeborenen stimmt nicht vollstindig mit der fiir die weib-
lichen Neugeborenen iiberein. Zwar fithrt auch hier Baden-
Wilrttemberg an, doch der niedrigste Wert ist in Berlin (West) fest-
zustellen. Der Abstand betriigt 2 Jahre Lebenserwartung und ist
damit um ein halbes Jahr geringer als bei den neugeborenen Knaben.
Innerhalb der Reihung gibt es weitere Abweichungen, unter denen
die Werte fiir Bremen besonders auffillig sind. Die durchschnitt-
liche Lebenserwartung Bremer Midchen betrigt 74,3 Jahre und ist
die zweithochste unter den Bundeslindern, wihrend die Bremer
Knaben mit 67,15 Jahren Lebenserwartung unter dem Bundes-
durchschnitt liegen.

Der Wert fiir den Bundesdurchschnitt liegt auch nicht in der je-
weiligen Mitte der beiden Verteilungen. Bei den ménnlichen Neu-
geborenen iibertrifft der héchste Wert (Baden-Wiirttembeig) den
Bundesdurchschnitt um ein Jahr und der niedrigste Wert (Saarland)
ist um etwa eineinhalb Jahre kleiner. Die grofite Abweichung vom
Durchschnitt nach oben betriigt bei den weiblichen Neugeborenen
zweidrittel Jahre (Baden-Wiirttemberg), aber eineindrittel Jahre
nach unten (Berlin (West)).

Eine Typisierung der Bundeslinder hinsichtlich der Hohe der Le-
benserwartung etwa nach Stadtstaaten einerseits und Fldchenstaaten
andererseits zeichnet sich nicht ab. Hamburg liegt z. B. iiber, Berlin
(West) dagegen unter dem Durchschnitt. Oder: die zwei sehr unter-
schiedlichen Bundeslinder Hamburg und Schleswig-Holstein haben
fast die gleichen Werte aufzuweisen. Unterschiede aufgrund der
Siedlungsstruktur scheinen also nicht zu bestehen.

Die Unterschiede bei der Lebenserwartung der Neugeborenen er-
kldren sich hauptsichlich aus der H6he der Sauglingssterblichkeit
in den einzelnen Lindern. In Baden-Wiirttemberg liegt sie um 13%
(minnlich) bzw. um 10% (weiblich) unter dem Bundesdurchschnitt.
Im Saarland dagegen ist die Siuglingssterblichkeit um 18% (ménn-
lich) bzw. 13% (weiblich) erhéht (Tabellen 14 bis 17).

Ein Beispiel dafiir, daf} es nicht ausschlieBlich auf die Sduglings-
sterblichkeit ankommt, bieten die fiir Hessen ermittelten Werte.
Obwohl die Sauglingssterblichkeit dort geringfiigig hoher ist als fiir
das Bundesgebiet insgesamt, hat Hessen ein wesentlich niedrigeres
Sterblichkeitsniveau (hohere durchschnittliche Lebenserwartung
der Neugeborenen). Der Grund dafiir ist darin zu sehen, daB} in
Hessen fast simtliche Sterbewahrscheinlichkeiten unter dem Durch-
schnitt liegen. Beachtenswerte Abweichungen zeigen sich in Hessen
noch bei der Sterblichkeit der 15jdhrigen bis zur Vollendung des
20. Lebensjahres. Wir hatten bereits oben die Stralenverkehrsun-
fille als erkldrende Todesursache herausgestellt. Die iiberdurch-
schnittliche Gefihrdung durch den StraBenverkehr wird insbeson-
dere bei den weiblichen Personen dieses Alters in Hessen evident.
Durchweg unter dem Durchschnitt liegen nur die Sterbewahrschein-
lichkeiten in Baden-Wiirttemberg. In den anderen Léndern folgen
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die Abweichungen in der Altersverteilung keineswegs einem ein-
heitlichen Schema. Sie sind dagegen pro Land fiir beide Geschlech-
ter dhnlich. Dies spricht fiir einheitlich wirkende Einflu3faktoren.
Uberhohte Alterssterblichkeit kommt insbesondere im Saarland
und in Berlin (West), aber auch in Nordrhein-Westfalen vor. Da die
Sterbewahrscheinlichkeiten im hochsten Alter besonders hoch sind,
wirkt sich diese Uberhéhung empfindlich auf die Lebenserwartung
der Neugeborenen aus.

Interessant ist die iiberdurchschnittliche Sterblichkeit im mittleren
Alter (zwischen 25 und 55 Jahren) in Hamburg, Bremen und
Berlin (West), wihrend die Sterblichkeit der dlteren Personen in
Hamburg und Bremen nicht auffillig vom Durchschnitt abweicht.

Sterblichkeit im internationalen Vergleich

Nur Linder mit zuverlissigen Volkszihlungen und mit laufender
und liickenloser Erfassung der Bevilkerungsbewegung sind in der
Lage, verliBliche Sterbetafeln aufzustellen. Von diesen liegen daher
auch regelmiBig Sterbetafeln vor. Schwieriger ist es fiir Entwick-
lungslinder, iiber die notwendigen Voraussetzungen zu verfligen.
Wenn schon die Registrierung der Sterbefille fehit oder nur auf
wenige Gebiete des Landes beschriinkt ist, kann keine Sterbetafel
aufgestellt werden. Da gerade fiir diese Lander grof3es Interesse an
einer Messung der Sterblichkeit besteht, werden Schitzungen an-
geboten. Das Statistische Biiro der Vereinten Nationen und demo-
graphische Institute erarbeiten zu diesem Zweck Modell-Sterbe-
tafeln, welche sich an die Gesamtentwicklung der Sterblichkeit
groBriumiger Regionen anlehnen'. Auf diese Weise kommen
tendenziell befriedigende Ergebnisse zustande, doch diirfen daran
fiir Vergleichszwecke keine zu strengen MaBstébe angelegt werden.

Fiir die entwickelten Linder muBten aus Griinden der Ubersicht-
lichkeit aus den zahlreichen vorliegenden Sterbetafeln einige wenige
ausgewihlt werden. Fiir die iibrigen Lénder war wegen des geringen
Angebots an Tafeln keine Auswahl méglich. Ziel war es, pro Erdteil
wenigstens ein Land in den Vergleich einzubeziehen. Wahrend der
Reprisentationsgrad fiir die hoch entwickelten Linder einiger-
maBen befriedigend ist, ist er fiir die tibrigen Gebiete der Erde nur
recht unzureichend.

Die ausgewishlten Sterbetafelwerte sind in Tabelle 18 nach der Hohe
der Lebenserwartung der Ojdhrigen (Neugeborenen) getrennt fiir
Minner und Frauen geordnet. Die Minner haben durchweg eine
niedrigere Lebenserwartung als die Frauen. Um 1960 gab es in eini-
gen Lindern (wie z. B. Indien, Pakistan, Jordanien, Nigeria) auch
eine Ubersterblichkeit der Frauen, die hauptséchlich aus der hohen
Sterblichkeit der Miitter resultierte. Fiir die Gegenwart liegen fiir
diese Linder noch keine Werte vor. Neuere, bereits veroffentlichte
Sterbetafeln und Schitzungen anderer Léinder lassen keine Uber-
sterblichkeit der Frauen erkennen.

Die niedrigste Lebenserwartung der hier ausgewdhiten Linder
haben die Menschen in Kenia, und zwar sowohl die Minner (46;9
Jahre) als auch die Frauen (51,2 Jahre). Die Zunahme der Lebens-
erwartungen von den unterentwickelten zu den mehr entwickelten
Lindern ist bei den Frauen deutlich ausgeprigt mit einem Sprung
von 4,3 Jahren zwischen Malaysia (West) und Portugal. Dagegen
fehlt ein vergleichbarer abgrenzender Abstand bei den Ménnern.
Die Differenz zwischen hochster und niedrigster Lebenserwartung
der hier ausgewihlten Linder betrigt bei Minnern wie Frauen
etwa 25 Jahre. Wihrend jedoch bei den Ménnern von Land zu Land
ein stetiges, allmihliches Ansteigen der Werte festzustellen ist, be-
obachtet man bei den Frauen eine dichte Gruppierung nahe dem
héchsten Niveau. Die abweichende Rangfolge bei Ménnern und
Frauen deutet auf eine verschieden stark ausgeprigte Ubersterb-
lichkeit der Ménner hin. Ein deutliches Beispiel dafiir ist Frankreich,
wo die Minner eine um 7,5 Jahre geringere Lebenserwartung als
die Frauen haben.

b Sehe die in der FuBnote 8 auf S. 18 angegebene Literatur
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Vollendetes

Von 1000 Personen nebenstehenden Alters sterben bis zum angegebenen nichsthoheren Alter in

Alter i _ . .| Baden- )
in Jahren S&%fsstgf Hamburg glc?ldsgl Bremen %’gﬁgl Hessen Rh;‘gﬁnd Wllx);t;gm- Bayern Saarland (%Slc':l;nt) B{;‘;{ng
Mainnlich
0 22,88 23,40 25,13 24,74 27,75 26,53 27,27 22,52 26,64 30,74 2891 26,00
1 4,51 4,14 4,65 4,10 4,20 ,84 2 3,78 4,30 4,27 4,43 4,22
5 3,03 2,90 342 2,80 3,23 2,83 L 2,81 2,86 2,89 2,55 3,06
10 2,61 1,73 2,71 2,60 2,35 2,32 2,90 2,33 2,39 2,28 1,46 2,41
15 7,51 5,69 9,16 5,94 6,41 7,68 8,03 7,42 8,65 7,04 5,00 7,54
20 9,36 8,30 11,61 9,79 8,02 8,70 9,88 8,70 9,81 10,56 7,66 9,13
25 8,44 7,49 9,66 9,11 7,18 7,38 8,28 152 8,60 9.45 8,74 8,02
30 9,46 9,24 10,45 8,86 8,32 8,31 9,23 8,54 9,61 10,19 10,96 9,05
35 12,56 13,08 13,67 14,22 11,93 10,98 12,89 11,75 12,69 12,76 15,63 12,40
40 18,68 19,48 20,38 20,83 18,88 16,58 19,89 17,39 18,28 18,61 24,21 18,74
45 27,69 29,52 29,72 32,89 29,76 2591 29,03 26,11 27,67 31,84 34,63 28,57
50 45,69 47,06 45,31 49,36 48,30 40,86 47,17 40,58 43,51 48,52 56,73 45,48
S5 70,17 74,71 72,68 72,93 78,12 65,86 74,68 65,96 70,32 82,22 84,52 72,97
60 105,48 122,34 118,43 122,71 131,46 111,54 124,78 110,31 117,00 139,66 134,53 121,44
65 189,26 195,52 187,92 199,88 210,98 185,91 195,91 180,72 185,87 219,75 217,05 195,38
70 278,47 297,04 282,87 296,30 313,41 278,79 291,05 275,45 279,90 319,41 313,01 292,07
75 391,12 397,86 393,51 417,89 423,26 392,42 403,41 390,14 397,28 420,58 423,07 X
80 529,28 536,07 535,03 539,13 553,25 532,45 547,29 534,66 543,19 561,51 557,37 542,67
85 686,53 693,24 698,71 659,95 690,81 688,88 694,93 691,12 700,42 713,21 695,26 693,16
90 818,31 834,24 838,56 777,30 822,84 819,75 826,75 823,91 839,40 838,62 833,95 834,20
95" 922,04 939,78 940,85 876,78 921,88 910,47 921,53 925,93 938,20 936,12 942,09 938,78
Weiblich
0 18,30 18,64 19,61 16,45 20,90 20,06 20,36 17,94 19,84 22,47 22,53 19,84
1 3,36 332 3,72 3,32 3,26 3,19 .33 , ,31 ,80 3,64 3,33
N 2,00 2,15 2,30 1,90 2,11 2,06 1,84 1,91 1,79 2,08 1,76 2,03
10 1,43 1,22 1,64 1,20 1,64 1,33 1,41 1,29 1,48 1,51 1,05 1,47
15 3,19 3,09 3,47 1,57 2,74 3,38 2,96 2,87 2,91 2,76 2,37 2,98
20 3,44 3,29 3,64 2,92 2,97 3,10 3,24 2,87 3,15 3,07 3,57 3,13
25 3,32 3,42 3,75 3,25 3,25 3,29 3,44 3,07 3,37 3,38 4,28 3,37
30 4,88 4,71 4,77 5,14 4,49 3,97 4,24 4,21 4,41 4,28 6,25 4,48
35 6,92 7,65 7,32 7,34 712 6,78 6,79 6,13 6,47 7,60 9,61 6,94
40 9,95 12,36 11,00 11,40 11,09 10,16 11,21 9,27 10,19 11,34 15,87 10,73
45 17,40 19,97 17,44 18,04 17,52 16,74 17,69 15,49 16,18 17,89 24,80 17,23
50 25,57 26,44 26,23 21,77 27,24 24,83 26,02 24,00 23,97 28,98 33,52 26,01
55 37,43 38,25 36,91 41,49 39,08 35,30 38,17 33,93 35,44 41,42 44,21 37,32
60 68,96 60,11 59,60 62,32 63,01 58,27 61,28 56,22 57,90 69,82 69,30 60,48
65 88,48 102,78 101,29 106,10 109,06 100,07 106,74 97,95 100,31 115,48 113,54 103,98
70 172,49 168,38 174,06 173,35 187,09 175,66 184,31 172,55 177,50 196,99 184,33 179,39
75 292,41 274,58 292,81 277,34 306,26 296,53 310,74 297,21 304,54 322,04 293,22 299,62
80 454,48 441,89 456,43 430,90 471,50 459,06 476,62 463,54 476,86 486,13 457,04 465,40
85 638,99 622,10 641,51 601,25 640,44 632,03 657,84 644,01 656,81 675,83 640,54 643,38
90 790,70 790,31 799,52 757,92 792,84 787,64 808,68 792,98 808,51 817,40 804,45 791,54
95Y) 885,03 889,40 916,22 864,88 902,06 904,08 884,37 889,15 8, 908,63 924,44 889,29
') Bis zum Alter 100.
15 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 fiir die Bevélkerung in den Bundeslindern (Bundesgebiet = 1000)
Vollendetes . . Baden-
Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- . Berhin
m?zﬁle;e " Holstein Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Wltl)l;:ém_ Bayemn Saarland (West)
Mainnlich
0 880 900 967 952 1067 1020 1049 866 1025 1182 1112
1 1069 981 1102 972 995 910 1047 896 1019 1012 1 050
5 990 948 1118 915 1056 925 1016 918 935 944 833
10 1083 718 1124 1079 975 963 1203 967 992 946 606
15 996 755 1215 788 850 1019 1 065 984 1147 934 663
20 1025 909 1272 1072 878 953 1082 953 1074 1157 839
25 1052 934 1204 1136 895 920 1032 938 1072 1178 1090
30 1045 1021 1155 979 919 918 1020 944 1062 1126 1211
35 1013 1055 1102 1147 962 885 1040 948 1023 1029 1260
40 997 1039 1 088 1112 1007 885 1061 928 975 993 1292
45 969 1033 1040 1151 1042 907 1016 914 968 1114 1212
50 1005 1035 996 1085 1062 898 1037 892 957 1067 1247
55 962 1024 996 999 1071 903 1023 904 964 1127 1158
&0 869 1007 975 1010 1083 918 1028 908 963 1150 1108
65 969 1001 962 1023 1 080 952 1003 92§ 951 1125 1111
70 953 1017 969 1014 1073 955 97 943 958 1094 1072
75 968 985 974 1034 1048 971 998 966 983 1041 1047
80 975 988 986 993 1019 981 1009 985 1001 1035 1027
85 990 1000 1008 952 997 994 1003 997 1010 1029 1003
90 981 1000 1005 932 986 983 991 988 1 006 1005 1 000
95 982 1001 1002 934 982 970 982 986 999 997 1004
Weiblich
0 922 940 988 829 1053 1011 1026 904 1000 1133 1136
1 1009 997 1117 997 979 958 1 000 973 994 841 1093
S 985 1059 1133 936 1039 1015 906 941 882 1025 867
10 973 830 1116 816 1116 905 959 878 1007 1027 714
15 1070 1037 1164 527 919 1134 993 963 977 926 795
20 1 099 1051 1163 933 949 990 1035 917 1006 981 1141
25 985 1015 1113 964 964 976 1021 911 1 000 1003 1270
30 1089 1051 1065 1147 1002 886 946 940 984 955 1395
35 97 1102 1055 1058 1026 977 978 883 932 1095 1385
40 927 1152 1025 1062 1034 947 1045 864 950 1057 1479
45 1010 1159 1012 1047 1017 972 1027 899 939 1038 1439
50 983 1017 1008 1068 1047 955 1 000 923 922 1114 1289
55 1003 1025 989 1112 1047 946 1023 909 950 1110 1185
60 1140 994 985 1030 1042 963 1013 930 957 1154 1 146
65 851 988 974 1020 1 049 962 1027 942 965 1111 1092
70 962 939 970 966 1043 979 1027 962 989 1098 1028
75 976 916 977 926 1022 990 1037 992 1016 1075 979
80 977 949 981 926 1013 986 1024 996 1025 1045 982
85 993 967 997 935 995 982 1022 1001 1021 1050 96
90 999 998 1010 958 1002 995 1022 1 002 1021 1033 1016
95 995 1000 1030 973 1014 1017 994 1000 1021 1022 1 040
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Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren

Vollendetes Bad
Alter : . : en- .
: Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- : ~ Berlin Bundes-
in Jahren Holstein, Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz ng;t:gm Bayern Saarland (West) gebiet
Minnhch
(4] 67,96 67,66 67,17 67,15 66,89 68,18 67,04 68,49 67,54 66,06 66,11 67,41
1 68,55 68,28 67,90 67,85 67,79 69,03 67,92 69,07 68,40 67,16 67,08 68,20
5 64,86 64,55 64,21 64,12 64,07 65,29 64,22 65,32 64,68 63,44 63,37 64,49
10 60,05 59,73 59,42 59,30 59,27 60,47 59,41 60,50 59,86 58,61 58,53 59,68
15 55,20 54,83 54,57 54,45 54,41 55,60 54,57 55,63 5,00 53,74 53,61 54,81
20 50,59 50,13 50,05 49,75 49,74 51,01 49,99 51,03 50,45 49,10 48,86 50,21
25 46,05 45,53 45,61 45,22 45,12 46,44 45,47 46,45 45,93 44,60 44,22 45,65
30 41,42 40,85 41,03 40.62 40,43 41,76 40,82 41,79 41,31 40,00 39,59 41,00
35 36,79 36,21 36,44 35,96 35,75 37,09 36,18 37,13 36,68 35,39 35,00 36,35
40 32,22 31,66 31,90 31,44 31,14 32,48 31,62 32,53 32,12 30,81 30,51 31,77
45 27,719 27,23 27,51 27,05 26,69 27,98 27,21 28,06 27,67 26,34 26,20 27,33
50 23,50 22,98 23,27 22,88 22,43 23,65 22,94 23,74 23,38 22,12 22,05 23,05
55 19,50 18,98 19,25 18,93 18,43 19,55 18,94 19,64 19,32 18,12 18,21 19,02
60 15,77 15,30 15,55 15,21 14,77 15,73 15,26 15,83 15,58 14,50 14,65 15,31
65 12,42 12,06 12,29 11,96 11,60 12,37 12,05 12,46 12,29 11,42 11,51 12,06
70 9,62 9,35 9,52 9,30 ,00 9,60 9.35 .64 9,51 8,91 8,99 9,35
75 7,35 7,24 7,28 7.15 6,96 7,33 7,16 7,33 7,21 6,91 6,94 7,17
80 5,50 5,41 5,40 5,52 5,29 5,47 533 5,44 5,33 5,16 5,24 5,36
85 4,00 3,92 3,88 4,27 3,95 3,99 3,92 3,95 3,87 3,77 3,90 3,92
90 2,93 2,81 2,78 3,26 2,89 2,93 2,87 2,88 2,77 2,77 2,81 2,81
95 2,10 1,96 1,94 2,46 2,11 2,19 2,10 2,08 1,96 1,98 1,94 1,96
100 1,50 1,36 1,34 1,86 1,55 1,69 1,58 1,50 1,32 1,46 1,35 1,36
Weiblich
0 74,16 74,06 73,83 74,30 73,46 74,10 73,57 74,50 74,00 72,84 72,52 73,83
1 74,54 74,47 74,30 74,54 74,03 74,62 74,09 74,86 74,51 73,51 73,19 74,32
5 70,79 70,71 70,57 70,79 70,27 70,85 70,33 71,10 70,75 69,71 69,46 70,56
10 65,93 65,86 65,73 65,92 65,41 65,99 65,46 66,23 65,87 64,85 64,57 65,70
15 61,02 60,94 60,83 60,99 60,51 61,08 60,55 61,31 60,97 59,95 59,64 60,79
20 56,20 56,12 56,04 56,08 55,67 56,27 55,72 56,48 56,14 55,11 54,77 55,97
25 51,39 51,29 51,23 51,24 50,83 51,44 50,89 51,63 51,31 50,27 49,96 51,14
30 46,55 46,46 46,41 46,40 45,99 46,60 46,06 46,78 46,47 45,43 45,16 46,30
35 41,77 41,67 41,62 41,62 41,18 41,78 41,24 41,97 41,66 40,61 40,43 41,50
40 37,04 36,97 36,91 3691 36,46 37,04 36,51 37,21 36,92 35,90 35,80 36,77
45 32,38 32,40 32,29 32,31 31,84 32,40 31,89 32,54 32,27 31,29 31,33 32,14
50 2791 28,00 27,82 27,85 27,36 27,90 27,42 28,01 27,76 26,80 27,06 27,65
S5 23,57 23,69 23,50 23,57 23,05 23,55 23,08 23,63 23,37 22,53 22,91 23,32
60 19,39 19,53 19,30 19,48 18,88 19,31 18,89 19,37 19,13 18,38 18,85 19,12
65 15,43 15,61 15,35 15,59 14,97 15,34 14,95 15,36 15,15 14,56 15,05 15,18
70 11,82 12,09 11,78 12,13 11,47 11,75 11,41 11,73 11,53 1,1 11,64 11,63
75 8,73 9,00 8,69 9,12 8,50 8,68 8,39 8,62 8,45 8,19 8,68 8,59
80 6,26 6,42 6,22 6,63 6,12 6,24 6,01 6,17 6,01 5,86 6,21 6,16
85 441 4,53 4,37 4,76 4,38 4,45 4,24 4,37 4,24 4,10 4,35 4,37
90 3,17 3,17 3,08 3,42 3,14 3,17 3,05 3,14 3,02 2,95 3,04 3,16
95 2,40 2,36 2,16 2,56 2,27 2,25 2,40 2,36 2,20 2,20 2,09 2,36
100 1,98 1,89 1,52 2,02 1,67 1,63 2,10 1,88 1,67 1,74 1,46 1,89
17 Durchschnittliche Lebenserwartung in den Bundesldndern (Bundesgebiet = 1000)
. . Baden- .
Vollendetes Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- . _ Berlin
Alter n Jahren Holstein Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz w]gggm Bayem Saarland (West)
Minnlich
0 1008 1004 996 996 992 1011 995 1016 1002 980 981
1 1005 1001 996 995 994 1012 996 1013 1003 985 984
5 1 006 1001 996 994 993 1012 996 1013 1003 984 983
10 1 006 1 001 996 994 993 1013 995 1014 1 003 982 981
15 1007 1000 996 993 993 1014 996 1015 1003 980 978
20 1008 998 997 991 91 1016 996 1016 1 005 978 973
25 1009 997 999 991 988 1017 996 1018 1 006 977 969
30 1010 996 1001 991 986 1019 996 1019 1 008 976 966
35 1012 996 1002 989 983 1020 995 1021 1009 974 963
40 1014 997 1004 990 980 1022 995 1024 1011 970 960
45 1017 996 1007 990 977 1024 996 1027 1012 964 959
50 1020 997 1010 993 973 1026 995 1030 1014 960 957
55 1025 998 1012 995 969 1028 996 1033 1016 953 957
60 1030 999 1016 993 965 1027 997 1034 1018 947 957
65 1030 1 000 1019 992 962 1026 999 1033 1019 947 954
70 1029 1000 1018 995 963 1027 1000 1031 1017 953 961
75 1025 1010 1015 997 971 1022 999 1022 1 006 964 968
80 1026 1 009 1007 1030 987 1021 994 1015 994 963 978
85 1020 1 000 990 1 089 1008 1018 1 000 1008 987 962 995
90 1043 1 000 989 1160 1028 1043 1021 1025 986 986 1000
95 1071 1000 990 1255 1077 1117 1071 1061 1000 1010 990
100 1103 1 000 985 1 368 1140 1243 1162 1103 971 1074 993
Werbhich
0 1 004 1003 1000 1006 995 1004 996 1 009 1002 987 982
1 1003 1002 1000 1003 996 1004 997 1007 1003 989 985
5 1003 1 002 1000 1 003 996 1004 997 1 008 1003 988 984
10 1004 1002 1 000 1003 996 1004 996 1 008 1003 987 983
15 1 004 1 002 1001 1003 995 1 005 996 1 009 1003 986 981
20 1 004 1 003 1001 1002 995 1005 996 1 009 1003 985 979
25 1 005 1003 1002 1002 994 1 006 995 1010 1003 983 977
30 1 005 1003 1002 1002 993 1 006 995 1010 1 004 981 975
35 1007 1004 1003 1003 992 1007 994 1011 1004 979 974
40 1007 1005 1004 1004 992 1007 993 1012 1004 976 974
45 1007 1008 1005 1 005 991 1 008 992 1012 1004 974 975
50 1009 1013 . 1 006 1007 990 1009 992 1013 1 004 969 979
55 1011 1016 1 008 1011 988 1010 990 1013 1002 966 982
60 1014 1021 1009 1019 987 1010 988 1013 1001 961 986
65 1016 1028 1011 1027 986 1011 985 1012 998 959 991
70 1016 1040 1013 1043 986 1010 981 1009 991 955 1001
75 1016 1048 1012 1062 990 1010 977 1003 984 953 1010
80 1016 1042 1010 1076 994 1013 976 1002 976 951 1 008
85 1 009 1037 1000 1 089 1002 1018 970 1 000 970 938 995
90 1003 1003 975 1082 994 1003 965 994 956 934 962
95 1017 1000 915 1085 962 953 1017 1000 932 932 886
100 1048 1 000 804 1 069 884 862 1111 995 884 921 772




18 Durchschnittliche Lebenserwartung in ausgewihlten Lindern um 1970
(geordnet nach der Lebenserwartung der Nulljihrigen)

i Durchschnuttliches
[ Durchschnittliche Lebenserwartung (in Jahren) im Alter von . . . Jahren Sterbealter der
Land Zeitraum Jahrigen
T T T
‘ o | 1 [ s T | 2 30 [ 4w [ 50 7 e 110
Minnlich
Kema . . 1969 46,9 52,6 53,8 51,0 43,0 35,7 28,3 21,1 14,5 53,6 61,0
Peru.... ...... 1965/70 56,51 . 60,35 56,13 47,34 39,04 30,71 22,73 15,62 . 66,13
Chile. . 1969/70 60,48 64,92 61,43 56,72 47,32 38,46 29,99 22,29 15,47 65,92 66,72
Mexiko. ... ......... 1965/70 61,34 - 62,75 58,41 49,35 40,86 32,81 25,21 18,38 68,41
Malaysia (West). . . ... .... 1969 63,78 66,03 63,28 58,76 49,42 40,29 31,39 23,12 15,97 67,03 68,76
UdSSR S 1968/71 64,56 - 62,02 57,26 47,80 39,03 30,71 22,91 15,96 67,26
Portugal . ... 1970 65,30 68,63 65,49 60,78 51,34 42,03 32,80 24,26 16,16 69,63 70,78
Tschechoslowakei. . . ... ... 1969 66,21 66,98 63,27 58,45 48,95 39,78 30,66 22,13 14,59 67,98 68,45
Osterreich . . ........... 1970/72 66,58 67,58 63,86 59,04 49,60 40,50 31,43 22,84 15,18 68,58 69,04
Vereinigte Staaten . . ... ... 1970 67,1 67,7 63,9 59,1 49,6 40,6 31,6 232 16,1 68,7 69,1
Bundesrepublik Deutschland . . 1970/72 67,41 68,20 64,46 59,68 50,21 41,00 31,77 23,05 15,31 69,20 69,68
Frankreich . . .. ......... 1966/70 67,69 68,28 64,53 59,67 50,11 40,84 31,72 23,25 15,83 69,28 69,67
GroBbritannien und Nordirland 1969/71 68,6 - 65,4 60,4 50,7 41,2 31,7 22,8 15,1 70,4
DDR ....... e 1969/70 68,85 69,29 65,58 60,75 51,19 41,94 32,66 23,85 16,12 70,29 70,75
Japan . .. 1971 70,17 70,16 66,46 61,64 52,05 42,66 33,42 24,60 16,57 71,16 71,64
Niederlande 1966/70 71,0 71,1 67,3 62,5 52,9 434 339 24,9 17,1 72,1 72,5
Schweden . . 1967/71 71,89 71,87 68,04 63,18 53,53 44,08 34,73 25,77 17,58 72,87 73,18
Werblich
Kema .. .............. 1969 51,2 56,6 57,1 54,1 45,7 38,1 30,3 22,7 15,7 57,6 64,1
Peru................. 1965/70 59,52 62,54 58,31 49,53 41,19 32,81 24,58 16,97 68,31
Mexiko . .. ...... ..., 1965/70 64,40 65,85 61,48 52,18 43,27 34,73 26,56 19,02 . 71,48
Chile ...... ......... 1969/70 66,01 70,06 66,96 62,20 52,67 43,41 34,45 25,89 18,05 71,06 72,20
Malaysia (West) . . . ... .. 1969 66,73 68,38 65,67 61,13 51,72 42,54 33,69 25,14 17,35 69,38 71,13
Portugal. .. ............ 1970 71,02 73,99 70,89 66,12 56,40 46,74 37,19 28,10 19,23 74,99 76,12
Tschechoslowakei. . . ... ... 1969 73,16 73,66 69,93 65,06 55,28 45,57 36,00 26,85 18,38 74,66 75,06
YdSSR . .............. 1968/71 73,53 - 70,76 65,95 56,26 46,72 37,40 28,43 20,02 75,95
Osterreich . ... ........ 1970/72 73,69 74,35 70,61 65,73 56,00 46,31 36,76 27,61 19,05 75,35 75,73
Bundesrepublik Deutschland 1970/72 73,83 74,32 70,56 65,70 55,97 46,30 36,77 27,65 19,12 75,32 75,70
............... 1969/70 74,19 74,43 70,68 65,81 56,05 46,37 36,86 27,77 19,30 75,43 75,81
Vereinigte Staaten . ....... 1970 74,8 75,1 71,3 66,5 56,7 47,2 37,8 28,9 20,8 76,1 76,5
GroBbritannien und Nordirland 1969/71 74,9 . 71,4 66,4 56,6 46,8 37,2 28,1 19,7 76,4
FPrankreich . . ... ....... 1966/70 75,21 75,55 71,78 66,89 57,13 47,50 38,01 28,93 20,41 76,55 76,89
Japan . ........... ..., 1971 75,58 75,41 71,67 66,79 56,99 47,37 37,85 28,64 19,99 76,41 76,79
Niederlande ... ........ 1966/70 76,4 76,3 72,5 67,6 57,8 479 38,5 29,2 20,5 77,3 77,6
Schweden . ........ 1967/71 76,77 76,55 72,68 67,78 57,98 48,24 38,64 29,37 20,59 77,55 77,78

Die Bundesrepublik Deutschland nimmt hinsichtlich der Lebens-
erwartung um 1970 unter den vergleichbaren Industrielindern eine
mittlere Position ein. Diese Position ist mit bedingt durch die Nach-
wirkungen zweier Weltkriege und eine vergleichsweise etwas liber-
hohte Sduglingssterblichkeit. Unter den Landern Westeuropas steht
sie an vorletzter Stelle, wobei der Abstand zu den Nachbarléindern
Frankreich, Osterreich und der DDR nicht allzu groB ist. Die Nie-
derlande sind eher der nordeuropdischen Gruppe zuzuordnen,
welche von Schweden angefiihrt wird. Schweden ist mit Norwegen
seit vielen Jahrzehnten das Land mit der niedrigsten Sterblichkeit.
Wihrend auch Japan zu dieser Gruppe zu rechnen ist, sind die
Vereinigten Staaten der mittleren Gruppe, der auch die Bundes-
republik angehort, zuzuordnen.

Fiir einen Vergleich zwischen verschiedenen Altersstufen empfiehlt
es sich, vom durchschnittlichen Sterbealter (erreichtes Alter +
durchschnittliche fernere Lebenserwartung in diesem Alter) aus-
zugehen. Nur fiir die Neugeborenen sind durchschnittliche Lebens-
erwartung und durchschnittliches Sterbealter definitionsgemil3
identisch.

An der Differenz zwischen dem durchschnittlichen Sterbealter der
Ojdhrigen und der 1jdhrigen kann man die Bedeutung der Sdug-
lingssterblichkeit messen. Die Differenz zwischen diesen Werten
ist bei den Léndern mit der niedrigsten Lebenserwartung der Neu-
geborenen am gréBten. Einjdhrige Kenianer werden im Durch-
schnitt 53,6 Jahre alt, haben also ein um 6,7 Jahre lingeres Leben
als neugeborene Kenianer zu erwarten. Diese Differenz wird bei
Lindern mit hoherer Lebenserwartung der Neugeborenen immer
geringer. Fiir die Bundesrepublik Deutschland betrégt die Differenz
bei Knaben 1,8 Jahre und fiir Schweden nur noch rd. 1 Jahr.

Die Siuglingssterblichkeit der Médchen ist niedriger als die der
Knaben. So ist es auch nicht erstaunlich, dal3 die entsprechenden
Differenzen (Kenia: 6,4, Bundesrepublik Deutschland: 1,5, Schwe-
den: 0,8 Jahre) geringer ausfallen.

Der EinfluB der Siuglingssterblichkeit auf die Hohe der durch-
schnittlichen Lebenserwartung der Neugeborenen ist evident. Oft
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sind es nur die unglinstigen Verhéltnisse im ersten Lebensjahr,
welche das Niveau der allgemeinen Sterblichkeit, woflir meist nur
die fernere Lebenserwartung der Neugeborenen als Mal3stab heran-
gezogen wird, so erheblich beeintrichtigen. Natiirlich kann man aus
der Hohe der mittleren Lebenserwartung der Neugeborenen allein
nicht auf die Sduglingssterblichkeit schlie3en, da in ihr ja die Sterbe-
verhiltnisse in jeder Altersstufe zusammengefal3t dargestellt wer-
den. So ist die Lebenserwartung der neugeborenen Knaben in der
Bundesrepublik Deutschland stirker durch die Sduglingssterblich-
keit reduziert als etwa in den Vereinigten Staaten und in Frank-
reich, wo die Sduglingssterblichkeit nur mit 1,6 Jahren Differenz
sich auswirkt. Bei den Médchen ist dagegen die Sduglingssterblich-
keit nicht deutlich hoher als in vergleichbaren Landern.

Wihrend die Kindersterblichkeit in der Bundesrepublik und in ver-
gleichbaren Lindern nahezu unbedeutend ist (dies zeigt sich an der
anndhernden Identitdt der durchschnittlichen Sterbealter der ein-
und der 10jdhrigen), hat sie fiir Entwicklungslinder wie Kenia noch
grof3e Bedeutung. Wihrend einjidhrige Kenianer im Durchschnitt
53,6 Jahre alt werden, kénnen bereits 10jdhrige Kenianer damit
rechnen, 61 Jahre alt zu werden.

Der Unterschied, welcher zwischen den niedrigsten und den héch-
sten Lebenserwartungen der Qjdhrigen in den Vergleichslindern
noch besteht (25 Jahre), verschwindet, je hoher das bereits erreichte
Alterist. Beiden 40jdhrigen betrdgt die Spanne zwischen niedrigstem
und héchstem Wert nur noch 6,4 Jahre (Méinner) bzw. 8,3 Jahre
(Frauen) und bei den 60jidhrigen schlieBlich nur noch knapp 4 Jahre
(Minner) bzw. § Jahre (Frauen). Das hochste Plus an Lebenser-
wartung bei hdherem Alter verzeichnen die Lander mit niedriger
Lebenserwartung der Qjdhrigen, wihrend eine bereits hohe Lebens-
erwartung der Ojdhrigen nur geringfligig ausgedehnt werden kann.
Es muB allerdings nochmals betont werden, dal} bei hoher Lebens-
erwartung der Qjahrigen anteilmafig viel mehr Personen alt werden.
Dal die relativ wenigen 60jdhrigen eines Entwicklungslandes (z. B.
Mexiko) dann letztlich im Durchschnitt ein ldngeres Leben vor sich
haben, mag daran liegen, dal} es sich um eine positive Auslese be-
sonders widerstandsfihiger Personen handelt. Diese muf3ten bis zu



diesem Alter wesentlich groBere Risiken iiberstehen als gleich-
altrige Européer.

Beim Vergleich der Lebenserwartung der 60jahrigen Méinner und
Frauen schneidet die Bundesrepublik u. a. wegen der Spétfolgen der
Weltkriege ziemlich schlecht ab. Die Lebenserwartung der Ménner
dieser Altersstufe ist international eine der niedrigsten. Ahnlich un-
giinstig verhilt es sich in GroBbritannien und Osterreich.

5.5 Sterblichkeit nach Todesursachen

Der altersspezifische Verlauf der Sterblichkeit und das Niveau der
Sterblichkeit werden wesentlich geprigt von den dahinterstehenden
Todesursachen. Fiir die Beurteilung der Ergebnisse der Allgemeinen
Sterbetafel 1970/72ist es daher wichtig, danach zu fragen, in welchem
Umfang einzelne Todesursachen an den Sterbefillen dieser Jahre
beteiligt waren und wie groB nach den Beobachtungen in den Jahren
1970/72 das Risiko der Bevdlkerung ist, an einer bestimmten Todes-
ursache zu sterben. Fiir eine solche Untersuchung standen die Er-
gebnisse der Todesursachenstatistik zur Verfiigung, welche Jahr
fiir Jahr die Sterbefille nach tiber 600 Todesursachen, getrennt nach
dem Geschlecht, und nach den Altersgruppen der Tabelle 19 nach-
weist.

Da es sich - abgesehen von der Altersgruppe der unter 1jéhrigen und
der 1- bis unter Sjihrigen - um Sjidhrige Altersgruppen handelt,
konnte die Untersuchung nicht fiir einzelne Altersjahre durchge-

fihrt werden. Zur Wahrung des Uberblicks empfahl es sich auBler-
dem, nur sieben Todesursachengruppen auszuwéhlen und den Rest
der Sterbefille unter ,iibrige Todesursachen“ zusammenzufassen.
Die einschligigen Nummern der internationalen Klassifikation der
Todesursachen (ICD) sind in den Tabellen angegeben. Bei der
Gruppe ,Unnatiirliche Todesursachen® handelt es sich in der Haupt-
sache um Unfille einschl. Vergiftungen sowie um Selbstmorde.

Aus Tabelle 19 geht hervor, wie sich die Sterbefille 1970/72 nach
Altersgruppen auf die ausgewihlten Todesursachen verteilen. Fir
die Sauglingssterblichkeit spielt keine dieser Todesursachen eine
entscheidende Rolle, im Vordergrund stehen hier vielmehr als be-
sondere Krankheiten der frithesten Kindheit Hypoxie (Sauerstoff-
mangel) des Sauglings, nicht niher bezeichnete Unreife, angeborene
MiBbildungen und Folgen einer regelwidrigen Geburt. An den ,un-
natiirlichen“ Todesursachen ist zu iiber 80% ,mechanisches Er-
sticken der Siuglinge beteiligt.

Die Sterblichkeit der Kleinkinder und die Sterblichkeit der Kinder
im schulpflichtigen Alter ist in der Hauptsache durch unnatiirliche
Todesursachen, d. h. in der Regel durch Unfille, bestimmt. Hinzu
treten insbesondere bei den 1- bis unter 5jihrigen die Krankheiten
der Atmungsorgane und bei weniger grober Untergliederung der
Todesursachen Infektionskrankheiten, Krankheiten des Nerven-
systems und der Sinnesorgane, schlieBSlich bdsartige Neubildungen
und Krankheiten der Verdauungsorgane. Der Anteil der unnatiir-
lichen Todesursachen an simtlichen Sterbefillen wiichst in den
folgenden Altersgruppen und hat die gréBte Bedeutung fiir die 15-
bis unter 25jdhrigen Ménner und Frauen. Knapp 80% der im Alter

19 Anteile ausgewihlter Todesursachen an den Sterbefillen 1970/72

Von 1000 Gestorbenen nebenstehenden Alters starben an (Pos. Nr. der ICD)"
bosartigen . Krankheiten des Unfallen, Ver-
Alter von . .. bis Neubildungen Hirn- Kreislauf- Krankheiten Krankheiten | giftungen u. Ge- iibrigen
unter .. Jahren Tuberkulose ausschl. der gefaB- systems (ausschl.| der Atmungs- |der Verdauungs- |walteinwirkungen |- Todes-
o lymph. u. blut- krankheiten HirngefiB- organe organe nach der Ursache ursachen
bild. Organe krankheiten) d. Schadigung
| (E800-E989,
(010-019) (140-199) (430-438) | (390429, 440-458) (460-519) (520-577) ohne E978)
Mannlich
unter 1 0,0 1,1 0,7 15 47,7 17,5 42,1 889,5
-5 2,0 37,5 4,6 8,1 115,6 31,9 379,1 4212
5-10 1,3 40,8 6,3 8,2 37,0 21,3 590,1 2950
10-15 0,9 55,0 9,8 14,2 434 29,3 556,7 290,8
15-20 1.9 27,2 44 14,9 19.3 13,3 788,5 130,5
20-25 3,0 37,4 1,5 23,7 15,1 20,5 781,0 111,8
25-30 6,5 60,1 10,4 51,2 18,7 432 666,8 143,1
30-35 10,6 81,2 19,3 84,9 23,5 82,2 5357 162,6
35-40 149 99,1 26,2 146.9 29,9 113,6 393,8 175,7
40-45 16,4 138,6 31,3 2219 32,9 117,4 276,1 165,3
45-50 16,2 174,6 413 288,1 36,3 1114 181,1 150,9
50-55 16,3 210,8 47,9 3114 44,5 106,8 125,8 136,5
55-60 14,8 234,5 63,7 3259 58,1 89,7 86,2 127,1
60-65 13,8 2429 85,2 3289 76,0 78,8 57,3 117,2
65-70 11,5 238,7 111,9 328,7 94,7 65,6 36,9 111,9
70-75 9,2 219,4 141,1 330,3 103,1 55,1 29,1 112,8
75-80 6,8 188,8 173,7 3334 102,0 46,7 28,7 119,8
80-85 5,0 1470 200,7 3472 95,4 39,4 314 1339
85-90 3,1 108,1 202,8 362,8 93,6 32,0 36,3 161,2
90 u. mehr 1.9 67,6 182,6 368,5 100,7 23,9 422 212,5
Insgesamt 9,2 183,0 121,5 303,6 83,2 59.5 87,7 152,3
> Weiblich
unter 1 0,1 1,2 1,1 2,0 46,4 17,5 39,7 892,0
- 3,4 46,8 6,8 10,9 120,2 27,8 326,5 457,6
5-10 1,0 49,1 50 12,0 47,1 30,1 478,4 377,1
10-15 4.6 67,2 13,7 19,8 70,2 42,7 416,8 364,9
15-20 3,4 47,8 8,4 217 40,2 36,9 595,1 240,6
20-25 6,6 59,7 16,6 50,6 38,1 43,9 5149 269,5
25-30 8,5 1253 21,5 67,6 43,0 63,0 392,8 278,2
30-35 8,4 204,8 26,5 85,2 37,2 72,6 28172 2719
3540 8,7 2814 36,8 113,0 35,7 74,0 202,7 2475
40-45 7,6 343,7 40,7 137,0 35,9 81,8 149,1 204,1
45-50 8,4 382,6 452 153,3 35,9 82,0 110,3 182,3
50-55 6,9 3994 53,5 170,2 33,1 78,2 93,3 1654
55-60 59 375,3 72,6 204,5 39,3 71,3 67,1 164,1
60-65 43 315,5 102,5 255,7 43,8 66,9 45.6 165,7
65-70 3,5 255,5 138,7 2970 50,9 62,2 33,7 158,4
70-75 32 204,1 181,9 323,8 55,5 54,1 33,2 144,3
75-80 2,8 160,7 216,7 344.7 58,7 47,1 35,6 133,7
80-85 2,0 121,7 233,3 369,8 60,2 394 43,1 130,5
85-90 1,5 88,3 228,3 388,3 64,8 31,8 53,0 143,9
90 u. mehr 1,0 57,2 1914 3949 68,9 22,6 59,0 205,0
Insgesamt 3,1 187,5 171,1 308,5 55,0 49,7 56,1 169,0

) Internationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen 1968
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von 15- bis unter 25jdhrigen ménnlichen Gestorbenen und 55% der
15- bis unter 25jdhrigen bzw. 50% der 20- bis unter 25jahrigen weib-
lichen Gestorbenen fanden einen ,unnatiirlichen® Tod. Vom
35. Lebensjahr (Frauen) bzw. 45. Lebensjahr (Ménner) an treten
die unnatirlichen Todesursachen hinter anderen an Bedeutung
zurlick.

Bei den Frauen zwischen 35 und 65 Jahren sind die bésartigen Neu-
bildungen die Haupttodesursache; in fast 40% der Sterbefille von
45- bis unter 60jdhrigen Frauen erscheint als Todesursache Krebs.
In héherem Alter {iberwiegen dann die Krankheiten des Kreislauf-
systems. Gleichzeitig gewinnen HirngefiBkrankheiten an Bedeu-
tung, wihrend bosartige Neubildungen mit weiter zunehmendem
Alter als Todesursache relativ zuriicktreten. Fiir die tiber 45jdhri-
gen minnlichen Gestorbenen iiberwiegen mit zunehmendem Alter
in steigendem MaBe als Todesursache die Krankheiten des Kreis-
laufsystems. Der Anteil steigt von 29% bei 45- bis 50jdhrigen Ge-
storbenen auf 37% bei den iiber 90jdhrigen. Krebs ist dagegen in
keiner Altersgruppe der Minner die Haupttodesursache. Auch die
Todesursache Hirngefd3krankheiten ist, obwohl auch an Bedeutung
gewinnend, bei den Ménnern in keinem Alter von so groem Ge-
wicht wie bei den Frauen. Zusammenfassend kann man sagen, daf3
die sogenannten ,, Abnutzungskrankheiten“, zu denen die Hirnge-
faBkrankheiten und die Kreislauferkrankungen zihlen, mit wachsen-
dem Alter fiir beide Geschlechter zunehmende Bedeutung erlan-
gen. Ahnlich zu werten ist der bei den {iber 85jihrigen stark anstei-
gende Anteil ,,Ubrige Todesursachen®, der sich etwa zur Hilfte aus
der Diagnose ,,Altersschwiiche“ ergibt.

In der Summenzeile der Tabelle 19 ist auch die Verteilung der
Todesursachen angegeben, die man bei Zusammenfassung der

Sterbefélle aller Altersgruppen erhilt. Danach gehen z. B. bei
Minnern wie Frauen rund 30% der Sterbefille auf Kreislauferkran-
kungen, des weiteren rund 18% auf bdsartige Neubildungen zuriick.
Bei den Hirngefd3erkrankungen betrigt der Anteil bei den Frauen
17% und bei den Ménnern 12%.

In den nichsten Jahren wird die Zahl der dlteren Frauen stark stei-
gen, wihrend die Zahl der ilteren Méinner zurlickgehen wird, da
die in Frage kommenden Geburtsjahrginge durch die Kriegsver-
luste gelichtet sind'?. Infolge dessen kann man davon ausgehen,
dal3 vor allem Sterbefille an solchen Todesursachen bedeutend
steigen werden, denen vorwiegend altere Frauen zum Opfer fallen,
ndmlich Kreislaufsterbefille, Sterbefille durch HirngefdBkrank-
heiten und Krebssterbefille.

Die bisherige Betrachtungsweise ging von der Fragestellung aus,
mit welchem Anteil die Todesursachen an den Sterbefillen jeden
Alters beteiligt sind. Dabei ergab sich, dal} die Todesursachen je
nach dem Alter der Gestorbenen verschiedene Gewichte haben. .
Im Vergleich hierzu ergibt sich ein vollig anderes Bild, wenn ge-
priift wird, wie hoch die Wahrscheinlichkeit der Personen be-
stimmten Alters ist, an der einen oder anderen Todesursache zu
sterben. Hieriiber unterrichten Tabelle 20 und Schaubild 8, wobei
essich, wegen der hiufig sehr kleinen Zahlen, jeweils um 100000fache
Werte der Sterbewahrscheinlichkeiten handelt.

Das Risiko der médnnlichen und weiblichen Personen an einer der
ausgewihlten Todesursachen zu sterben, wird mit zunehmendem
Alter immer grof3er. Lediglich bei den Krankheiten der Atmungs-

12 Siehe Linke, W - Hohn, Ch . Voraussichtliche Bevolkerungsentwicklung bis 1990,
I Teil - Deutsche Bevolkerung ohne Berucksichtigung von Wanderungen, in Wirt-
schaft und Statistik 12/1975

20 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 nach ausgewihlten Todesursachen

100 000fache Wahrscheinlichkeit der Personen nebenstehenden Alters bis zum angegebenen nachsthoheren Alter zu sterben
davon an (Pos Nr. der ICD)®
bosartigen Krankheiten Ugfallen, VCE
Vollendetes Neubildungen Hirn- des Kreislauf- | granghesten Krankheiten | Situngen un ubngen
Alter insgesamt Tuberkulose ?}‘}K;S;}}:Lu‘:f‘; gefaB- s:l);fti{nilr;(ael;'z}s der Atrmungs- | der Verdau- kUG:g‘::ltl::él’Y g;.r Tod%s-
n Jahren plutbild. Organe krankheiten krankheigten) organe ungsorgane Ursache der ursachen

Schadigung

' (390-429, (E800-£989,

(010-019) (140-199) (430-438) 440-458) (460-519) (520-577) ohne E978)

Mannlich
0 2600 0 3 2 4 124 46 109 2313
1 422 1 16 2 3 49 13 160 178
5 306 0 12 2 3 11 7 181 90
10 241 0 13 2 3 10 7 134 70
15 754 1 21 3 11 15 10 595 98
20 913 3 34 7 22 14 19 713 102
25 802 5 48 8 41 15 35 535 115
30 905 10 73 17 77 21 74 485 147
35 1240 18 123 32 182 37 141 488 218
40 1874 31 260 59 416 62 220 517 310
45 2857 46 499 118 823 104 318 517 431
50 4548 74 959 218 1416 202 486 572 621
55 7297 108 1711 465 2378 424 655 629 927
60 12 144 168 2950 1035 3994 923 957 696 1423
65 19 538 225 4664 2186 6422 1850 1282 721 2186
70 29207 269 6408 4121 9 647 3011 1609 850 3295
75 40 402 275 7628 7018 13470 4121 1887 1 160 4840
801 54 267 271 7977 10 891 18 842 5177 2138 1704 7266
gs? 69316 215 7493 14 057 25148 6488 2218 2516 11174
Weiblich

0 1984 0 2 2 4 92 35 79 1770
1 333 1 16 2 4 40 9 109 152
5 203 0 10 1 2 10 6 97 77
10 147 1 10 2 3 10 6 61 54
15 298 1 14 3 8 12 11 177 72
20 313 2 19 5 16 12 14 161 84
25 337 3 42 7 23 14 21 132 94
30 448 4 92 12 38 17 33 129 124
35 694 6 195 26 78 25 51 141 172
40 1073 8 369 44 147 39 88 160 219
45 1723 14 659 78 264 62 141 190 314
50 2601 18 1039 139 443 86 203 243 430
55 3732 22 1401 271 763 147 266 250 612
60 6048 26 1908 620 1546 265 405 276 1002
65 10 398 36 2657 1442 3088 529 647 350 1647
70 17939 57 3661 3263 5 809 996 970 596 2589
75 29962 84 4815 6493 10 328 1759 1411 1067 4006
80 46 540 93 5664 10 858 17210 2802 1834 2 006 6073
85" 64 338 97 5681 14 688 24 982 4169 2046 3410 9258

U Bis zum Alter von 90 Jahren. - ? Internationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen 1968.
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STERBEWAHRSCHEINLICHKEITEN 1970/72 NACH AUSGEWAHLTEN TODESURSACHEN
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organe und der Verdauungsorgane sowie bei den iibrigen Todes-
ursachen sind die Risiken der 0- bis unter 1jdhrigen grofB3er, weil ja
auch die Sduglingssterblichkeit insgesamt grofer ist als die Sterbe-
wahrscheinlichkeiten insgesamt nachfolgender Jahre'®). Unter die
,,Ubrigen Todesursachen“ fallen dabei die typischen Todesur-
sachen der Sduglinge, wie Hypoxie, Unreife, angeborene Mif3bil-
dungen und Geburtsverletzungen.

Im Vergleich mit den Anteilen ergibt sich die wichtige Feststellung,
daB3 auf unnatiirliche Todesursachen ca. 80% der Sterbefiille der
15- bis unter 25jdhrigen Minner, aber nicht einmal 4% der Sterbe-
fille der 65- bis unter 70jdhrigen Minner entfallen, wiahrend die
Wahrscheinlichkeit, an einem Unfall oder an einer anderen un-
natlirlichen Todesursache zu sterben, vom 65. Lebensjahr an groBer
ist als bei den jungen Ménnern. Und obwohl anteilsmidBig mehr
Frauen als Ménner zwischen 35 und 70 Jahren an Krebserkrankun-
gen sterben, ist die Wahrscheinlichkeit, daran zu sterben, ab dem
Alter 55 flir sie geringer als die entsprechende fiir die Médnner. Dies
liegt an der schon oft erwihnten Ubersterblichkeit der Ménner.

Die Tuberkulosesterblichkeit ist, wenn auch mit zunehmendem
Alter etwas steigend, relativ bedeutungslos fiir die Frauen, wihrend
sie flir Méinner iiber 20 Jahre bemerkenswert iiber der der gleich-
altrigen Frauen liegt. Trotzdem ist die Tuberkulose auch fiir die
Minner als Todesursache von untergeordneter Bedeutung.

Die Sterblichkeit an unnatiirlichen Todesursachen hat bei den 15-
bis unter 25jahrigen ein relatives Maximum und zwar sowohl fiir
die Minner als auch fiir die Frauen, wenn auch fiir die Frauen auf
einem niedrigeren Niveau. Erst fiir die ganz alten Frauen ist das
Risiko, aufgrund einer unnatiirlichen Todesursache zu sterben,
hoher als fiir die gleichaltrigen Ménner.

Die Wahrscheinlichkeit, an HirngefiBkrankheiten zu sterben,
steigt mit zunehmendem Alter fiir beide Geschlechter gleichmifig
an. Hinsichtlich der insgesamt niedrigeren Sterberisiken fiir Frauen
treffen HirngefédBkrankheiten die Frauen ungleich stérker als die
Mainner. Dies ist fiir keine der anderen Todesursachen der Fall.

Zwischen dem 30. und 70. Lebensjahr ist die Wahrscheinlichkeit
der Minner, an Krankheiten des Kreislaufsystems zu sterben.
mindestens doppelt so hoch wie fiir die Frauen. Sie betrigt fiir die
45- bis unter 60jdhrigen Manner sogar das Dreifache. Erst bei den
tiber 70jdhrigen Frauen néhern sich diese Sterbewahrscheinlichkei-
ten denen der Minner an, ohne sie jedoch jemals zu iibertreffen.

Auch die Sterblichkeit der Manner zwischen 55 und 75 Jahren an
Krankheiten der Atmungsorgane {ibersteigt diejenige der Frauen
um das Dreifache. Etwa den doppelten Betrag der Sterbewahr-
scheinlichkeiten der Frauen an Krankheiten der Verdauungsorgane
erreichen im Altersbereich von 30 bis unter 70 Jahren diejenigen
der Minner.

Zusammenfassend 4Bt sich sagen, daB die Ubersterblichkeit der
Minner bei fast allen Todesursachen zu beobachten ist und auch
fiir groBBe Altersbereiche sehr ausgepriigt ist. Eine Ausnahme stellt
die Todesursache HirngefdBkrankheiten und - wiederum bei
weniger grober Untergliederung der Todesursachen ~ der Diabetes
mellitus und der Bluthochdruck dar, bei der praktisch keine Uber-
sterblichkeit auftritt. SchlieBlich vermindern sich die geschlechts-
spezifischen Unterschiede der Sterblichkeit fiir die iltesten Per-
sonen.

Eine andere sehr interessante Fragestellung betrifft die Risiken der

¥ Die Sauglingssterblichkeit der Knaben (Mzdchen) ist etwa so hoch wie das Sterbe-
risiko 62jahriger Manner (68jahriger Frauen). In Tabelle 20 sind aufler der Kinder-
sterblichkeit nur noch Sterberisiken fur 5)ahrige Intervaile nachgewiesen.
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Personen bis zu einem bestimmten Alter bzw. liberhaupt an den
eingangs gruppierten Todesursachen zu sterben. Geht man dabei
nicht nur von den Neugeborenen aus, sondern in weiteren Schritten
auch von Personen héheren vollendeten Alters, ist eine Umrech-
nung notwendig. Man geht jeweils von 1000 Personen aus, die ein
bestimmtes Alter bereits erreicht haben und ermittelt den Anteil
der Ausgangsmasse, der bis zum nichst angegebenen Alter stirbt -
jeweils untergliedert nach Todesursachen -. Bis zum Alter 100 sind
alle Personen gestorben. Die Zahlen sind also als Anteilsitze zu
interpretieren, welche sich flir die Absterbeordnung der Sterbe-
tafel ergeben (Tabelle 21).

Vergleicht man die Anteile ausgewidhlter Todesursachen an den
tatsdchlichen Sterbefilten 1970/72 (letzte Zeile von Tabelle 19) mit
denjenigen fiir Sterbefille der stationdren Bevdlkerung 1970/72
(Tabelle 21, dort letzte Zeile der Risiken der Neugeborenen iiber-
haupt an ausgewihliten Todesursachen zu sterben), so zeigt sich,
daf3 unter Sterbetafelbedingungen ein hdherer Anteil der Frauen
an Kreislaufkrankheiten stirbt, dagegen ein wesentlich geringerer
an bosartigen Neubildungen. Bei den Minnern wiirde ein gerin-
gerer Teil an Unfillen sterben.

Mit zunehmendem vollendeten Alter wird der Anteil der Todes-
ursache , Tuberkulose“ und ,Unnatiirliche Todesursachen® an
allen Sterbefdllen immer geringer. Die 60jihrigen Minner z. B.
haben nur noch zu 0,8% einen Tuberkulose- und zu 3,6% einen
Tod aus unnatiirlichen Ursachen zu erwarten, die 10jihrigen zu
0,9% bzw. 7,7%.

Den 60jahrigen Ménnern steht zu 19,1% ein Krebstod, zu 15,4% ein
Gehirnschlag, zu 33,7% ein Kreislauftod, zu 9,6% ein Tod an Krank-
heiten der Atmungsorgane und zu 5,2% ein Tod an Krankheiten
der Verdauungsorgane bevor.

Von den 60jéhrigen Frauen dagegen miissen nur 15,7% mit einem
Krebstod, 5,8% mit Tod an Krankheiten der Atmungsorgane und
4,4% mit einem Tod an Krankheiten der Verdauungsorgane rech-
nen. Dafiir ist zu erwarten, dal3 von ihnen 20,1% an Gehirnschlag
und 34,8% an Kreislaufkrankheiten sterben. Wichtig ist dabei, daf3
die Gefahr eines Kreislauftodes nicht so friih wie bei den Miinnern
besteht. Von 100 60jéhrigen Ménnern sind im Verlauf von 10 Jahren
schon 10 und nach 20 Jahren 23 an einer Kreislaufkrankheit gestor-
ben, von den gleichaltrigen Frauen nach entsprechender Zeit aber
erst 4 bzw. 16. Noch groBler ist dieser Unterschied im fritheren
Lebensalter.

Die Todesursache, die bei unter 20- und iiber 70jahrigen eine ge-
ringere Rolle spielt als fiir den Lebensabschnitt dazwischen sind
die bosartigen Neubildungen. 0- bzw. 10jdhrige ménnliche Personen
sterben zu 18% an Krebs, 70jahrige zu 17%, 80jahrige noch zu 12%
und 90jdhrige schlieBlich nur zu 7%. Dagegen miissen 18,8 bis
19,4% der 20-, 30-, 40-, 50- und 60jihrigen mit einem Krebstod
rechnen. Bei den Frauen entfallen auf diese Todesursache bei den
Neugeborenen 17,2%, bei den 10-, 20-, 30-, 40jdhrigen knapp 18%,
dann allméhlich abnehmend bei den 50jihrigen wieder 17,2%,
schiieBlich fiir die 60jdhrigen 15,7%, fiir die 70jdhrigen dann 13,4%,
bei den 80jdhrigen noch 9,9% und bei den 90jdhrigen 5,7%.

Ebenfalls wichtig wire die Antwort auf die Frage nach dem Sterbe-
risiko der Personen, die eine Bestimmte Krankheit bereits haben.
Diese Frage kann aus dem vorhandenen Material nicht beantwortet
werden. Dazu wire es erforderlich, Angaben iiber die in der Bevdl-
kerung vorhandenen Krankheiten zu haben und die an bestimmten
Todesursachen Gestorbenen darauf zu beziehen. Abgesehen davon,
dal3 es solche Unterlagen nicht gibt, wiren die Ergebnisse auch des-
halb problematisch, weil jemand, der eine bestimmte Krankheit hat,
nicht nur an dieser Krankheit, sondern auch an einer anderen
sterben kann.



21 Risiko von Personen verschiedenen Alters 1970/72 im Laufe ihres weiteren Lebens

bzw. iiberhaupt an den ausgewihlten Todesursachen zu sterben

Von 1 000 Personen nachstehenden Alters sterben bis zum nebenstehenden Alter
davon an (Pos. Nr. der ICD)"
bosartigen Krankheiten Ugﬁillen, Ve‘;
Vollendetes Neubildungen Him- des Kreislauf- | Krankheiten | Krankhetten | EI-oBSOMIT | ubrigen
Alter insgesamt Tuberkulose ausschl. der gefiB- systems (aus- | der Atmungs- | der Verdau- |, v;n :l }Y ger Todes-
in Jahren lymph. und krankheiten |schi. HirngefiB- organe ungsorgane ulr}g hacd ursachen
blutbild. Organe krankheiten) Tsache cer
Schidigung
(390-429, (E800-£989,
' (010-019) (140-199) (430-438) 440-458) (460-519) (520-577) ohne E?78}
minn- | weib- | ménn- | weib- | minn- | weib- | minn- | weib- | minn- | weib- | mann- | weib- mann- | weib- | mann-| weib- | mann- | weib-
lIich Iich hich lich lich lich lich lich lich | lich lich lich lich lich lich ich lich lich
0 jihrige (Neugeborene)
10 33 25 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 1 1 5 3 25 20
20 43 29 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 1 2 12 5 27 21
30 59 36 0 0 1 1 0 0 1 0 3 1 1 3 24 8 29 23
40 79 47 0 0 3 4 1 0 3 1 4 2 3 4 33 10 32 26
50 122 73 1 0 10 14 2 1 14 5 5 3 8 6 43 13 39 31
60 223 131 3 0 33 36 8 5 46 16 10 5 18 10 53 18 52 41
70 451 268 6 1 88 74 31 22 121 54 30 12 34 19 63 23 78 63
80 768 580 9 2 153 130 80 85 226 158 63 30 50 35 72 34 115 106
90 97 9200 10 3 179 167 120 164 296 286 82 51 57 47 79 50 144 152
100 1000 1000 10 3 181 172 126 179 308 317 85 57 58 49 81 55 151 168
10 jahrige
20 10 4 0 0 0 1 0 0 0 (i 1 0 0 0 7 2 2 1
30 27 il 0 0 1 2 C 0 1 1 1 0 1 0 19 5 4 3
40 48 22 0 0 3 5 0 0 3 2 2 0 3 1 29 8 8 6
50 92 49 1 0 10 15 2 1 14 6 3 1 8 3 39 12 15 11
60 197 109 2 0 34 38 8 5 48 18 9 3 18 7 49 17 29 21
70 432 250 S 1 90 77 32 22 125 58 29 10 35 16 60 22 56 44
80 760 569 8 2 151 135 83 86 234 165 63 28 52 32 69 33 94 88
90 966 918 9 3 178 173 124 167 307 296 82 50 60 45 76 49 124 135
100 1000 1000 9 3 180 178 130 183 320 328 86 55 61 47 71 54 131 152
20 jihrige ’
30 17 7 0 0 1 1 0 0 1 1 0 0 1 0 12 3 2 2
40 38 18 0 0 3, 4 0 0 3 2 1 0 3 1 22 6 6 5
50 83 45 1 0 10 10 2 1 14 6 3 1 8 3 32 10 13 10
60 189 105 3 0 34 37 8 5 48 18 9 3 18 7 42 15 27 20
70 426 246 6 0 91 76 32 23 126 58 30 10 35 16 52 20 54 43
80 758 567 9 1 159 134 84 88 236 166 64 28 52 32 62 31 92 87
90 966 917 10 2 186 172 126 169 309 298 84 50 60 45 69 47 122 134
100 1000 1000 10 2 188 177 132 185 322 331 87 55 61 47 71 52 129 151
30 jahrige
40 21 11 0 0 2 3 0 0 2 1 1 0 2 1 10 3 4 3
50 67 39 1 0 9 14 2 1 14 5 3 1 7 3 20 7 11 8
60 175 99 3 0 33 37 8 5 49 17 9 3 17 7 31 12 25 18
70 416 241 6 0 91 7 32 23 128 57 30 10 34 16 42 17 53 41
80 754 564 9 1 160 135 85 88 240 165 65 29 51 32 52 28 93 86
90 965 917 10 2 188 173 128 170 314 298 85 51 59 45 59 44 122 134
100 1000 1000 10 2 190 178 134 186 327 331 89 56 60 47 61 49 129 151
40 jahrige
50 47 28 1 0 7 11 2 1 12 4 2 1 5 2 11 4 7 5
60 157 88 3 0 32 34 8 5 47 16 8 3 16 6 22 9 21 15
70 404 233 6 1 91 74 33 23 128 57 30 10 34 15 33 15 49 38
80 748 559 9 2 162 133 86 89 242 166 65 29 52 31 43 26 89 83
90 965 / 916 10 3 191 172 130 172 319 300 85 51 60 44 50 43 120 131
100 1000 "1000 10 3 193 177 136 188 332 333 89 57 61 46 52 48 127 148
50 jahrige
60 115 62 2 0 26 24 7 4 37 12 6 2 11 5 11 5 15 10
70 374 211 5 1 88 66 33 22 122 54 29 9 29 14 23 11 45 34
80 736 546 8 2 162 127 89 89 242 166 66 28 48 31 34 23 87 80
90 963 914 9 3 192 167 135 174 322 305 87 51 56 44 42 40 120 130
100 1000 1000 9 3 194 172 142 190 335 339 91 57 57 46 44 45 128 148
60 jahrige
70 293 158 4 1 70 44 30 20 96 44 26 8 21 10 13 6 33 25
80 702 516 7 2 154 109 94 92 232 164 68 28 42 28 25 18 80 75
90 958 908 8 3 188 152 146 183 322 312 92 52 51 42 34 36 117 128
100 1000 1000 8 3 191 157 154 201 337 348 96 58 52 44 36 42 126 147
70 jahrige
80 578 425 5 1 119 77 90 85 192 143 59 24 29 21 17 15 67 59
90 941 890 7 2 167 128 163 192 320 318 94 53 42 38 29 37 119 122
100 1006 1000 7 2 171 134 174 213 342 361 100 61 43 40 31 44 132 145
80 jahrige
90 860 809 4 1 114 88 173 187 303 305 81 50 32 30 29 38 124 110
100 1000 1000 4 1 123 99 199 224 355 381 95 63 35 34 35 49 154 149
90 jahrige
100 | 1000 1000 2 1 68 57 182 191 368 395 101 69 24 23 42 59 213 205

U Internationale Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen 1968.
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Ménnlich
I Von den Uberlebenden im Alter x N
Sterbe- Uberlebens- Durchschnittliche
Vollendetes Alter U.berlebende ?;siz\)lrtl:rf wahrscheiniichkeit A:;.tlesrz)l(‘| T 1 l:sgce;azmut Let{ensz:wanung
im Alter x bis unter x + 1 vom Alter x bis x + 1 durchiebte durchlebende 'ir: Jar:re;:
Jahre
x Iy dy ax pe=1-a, Ly I el e,
wahrend
einer Woche fur eine Woche
Wochen
0 ... .. 100 000 1787 0,01 787 0,98 213 1765 6 740 662 6741
1T oo 98 213 134 0,00 136 0,99 864 1748 6 738 897 68,61
2 e 98 079 59 0,00 060 0,99 940 1746 6737 149 68,69
3 98 020 a Y 0,00 042 1! 099958 1) 29271 6 735 403 68,71
wahrend
eines Monats fiir einen Monat
Monate
0 ... ... 100 000 2021 0,02 021 0,97 979 8 186 6 740 662 67,41
1T .o 97 979 115 0,00 117 0,99 883 8 160 6732476 68,71
2 97 864 95 0,00 097 0,99 803 8151 6724 316 68,71
3 . 97 769 75 0,00 077 0,99 923 8144 6716 165 68,69
4 L 97 694 60 0,00 061 0,99 939 8139 6 708 021 68,66
5 ... i 97 634 49 0,00 050 0,99 950 8134 6 699 882 68,62
6 ... ... 97 585 40 0,00 041 0,99 959 8130 6691 748 68,57
7 000 Lo 97 545 38 0,00 039 0,99 961 8127 6683618 68,52
8 ... 97 607 31 0,00 032 0,99 968 8124 6675 491 68,46
9 ... 97 476 29 0,00 030 0,99 970 8122 6667 367 68,40
10 ...... 97 447 26 0,00 027 0,99 973 8120 6 659 245 68,34
L 97 421 21 0,00 022 0,99 978 8118 6651 125 68,27
wihrend
eines Jahres fur ein Jahr
Jahre
0 ...l 100 000 2600 0,02 600 0,97 400 97 655 6 740 662 67,41
L 97 400 151 0,00 155 0,99 845 97 325 6643 007 68,20
2 e 97 249 97 0,00 100 0,99 800 97 20t 6 545 682 67,31
3 97 152 85 0,00 088 0,99 912 97 110 6 448 481 66,38
4 97 067 78 0,00 080 0,99 920 97028 6351 371 65,43
5 ... 96 989 71 0,00 073 0,99 927 96 954 6 254 343 64,49
6 ..., 96918 64 0,00 066 0,99 934 96 886 6 157 389 63,63
7 i 96 854 59 0,00 061 0,99 939 96 825 6 060 503 62,67
8 ... ... 96 795 54 0,00 056 0,99 944 96 768 5963678 61,61
9 .. 96 741 49 0,00 051 0,99 949 96 717 5866 910 60,65
10 .. 96 692 45 0,00 047 0,99 953 96 670 5770 193 59,68
Mo 96 647 43 0,00 044 0,99 956 96 626 5673 523 58,70
12 ..o . 96 604 43 0,00 044 0,99 956 96 583 5576 897 57,73
L T 96 561 46 0,00 048 0,99 952 96 538 5480 314 56,76
L 96 515 56 0,00 058 0,99 942 96 487 5383776 55,78
15 ... . 96 459 76 0,00 079 0,99 921 96 421 5 287 289 54 81
16 ... 96 383 110 0,00 114 0,99 886 96 328 5 190 868 53,86
17 96 273 155 0,00 161 0,99 839 96 196 5094 540 52,92
18 ... .. 96 118 191 0,00 199 0,99 801 96 023 4998 344 62,00
19 .. 95 927 195 0,00 203 0,99 797 95 830 4 902 321 51,10
2 ... ... 95 732 191 0,00 200 0,99 800 95 637 4 806 491 50,21
21 . 95 541 184 0,00 193 0,99 807 95 449 4710 854 49,31
2 ..o 95 357 175 0,00 184 0,99 816 95 270 4615 405 48,40
23 ... 95182 166 0,00 174 0,99 826 95 099 4520135 47,49
24 ... .. 956 016 158 0,00 166 0,99 834 94 937 4 425 036 46,57
256 ... 94 858 153 0,00 161 0,99 839 94 782 4 330 099 45,65
26 ..., 94 705 150 0,00 158 0,99 842 94 630 4235317 44,72
27 oL 94 555 150 0,00 159 0,99 841 94 480 4 140 687 43,79
28 ... 94 405 152 0,00 161 0,99 839 94 329 4 046 207 42,86
29 ... ... 94 253 156 0,00 165 0,99 835 94 175 3951878 41,93
30 ... 94 097 160 0,00 170 0,99 830 94 017 3857 703 41,00
< 93937 164 0,00 175 0,99 825 93 855 3 763 686 40,07
32 ... 93773 169 0,00 180 0,99 820 93 689 3669 831 39,14
3. L 93 604 175 0,00 187 0,99 813 93517 3576 142 38,21
34 ... 93 429 184 0,00 197 0,99 803 93 337 3482625 37,28
3B 93 245 196 0,00 210 0,99 790 93 147 3389 288 36,36
K 93 049 21 0,00 227 0,99 773 92 944 3296 141 35,42
37 ..o 92 838 228 0,00 246 0,99 754 92724 3203197 34,50
3 ... 92610 249 0,00 269 0,99 731 92 486 3110473 33,59
< < 92 361 272 0,00 294 0,99 706 92 225 3017 987 * 32,68
40 .. . ..., 92 089 295 0,00 320 0,99 680 91942 2925 762 31,77
4 L. 91 794 319 0,00 347 0,99 653 91 635 2 833820 30,87
42 ... 91475 344 0,00 376 0,99 624 91303 2742185 29,98
43 ... 91131 370 0,00 406 0,99 594 90 946 2 650 882 29,09
4 ... ..., 90 761 398 0,00 439 0,99 561 90 562 2 559 936 28,21

1) tn den ubrigen Tagen des 1. Lebensmonats
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Mannlich
[ Von den Uberiebenden im Alter x
Sterbe- Uberiebens- . : Durchschnittliche
Gestorbene bis zum insgesamt
Vollendetes Alter L{l;)ne%t:::\,d(e im Alter x wahrscheinlichkert Alter x + 1 noch zu Leli:szli:gr;ung
bis unter x + 1 vom Alter x bis x + 1 durchlebte durchlebende 'n Jahren
Jahre
x I d, a, l p,=1-a, L, I e:Ix e:
wahrend
eines Jahres fur ein Jahr
Jahre
45 . ... ... 90 363 429 0,00 475 0,99 525 90 149 2469374 27,33
46 ... .. 89 934 466 0,00 518 0,99 482 89 701 2379225 26,46
47 .o 89 468 510 0,00 570 0,99 430 88213 2289524 25,59
8. ... ... 88 958 560 0,00 630 0,99 370 88678 2200 311 24,73
449 .. ... 88 398 617 0,00 698 0,99 302 88090 2111633 23,89
50......... 87781 677 0,00 771 0,99 229 87 443 2023543 23,05
51 ..., . ... 87 104 735 0,00 844 0,99 156 86 737 1936 100 22,23
82. ... ... ... 86 369 795 0,00 920 0,99 080 85972 1849 363 2141
B3 ... . 85574 857 0,01 002 0,98 998 85 146 1763391 20,61
54 . ... ... ... 84 717 928 0,01 095 0,98 905 84 253 1678 245 19,81
55 .. ......... 83789 1010 0,01 206 0,98 794 83 284 1593 992 19,02
56 ........... 82779 1106 0,01336 0,98 664 82 226 1510 708 18,26
57 ... .. o 81 673 1213 0,01 485 0,98 515 81067 1428 482 17,49
B8........... 80 460 1330 0,01 653 0,98 347 79 795 1347 415 16,75
69 . .......... 79130 1455 0,01 839 0,98 161 78403 1267620 16,02
60........... 77 675 1588 0,02 044 0,97 956 76 881 1189217 15,31
61 ........... 76 087 1730 0,02 274 0,97 726 75222 1112336 14,62
62........... 74 357 1880 0,02 529 0,97 471 73417 1037 114 13,95
63........... 72 477 2037 0,02 811 0,97 189 71459 963 697 13,30
64........... 70 440 2198 0,03 121 0,96 879 69 341 892 238 12,67
65........... 68 242 2360 0,03 459 0,96 541 67 062 822 897 12,06
66 ........... 66 882 2521 0,03 826 0,96 174 64 622 755 835 11,47
67 ........ .. 63 361 2676 0,04 223 0,95 777 62023 691 213 10,91
68........... 60 685 2821 0,04 649 0,95 351 59 275 629 180 10,37
69........... 57 864 2 955 0,05 106 0,94 894 56 387 569 915 9,85
70, .00 54 909 3071 0,05 592 0,94 408 53 374 513 528 9,35
A 51838 3165 0,06 106 0,93 894 50 256 460 154 8,88
7200 e 48673 3235 0,06 647 0,93 353 47 056 409 898 8,42
3.0, 45438 3277 0,07 212 0,92 788 43 800 362 842 7,99
74 ... .0 421861 3289 0,07 800 0,92 200 40517 319 042 7,57
75. . 38 872 3271 0,08 415 0,91 585 37 237 278 526 717
76 .. e 35601 3228 0,09 066 0,90 934 33987 241 288 6,78
77 00 i 32373 3161 0,09 764 0,90 236 30793 207 301 6,40
8. ... 29 212 3075 0,10 526 0,89 474 27675 176 508 6,04
9., 26 137 2970 0,11 364 0,88 636 24 652 148 833 5,69
80........... 23167 2 846 0,12 286 0,87 714 21744 124 181 5,36
81 ..., .. 20321 2702 0,13 297 0,86 703 18970 102 437 5,04
82......... 17619 2536 0,14 396 0,85 604 16 351 83 467 4,74
83........... 15083 2348 0,15 569 0,84 431 13 909 67 116 4,45
84 ...... 12735 2140 0,16 803 0,83 197 11665 53 207 4,18
8......... 10 595 1917 0,18 095 0,81 905 98637 41542 3,92
86 ........... 8678 1688 0,19 454 0,80 546 7834 31905 3,68
87 ... ... .. 6 990 1461 0,20 902 0,79 098 6 260 24 071 3,44
88........... 5529 1242 0,22 468 0,77 532 4908 17811 3,22
89.. ........ 4287 1036 0,24 167 0,75 833 3769 12 903 3,01
80 ........... 3 251 844 0,25 970 0,74 030 2829 9134 2,81
91 . ... ... ... 2407 872 0,27 906 0,72 094 207 6 305 262
92........... 1735 520 0,29 981 0,70 019 1475 4234 2,44
93..... ... ... 1215 391 0,32 201 0,67 799 1020 2759 2,27
9. ... . ... 824 285 0,34 570 0,65 430 682 1739 21
9. ......... 539 200 0,37 092 0,62 908 439 1057 1,96
96 .. ... ... 339 135 0,39 768 0,60 232 272 618 1,82
97 ... ... .. 204 87 0,42 598 0,57 402 161 346 1,70
98........... 17 53 0,45 578 0,54 422 91 185 1,68
9. ... 64 31 0,48 703 0,61 297 49 94 1,47
00........... 33 17 0,51 962 0,48 038 25 45 1,36

31



1 Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fiir die Bundesrepublik Deutschland

Weiblich
Von den Uberlebenden im Alter x
Sterbe- Uberlebens- Durchschnittliche
Vollendetes Alter Uberiebende crgr:sfltfr;e wahrschemlichkert A:)tI:rZ:T ] |rr1‘s°gce:azmut Lebenserwartung
1m Alter x bis unter x + 1 . durchlebte durchiebende 'm Alter x
vom Alter x bis x + 1 in Jahren
Jahre
X I d, 'R l p=1-4q, L, I e:Ix e:
wihrend
einer Woche fiir eine Woche
Wochen
0 ... i 100 000 1337 0,01 337 0,98 663 1769 7382 782 73,83
1T o 98 663 109 0,00 110 0,99 890 1756 7381013 74,81
2 e 98 5564 48 0,00 049 0,99 951 1755 7 379 257 74,88
3 e 98 506 371 0,00038 1) 0,99 962 1) 2941 1) 7 377 502 74,89
wihrend
eines Monats fur einen Monat
Monate
0 ....... 100 000 1531 0,01 531 0,98 469 8221 7382782 73,83
1T i 98 469 88 0,00 089 0,99 911 8202 7 374 561 74,89
2 e 98 381 Al 0,00 072 0,99 928 8 195 7 366 359 74,88
3 e 98 310 57 0,00 058 0,99 942 8190 7 358 164 74,85
4 L 98 253 41 0,00 042 0,99 958 8186 7349974 74,81
5 ..., 98 212 40 0,00 041 0,99 959 8183 7341788 74,75
6 ... 98 172 32 0,00 033 0,99 967 8180 7333605 74,70
7 o 98 140 32 0,00 033 0,99 967 8177 7325425 74,64
- 98 108 31 0,00 032 0,99 968 8174 7317 248 74,58
L 98 077 24 0,00 024 0,99 976 8172 7 309 074 74,52
10 ... . 98 053 19 0,00 019 0,99 981 8170 7 300 902 74,46
B 98 034 18 0,00018 0,99 982 8 169 7292 732 74,39
wihrend
eines Jahres fur ein Jahr
Jahre
0 ... 100 000 1984 0,01 984 0,98016 98 219 7382782 73,83
L 98 016 128 0,00 131 0,99 869 97 952 7 284 563 74,32
2 e 97 888 78 0,00 080 0,99 920 97 849 7186611 73,42
3 o 97 810 65 0,00 066 0,99 934 97 778 7 088 762 72,47
4 L 97 745 55 0,00 056 0,99 944 97718 6 990 984 71,62
B ... 97 690 49 0,00 050 0,99 950 97 666 6 893 266 70,56
6 ... 97 641 44 0,00 045 0,99 955 97619 6 795 600 69,60
7 i 97 597 39 0,00 040 0,99 960 97 578 6 697 981 68,63
- 97 558 35 0,00 036 0,99 964 97 541 6 600 403 67,66
9 L. 97523 3t 0,00 032 0,99 968 97 508 6 502 862 66,68
10 ..o 97 492 27 0,00 028 0,99 972 97 479 6 405 354 65,70
L I e 97 465 26 0,00 027 0,99 973 97 452 6 307 875 64,72
12 .. 97 439 26 0,00 027 0,99 973 97 426 6210423 63,74
13 ... 97 413 29 0,00 030 0,99 970 97 399 6112997 62,75
14 ... . 97 384 35 0,00 036 0,99 964 97 367 6 015 598 61,77
15 o 97 349 44 0,00 046 0,99 955 97 327 5918 231 60,79
16 . ... ... 97 305 54 0,00 056 0,99 944 97 278 5 820 904 59,82
17 e 97 251 62 0,00 064 0,99 936 97 220 5723626 58,85
18 97 189 65 0,00 067 0,99 933 97 157 5626 406 57,89
19 ..o 97 124 65 0,00 067 0,99 933 97 092 5529 249 56,93
20 ... 97 059 63 0,00 065 0,99 935 97 028 5432 157 55,97
21 L 96 996 62 0,00 064 0,99 936 96 965 5335 129 55,00
2 ... 96 934 60 0,00 062 0,99 938 96 904 5238 164 54,04
23 ... 96 874 59 0,00 061 0,99 939 96 845 5141 260 53,07
24 ... 96 815 60 0,00 062 0,99 938 96 785 5044 415 52,10
25 ... 96 755 61 0,00 063 0,99 937 96 725 4947 630 51,14
26 ... 96 694 62 0,00 064 0,99 936 96 663 4 850 905 50,17
27 e 96 632 65 0,00 067 0,99 933 96 600 4754 242 49,20
28 ... ... 96 567 68 0,00 070 0,99 930 96 533 4657 642 48,23
29 L. 96 499 70 0,00 073 0,99 927 96 464 4561109 47,27
30 ... 96 429 74 0,00 077 0,99 923 96 392 4 464 645 46,30
31 e 96 355 79 0,00 082 0,99 918 96 316 4368 253 45,33
32 ... 96 276 86 0,00 089 0,99 911 96 233 4271937 44,37
3B .. 96 190 92 0,00 096 0,99 904 96 144 4175704 43,41
34 ... 96 098 10t 0,00 105 0,99 895 96 048 4079 560 42,45
3B 95 997 11 0,00 116 0,99 884 95 942 3983512 41,50
36 ..... 95 886 122 0,00 127 0,99 873 95 825 3887570 40,54
37 ... oo 95 764 132 0,00 138 0,99 862 95 698 3791745 39,59
38 ... 95 632 144 0,00 151 0,99 849 95 560 3696 047 38,65
39 ... 95 488 157 0,00 164 0,99 836 95410 3600 487 37,71
40 ... ..., 95 331 170 0,00178 0,99 822 95 246 3505077 36,77
41 95 161 186 0,00 195 0,99 805 95 068 3409 831 35,83
42 .. 94 975 202 0,00 213 0,99 787 94 874 3314 763 34,90
43 ... ... 94 773 222 0,00 234 0,99 766 94 662 3219889 33,97
4 .. ... 94 551 243 0,00 257 0,99 743 94 430 3125227 33,05

1} In den ubrigen Tagen des 1. Lebensmonats.
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1 Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fiir die Bundesrepubiik Deutschland

Weiblich
] Von den Uberlebenden im Alter x Durchschnittich
Vollendetes Alter Uberlebende ?;sf{t:f';f Sterbewahrscheln“chk:imbem Anszum, Insgesame L:rb‘ianssinr/‘vl;:tl:n;
1m Alter x bis unter x + 1 . durchlebte durchiebende Im Alter x
vom Alter x bis x + 1 in Jahren
Jahre
x I d, ay [ p=1-4a, L, I e:Ix e:
wahrend
eines Jahres fur ein Jahr
Jahre
45 . .. .. 94 308 266 0,00 282 0,99 718 94175 3030 797 32,14
46 ... ... ... 94 042 292 0,00 311 0,99 689 93 896 2936 622 31,23
47 ..o 93 750 323 0,00 344 0,99 656 93 589 2842 726 30,32
48 .. ... .. ... 93427 355 0,00 380 0,99 620 93 250 2749137 29,43
9 ..., ..., 93 072 389 0,00418 0,99 682 92 878 2 655 887 28,54
50 ... ........ 92 683 423 0,00 456 0,99 544 92 472 2563 009 27,65
51........ 92 260 454 0,00 492 0,99 508 92 033 2470 537 26,78
52 ... ... 91 806 483 0,00 526 0,99 474 91 565 2378 504 2591
B3 . ....... 91323 510 0,00 559 0,99 441 91068 2286 939 25,04
54 . ........ 90 813 541 0,00 596 0,99 404 90 543 2195 871 24,18
55. ... ...... 90 272 576 0,00 638 0,99 362 89 984 2105328 23,32
56 . ........ 89 696 618 0,00 689 0,99 311 89 387 2015344 22,47
57 ..o 89 078 667 0,00 749 0,99 251 88 745 1925 957 21,62
68........ ... 88 411 722 0,00 817 0,99 183 88 050 1837 212 20,78
59........... 87 689 786 0,00 896 0,99 104 87 296 1749 162 19,95
60.. ........ 86 903 859 0,00 988 0,99 012 86 474 1661 866 19,12
61...... 86 044 943 0,01 096 0,98 904 85573 1576 392 18,31
62........... 85 101 1038 0,01 221 0,98 779 84 582 1489 819 17,51
63........... 84 062 1147 0,01 365 0,98 635 83 489 1405 237 16,72
64........... 82915 1268 0,01 529 0,98 471 82281 1321748 15,94
65........... 81647 1397 0,01 711 0,98 289 80 949 1239467 15,18
66........... 80 250 1637 0,01 915 0,98 085 79 482 1158518 14,44
67 ........... 78713 1686 0,02 142 0,97 858 77 870 1079 036 13,71
68.. ........ 77 027 1848 0,02 399 0,97 601 76 103 1001 166 13,00
69........... 75179 2022 0,02 689 0,97 311 74 168 925 063 12,30
70...... 73157 2209 0,03 019 0,96 981 72053 850 8965 11,63
5 I 70948 2409 0,03 395 0,96 605 69 744 778 842 10,98
7200000 .. 68 539 2619 0,03 821 0,96 179 67 230 709 098 10,35
73.. ... 65920 2836 0,04 302 0,95 698 64 502 641 868 9,74
4.0 0. 63 084 3051 0,04 837 0,95 163 61 559 6577 366 9,15
5. . 60033 3259 0,05 429 0,94 571 58 404 515 807 8,59
76 . ... .. 56 774 3451 0,06 078 0,93 922 55 049 457 403 8,06
7. 53323 3621 0,06 791 0,93 209 51513 402 354 7,55
8. . 49 702 3768 0,07 582 0,92 418 47 818 350 841 7,06
79, ... 45934 3888 0,08 465 0,91 535 43 990 303 023 6,60
80 ........... 42 046 3970 0,09 443 0,90 557 40 061 259 033 6,16
81 ........... 38076 4 005 0,10519 0,89 481 36 074 218972 5,76
82........... 34 071 3980 0,11 682 0,88 318 32081 182 898 5,37
83... ..., 30 091 3887 0,12917 0,87 083 28 148 150 817 5,01
84. ........ 26 204 3726 0,14 219 0,85 781 24341 122 669 4,68
85... ....... 22478 3504 0,15 588 0,84 412 20726 98 328 4,37
86........... 18974 3230 0,17 025 0,82 975 17 359 77 602 4,09
87. . ..... 15744 2918 0,18 537 0,81 463 14 285 60 243 3,83
88........... 12826 2581 0,20 126 0,79 874 11 536 45 958 3,568
89........... 10 245 2229 0,21 754 0,78 246 9131 34 422 3,36
W .. 8016 1877 0,23 420 0,76 580 7078 25 291 3,16
91..... 6139 1542 0,25 124 0,74 876 5368 18 213 2,97
92... ....... 4597 1235 0,26 856 0,73 144 3980 12 845 2,79
93... ... 3362 962 0,28 606 0,71 394 2881 8 865 2,64
94 2400 729 0,30 366 0,69 634 2036 5984 2,49
95. .. ... ..., 1671 537 0,32124 0,67 876 1403 3948 2,36
9% ...... 1134 384 0,33 871 0,66 129 942 2545 2,24
97 ... ... 750 267 0,35 597 0,64 403 617 1603 2,14
98 ...... 483 180 0,37 290 0,62 710 383 986 2,04
99 . 303 118 0,38 942 0,61 058 244 593 1,96
100, .. 0000 185 75 0,40 544 0,59 456 148 349 1,89
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2 Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen sowie rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten

Miénnlich
Gestorbenen- Lebendery m’;ﬁi}_‘e&? Konfil:re ?:g;nzen Asutzgralx:::e Fehler- cir:t;jsg;;fliegﬁgri::
Vollendetes Alter gesamtheit gesamtheit lichkeit Ste(bewahrschemllchkeltgn scheinlichkeit quotienten Sterbewahr-
x (95 % - Sicherhestswahrscheinlichkeit) scheinfichkeiten
M, vV, q, untere obere q, R, N3 [
/2N 1403 1392 227 0,00 100 723 0,00 095 455 0,00 105 991 0,00 100 -0,270
< 1284 1481 066 86 656 81918 91 394 88 0,552
L 1235 1529 708 80 701 76 202 85 200 80 - 0,307 3
-2 1132 1563 048 72 396 68 180 76612 73 0,280 1
[ Z 1079 1580 358 68 252 64 181 72323 66 —1,103 - 2
2 946 1572916 60 124 56 294 63 954 61 0,445 2
< 858 1549 015 55 374 51670 59 078 56 0,329 0
< 763 1514 774 50 357 46 785 53929 51 0,351 - 1
L] 697 1480 984 47 052 43 560 50 544 47 —0,029 0
L 610 1441971 42294 38938 45 650 44 0,977 - 2
12 e s 689 1399 796 49 209 45 535 52 883 44 - 2,939 -1
L Z 641 1 352 555 47 380 43713 51 047 48 0,329 - 2
14 e 747 1308 327 57 079 52 987 61171 58 0,438 - 5
11 Z 925 1286 133 71895 67 263 76 527 79 2,868 - 3
1 1616 1 255 883 128 591 122325 134 857 114 — 4,847 2
17 1936 1241557 156 811 148 876 162 746 161 1,443 21
18 e 2458 1242 287 197 665 189 858 205 472 199 0,334 25
19 e 2540 1246 401 203 579 195 670 211488 203 —0,144 - 27
20 .. s 2513 1254618 200 099 192 283 207 915 200 - 0,025 - 3
21 i e 2404 1268 749 189 298 181 738 196 858 193 0,951 - 2
22 e 2259 1252138 180 248 172822 - 187 674 184 0,980 - 1
2 Z 2083 1236 226 168 354 161 130 175578 174 1,507 - 3
24 e 1880 1101799 170 484 162 784 178184 166 - 1,157 - 1
25 .. i e 1746 1120752 155 667 148 371 162 963 161 1,409 1
26 .. 1834 1162326 157 662 150 452 164 872 158 0,092 - 2
27 e 1 966 1234 420 159 138 152 109 166 167 159 — 0,038 3
2 J 2140 1359 034 157 340 150 679 164 001 161 1,065 - 1
29 e 2442 1430 070 170615 163 854 177 376 165 — 1,655 1
30 i 2734 1606274 170 168 163 795 176 541 170 - 0,052 1
P 2918 1650 175 176 673 170 268 183 078 175 — 0,514 0
32 o 2957 1619738 182 393 175 825 188 961 180 -0,719 - 2
33 s 2909 1569 329 186 380 179613 193 147 187 0,179 - 1
34 . 2929 1499 131 195 189 188 127 202 251 197 0,500 0
35 e e 3043 1471786 206 542 199 211 213873 210 0,917 - 1
36 ... 3047 1365 598 222 877 214972 230 782 227 1,013 2
< 3221 1269 145 253 471 244 728 262 214 246 — 1,700 - 2
<. 3197 1188 350 268 667 259 366 277 968 269 0,070 2
39 . e 3423 1178 481 290 037 280 335 299 739 294 0,795 ’ 1
40 ... 3886 1210488 320513 310452 330574 320 -0,100 0
L 4341 1240 282 349 389 339013 359 765 347 —0,453 - 1
A2 4716 1228532 383 137 372223 394 051 376 -1,294 1
43 o 4781 1181727 403 760 392338 415182 406 0,383 - 2
44 ...l 4 889 1121697 434 909 422 744 447 074 439 0,656 0
45 e e 5032 1051 860 477 249 464 094 490 404 475 — 0,336 - 4
46 ... e 5199 988 322 524 663 510 439 538 887 518 —0,924 - 2
47 e e 5359 954 892 559 644 544 702 574 586 570 1,346 1
48 .. 5999 958 830 623 707 607 973 639 441 630 0,780 0
49 ... e e 6734 977 975 686 203 669 870 702 536 698 1,404 3
50 ... e e el 7616 990 528 765 938 748 802 783074 771 0,577 5
51 ... i el 7 239 804 201 896 114 875 563 916 665 844 —-5,120 - 3
B2 it e 6315 670 097 937 981 914 955 961 007 920 — 1,645 - 3
83 .. ........ 5441 566 062 956 604 931 307 981 901 1002 3,438 - 5
B4 i i 6128 548 140 0,01 111 748 0,01 084 067 0,01 139429 0,01 095 -1,195 - 7
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2 Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen sowie rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten

Mannlich
Gestorbenen- Lebendeq- m’:]ers?:t:erﬁ. Kon;lgf p:rg]:;nzen . Asutsegr;gel‘ll::::e Fehler- z;?:gg?;::rz\::
Vollendetes Alter gesamtheit gesamtheit Iichkert Ster.bewahrschelnl|chke|ten . scheinlichkeit quotienten Stgrb.ewahr-
X (95 % - Sicherheitswahrscheinlichkeit) scheinlichkeiten
M, Vy q, untere L obere q, R, M oa,_,
B5 L. 8052 689 863 0,01 160 416 0,01135217 0,01 185615 0,01 206 3,479 - 1
BB .. 10924 796 113 1362816 1337434 1388198 1336 - 2,001 0
57 i 13 640 903 113 1499011 1474 044 1523978 1485 ~ 1,105 0
B8 i 15705 942 545 1652 466 1626 836 1678096 1653 0,041 1
69 L. 17 317 939 692 1826012 1799 064 1852 960 1839 0,941 - 1
60 ... 19 387 934 133 2 054 085 2025 469 2082 701 2044 - 0,692 - 6
61 (i e 21325 930610 2 265 550 2 235 489 2295611 2274 0,550 0
7 . 23959 930 765 2541409 2 509 640 2573178 2529 —0,767 - 2
B3 .. 25 954 918 037 2787713 2754 273 2821153 281 1,369 - 1
B4 et 28 498 898 458 3122360 3086 678 3158 042 3121 - 0,075 0
65 ... 31199 881 980 3475903 3438009 3513797 3459 - 0,876 - 1
66 ... i 33 488 857 677 3829734 3 789 509 3869 959 3826 —-0,182 - 1
67 e 35433 825 104 4 204 098 4161 2563 4246 943 4223 0,863 1
68 ... i 37186 782432 4642 302 4 596 226 4 688 378 4 649 0,285 - 2
69 ... 38 299 73047 5109 118 5059 273 5 158 963 5106 -0,123 2
JO e 39 008 676 407 5605 314 5551 269 5 659 359 5592 —0,483 1
7 T 38334 607 169 6 120 357 6 060 993 6179721 6106 - 0,475 1
T2 i 36 936 540 056 6613144 6 547 969 6678319 6 647 1,016 3
< Z 35761 477 803 7214 482 7 142 455 7 286 509 7212 - 0,06.8 1
7 S 34 269 420273 7 834 570 7754 935 7 914 205 7 800 - 0,853 - 4
75 32929 372421 8467 530 8380029 8 555 031 8415 -1,180 - 9
76 v 31289 330015 9061971 8956 318 9147 624 9 066 0,287 - N
TT o 29 986 292 767 9743 306 9 638 535 9 848 077 9764 0,387 - 17
78 e 29 053 262 304 10 494 869 10 380 696 10 609 042 10 526 0,534 - 12
79 e 28311 235113 11 367 632 11233070 11482 194 - 11364 0,100 - 8
80 i 27011 206 309 12288 088 12 150 842 12425334 12 286 - 0,030 - 5
81 (i 25 665 179 881 13317 696 13 165 998 13 469 394 13297 - 0,268 1
82 . 24180 156 641 14 330 502 14 163 315 14 497 689 14 396 0,766 14
L 22393 133 231 15 504 664 15317 992 15691 336 15 569 0,674 13
84 .. 20815 112370 16 953 432 16 743 545 17 163 319 16 803 ~ 1,410 3
86 Lt 18 299 91689 18 146 838 17 908 956 18 384 720 18 095 —0,428 - 9
86 ... 16 041 74 403 19 461 682 19 191 397 19 731 967 19 454 — 0,056 - 22
B7 13933 59 809 20 865 437 20 557 229 21173 645 20902 0,232 - 29
88 . ... . . ... 11 802 46 415 22 559 064 22 200 898 22917 230 22 468 — 0,499 - 15
2 9 592 35526 23 788 502 23 372899 24 204 105 24167 1,775 29
90" L 24 362 81137 26 106 431 25 824 625 26 388 237 25970 — 0,951 - 29
9 e e 18674 56 962 28 166 337 27 823 939 28 508 735 27 906 - 1,494 - 6
92 e 13735 38590 30 215036 29 792 906 30637 166 29 981 - 1,089 - 6
9Q . 9693 25419 32 026 564 31 500 902 32552 226 32 201 0,649 - 4
94 i 6678 16 045 34 451 093 33782105 35120 081 34 570 0,348 - 4
95 L. i e 4319 9481 0,37 103 217 0,36 225 630 0,37 980 804 37 092 ~ 0,025 - 1
96 ... 39 768 0
97 . e e 42 598 4
98 ... ..l 45578 5
99 ... e 48 703 1l
100 oo 51962 15
101 L. 55 340 18
102 oo 58 819 25
103 ...t 62374 31
104 ... ..ol L Ll 65974 35
106 .....ovue 0,69 584
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2 Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen sowie rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten

Weiblich
Gestorbenen- Lebenden- m’;ﬁithegx' Kong:re ?:g;nzen Asiggg;x:::!e Fel:!ler- t[!)errltat:sggle;re\;‘rz\::
Vollendetes Alter gesamthert gesamthert lichkert Ste(bewahrschemhchkeﬁ% scheinlichkeit quotienten Sterbewahr-
x {95 % - Sicherheitswahrscheinlichkest} scheinlichkeiten

M, V, qy untere obere - R, N [+ NEPY

2 1064 1 326 490 0,00 080 179 0,00 075 363 0,00 084 995 0,00 080 -~ 0,073

< 939 1407 250 66 703 62438 70 968 66 —0,325
L N 803 1454 445 55 194 61377 59 011 56 0,411 o]
< 724 1485075 48 738 45 190 52 288 50 0,687 3
- e 702 1 500 590 46 770 43 311 50 229 45 — 1,022 1
7 608 1495 725 40 640 37410 43 870 40 —0,391 - 1
- 509 1472620 34 558 31 556 37 560 36 0,923 1
L= 447 1 442 046 30992 28 119 33 865 32 0,677 0
10 oo 411 1408 388 29178 26 357 31999 28 - 0,836 - 3
L 373 1368 280 27 256 24 490 30022 27 -0,182 2
359 1325683 27076 24 275 29 877 27 - 0,053 - 2
< 389 1280014 30385 27 366 33404 30 — 0,252 0
14 ... 434 1238 563 35034 31738 38 330 36 0,567 1]
L 546 1217 706 44 828 41 069 48 587 45 0,090 1
16 s 710 1189 663 59 662 55 275 64 049 56 — 1,689 5
L P 709 1181704 59 980 55 566 64 394 64 1,728 2
18 i 818 1184389 69 041 64 311 371 67 — 0,859 - 2
L 797 1195213 66 660 62034 71286 67 0,144 - 1
20 e 791 1214 586 65 103 60 567 69 639 65 — 0,045 - 3
21 e e 759 1217870 62 302 57 871 66 733 64 0,741 2
22 e 705 1191 006 59 176 54 809 63 543 62 1,238 - 2
23 e 718 1165 155 61603 57 098 66 108 61 —0,264 - 1
L 644 1030 156 62 495 57 670 67 320 62 - 0,202 2
256 L e 640 1045 662 61 186 56 447 65 925 63 0,739 0
26 e 690 1 080 368 63 846 59 084 68 608 64 0,063 - 2
27 816 1141255 71474 66 572 76 376 67 — 1,847 2
2 826 1249 647 66 076 61571 70 581 70 1,659 0
29 e e 931 1300 535 71 660 66 965 76 155 73 0,608 - 1
30 i 1163 1459175 78 986 74 429 83543 77 — 0,865 0
<3 1 250 1499 585 83321 78 704 87 938 82 — 0,565 - 1
< 2 1312 1470214 89 198 84 373 94 023 89 —0,081 2
33 e 1345 1415562 94 970 89 897 100 043 96 0,396 - 2
34 .. e 1385 1363 580 101 519 96 175 106 863 105 1,255 0
35 i e 1568 1341272 116 835 111 055 122615 116 —0,284 2
36 .. 1607 1242713 129 230 122916 135 544 127 - 0,698 0
< 1624 1 154 906 140518 133688 147 348 138 -0,729 - 2
38 1629 1085 387 149 972 142 695 157 249 151 0,276 2
39 L 1800 1086 391 165 549 157 907 173 191 164 - 0,399 -1
A0 ...l i 1939 1123 705 172 405 164 738 180 072 178 1,408 - 2
41 e 2280 1158 880 196 548 188 488 204 608 195 —0,378 2
42 e 2514 1168123 214 985 206 590 223 380 213 — 0,466 - 2
43 . ..o e 2785 1177 700 236 198 227 436 244 960 234 - 0,494 1
T 3093 1199 303 257 567 248 501 266 633 257 —-0,123 [
45 L. e 3383 1232 469 274113 264 889 283337 282 1,652 - 2
46 ... Ll .. 3976 1247623 318179 308 305 328053 31 — 1,441 o]
L 4304 1269 166 338 546 328 449 348 643 344 1,050 1
L 4978 1305317 380637 370083 391 191 380 -0,118 1
49 e 5573 1343 407 413 982 403 135 424 829 418 0,723 2
B0 i e 6191 1374 745 448 326 438 158 460 494 456 1,163 2
Bl i e 5793 1127155 512 631 499 464 525 798 492 —3,134 0
B2 L. 5071 938 100 539 103 524 305 553 901 526 — 1,757 -1
B3 ... i 4299 787 450 544 453 528 222 560 684 559 1,734 - 5
B4 e 4632 763 630 0,00 604 742 0,00 587 379 0,00 622 105 0,00 596 ’ — 0,994 - 1

42



2 Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen sowie rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten

Weiblich
Gestorbenen- L.ebenden- m’:ﬁiﬁ;’x- Konz:: ?;rg‘:)nzen . A;E?;E:::e Fehter- (?errltat:sg;;flfxre‘rz\::
Vollendetes Alter gesamtheit gesamtheit lichkeit Sterbewah(schelnl|chke|ten . scheinlichkeit quotienten St.erl:fewah.r-
x (95 % - Sicherheitswahrscheinlichkeit) scheinlichkeiten
M, v, CR untere | obere a, R, Na,._,
B5 e e 6022 970 120 0,00618 827 0,00 603 246 0,00 634 408 0,00 638 2,376 -
B6 .. 7727 1120815 687 040 671774 702 306 689 0,251 4]
B7 i e e 8721 1266 384 764 683 748 540 779 826 749 - 2,061 1
BB ... oh i 10 749 1310910 816 616 801 241 831 991 817 0,049 - 3
-3 N 11789 1303 071 900 634 884 449 916 819 896 - 0,563 - 2
B0 ... 12 905 1299 230 988 371 971 403 1005 339 988 — 0,043 - 3
61 .. ... . 14 126 1301 287 1079 680 1061971 1097 389 1096 1,793 - 1
62 .. ... ol 15972 1297 620 1223339 1204 483 1242195 1221 —0,243 - 2
L2 17 541 1274 280 1367132 1347 039 1387 225 1365 — 0,208 - 1
64 L e 18 944 1230303 1528019 1506 426 1549612 1529 0,089 2
B5 i 20 866 1191669 1735792 1712445 1759 139 1M — 2,096 - 4
B6 it 22 005 1146 462 1901138 1876 259 1926 017 1915 1,088 - 1
67 i e 24 056 1108 354 2147 124 2120 284 2173 964 2142 —~ 0,375 - 7
68 .. ... . e 26 026 1074411 2393362 2364634 2422090 2399 0,384 - 3
69 ...... . .l 28139 1027 471 2701671 2670533 2732 809 2689 — 0,799 - 7
2 30 038 980 781 3016 469 2982874 3 050 064 3019 0,148 - 6
2 T 31813 921 869 3392389 3355 748 3429 030 3395 0,140 - 4
T2 i 33 654 868 776 3800 122 3 760 300 3839944 3821 1,025 - 5
73 e 36 078 818 994 4310224 4 266 716 4 353 732 4302 -0371 1
74 (o 3767 760 814 4 831 786 4784 186 4 879 386 4837 0,215 - 3
75 e 39 586 705 268 5459 678 5407 383 5511973 5429 — 1,153 0
76 (e 40 444 647 152 6 060 170 6 002 925 6117415 6078 0,610 - 7
77 i s 41324 584 325 6 830 559 6 766 990 6894128 6 791 - 1,223 - 14
78 (i 41448 525 586 7 586 901 7516 685 7657 117 7582 — 0,137 ~ 14
£ N 41 155 469 208 8402 657 8324 960 8 480 354 8 465 1,567 - 3
80 ...l e 40 565 411 846 9387 254 9 300 295 9474213 9443 1,253 - 3
81 39 826 357612 10 549 235 10451 244 10 647 226 10519 — 0,606 1"
82 L 38 292 309 989 11634 131 11 524 590 11743 672 11682 0,855 15
B3 36 348 261 348 13 003 627 12 878 937 13128 317 12917 — 1,366 5
84 ... Ll e 33634 218 665 14 283 044 14 141 718 14 424 370 14 219 — 0,890 0
- 30004 178 173 15 532 030 15 370 505 15 693 565 15 588 0,678 -1
86 ... 26 479 143 362 16 908 522 16 722 874 17 094 170 17 025 1,226 - 7
87 o 23403 113674 18 666 326 18 450 644 18 882 008 18 537 - 1,178 - 2
B8 L. 19 581 88 024 20018 504 19 767 740 20 269 268 20126 0,839 38
89 ... 16 371 67 055 21758 228 21463 405 22 053 051 21754 —0,028 1
90 .. e 38 488 144 373 23523 228 23317 708 23728748 23420 — 0,986 0
91 e e 29631 102 968 25157173 24 909 362 25 404 984 25124 — 0,262 10
92 ..l 22247 71344 26 976 687 26 673 759 27 279615 26 856 - 0,782 10
93 e 16 119 48 257 28622 162 28 248 851 28995 473 28 606 - 0,085 8
94 .. oo ol 11362 31756 30 349 654 29 883913 30815 395 30 366 0,069 12
95 i 7667 20114 0,32 015 868 0,31424 970 0,32 606 766 32124 0,358 9
96 ... 33871 10
L7 N 35597 12
98 .. 37 290 8
99 i 38 942 9
100 oooieins o 40 544 10
101 Lo 42086 7
102 iiiiiiiin e e 43 561 7
103 .o e 44 962 8
104 ... 46 281 5
1056 ... Ll 47 513 4
106 . 48 654 7
107 i e 49 697 1
108 ..... ... Lol 50 641 5
109 .o 5148t 2
MO .. i e 0,52 215
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslénglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72

ZinsfuB 3%
Vollendetes Alter D! N2 2d b} N2 2
X mannlich weiblich

0 bt e e 100 000 2859 097 28,59 100 000 2965610 29,66

R 94 563 2759 097 29,18 95 161 2865610 30,11

2 e e 91 667 2664 534 29,07 92 269 2770449 30,03

3 i e 88 908 2572868 28,94 89 510 2678180 29,92

. 86 243 2 483 960 28,80 86 845 2588670 29,81

= 83 664 2397 717 28,66 84 268 2 501 825 29,69

6 L e 8t 167 2314053 28,61 81773 2417 557 29,56

P 78 751 2232 886 28,35 79 355 2335784 29,43

- 76 411 2154 135 28,19 77 013 2 256 429 29,30

< 74 144 2077724 28,02 74 743 2179416 29,16
10 e e, 71948 2003 580 27,85 72543 2104 673 29,01
L 69 820 1931632 27,67 70411 2032129 28,86
12 e 67 756 1861812 27,48 68 342 1961719 28,70
13 i i e 65 763 1794 056 27,28 66 334 1893 377 28,54
L 63 808 1728 303 27,09 64 382 1827 043 28,38
15 i e 61913 1 664 495 26,88 62 485 1762661 28,21
16 o e 60 063 1602 582 26,68 60 637 1700176 28,04
17 i e e 58 247 1542519 26,48 58 838 1639 539 27,87
18 it e 56 459 1484 272 26,29 57 088 1580 701 27,68
19 o i e e 64 706 1427 813 26,10 55 388 1523612 27,51
20 L. 53 004 1373107 25,91 63739 1468 224 27,32
3 51 358 1320103 25,70 52 140 1414 485 27,13
22 e 49 766 1268 745 25,49 50 589 1362 345 26,93
23 e 48 228 1218979 25,28 49 085 1311 755 26,72
. 46 742 1170 751 25,05 47 627 1262670 26,51
7.4 45 305 1124 009 24,81 46 211 1215044 26,29
26 .. e 43914 1078 705 24,56 44 836 1168833 26,07
27 e e e 42568 1034 790 24,31 43 503 1123996 25,84
28 .. e e e 41 262 992 223 24,05 42 207 1 080 494 25,60
29 L 39 996 950 960 23,78 40 949 1038 286 25,36
30 L 38 767 910 965 23,50 39727 997 337 25,10
31 e e 37 574 872 198 23,21 38 541 957 610 24,85
32 L 36 416 834 624 22,92 37 388 919 069 24,58
33 e e 356 291 798 209 22,62 36 266 881682 24,31
34 e 34 199 762918 22,31 35176 845416 24,03
T 33138 728 718 21,99 34116 810239 23,75
- 32105 695 681 21,67 33084 776 124 23,46
< 7 31099 663 476 21,33 32079 743 040 23,16
- 30119 632377 21,00 31102 710 961 22,86
38 ... 29 163 602 2567 20,65 30 151 679 859 22,55
40 .. 28 231 573 094 20,30 29 224 649 708 22,23
41 e e 27 320 544 864 19,94 28323 620 483 21,91
42 e e, 26 433 517 543 19,58 27 444 592 161 21,68
43 e 25 566 491 111 19,21 26 588 564 717 21,24
44 e 24721 465 544 18,83 25753 538 129 20,80
45 L. e 23 895 440 824 18,45 24 939 512376 20,55
46 L e 23089 416 928 18,06 24144 487 437 20,18
L 22301 393 839 17,66 23 368 463 293 19,83
48 L. e 21528 371538 17,26 22 609 439 925 19,46
43 L e 20 769 350 010 16,85 21 867 417 318 19,08
60 ... e 20023 329 241 16,44 21142 395 449 18,70
- 19 290 309 218 16,03 20 432 374 307 18,32
B2 e 18 570 289 927 15,61 19 739 353 875 17,93
< 17 864 271357 15,19 19 064 334 136 17,63
L 17170 253 493 14,76 18 405 315072 +17,12
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslinglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72
ZinsfuR 3 %

Vollendetes Alter b N2 33! o N2 ax3)
X mannkich weiblich
55 ... ... ..., . 16 487 236 324 14,33 17 763 296 667 16,70
56 ... 15814 219 837 13,90 17135 278 904 16,28
57 e 15148 204 023 13,47 16 521 261769 165,84
B8 . ... ... i C 14 488 188 875 13,04 15920 245248 16,40
59...... e 13834 174 387 12,61 15 330 229 327 14,96
60. ... e, 13184 160 553 12,18 14 750 213997 14,51
< 3 12538 147 369 11,75 14179 199 247 14,05
62. ... .. 11 896 134 830 11,33 13615 185 068 13,59
63 ... . 11258 122934 10,92 13 057 171452 13,13
64...... e e e 10623 111676 10,51 12 504 158 395 12,67
65.. ... ..., 9 992 107 053 10,11 11954 145 891 12,20
66...... ..., 9 365 91 062 9,72 11 407 133937 11,74
67 . i 8744 81697 9,34 10 863 122 529 11,28
68.. ... ..., 8131 72953 8,97 10321 111 666 10,82
69 . ... ... . 7527 64 821 8,61 9 780 101 346 10,36
70 . e 6 935 57 204 8,26 9240 91 566 9,91
7 T 6 356 50 359 7,92 8700 82326 9,46
7 5794 44 003 7,59 8159 73627 9,02
3. 0 i o .. 5252 38 209 7,28 7619 65 467 8,59
£ 2 4731 32957 6,97 7079 57 848 8,17
75 4235 28226 6,67 6 540 50 769 7,76
76 .. e 3766 23 991 6,37 6 0056 44 229 737
7. o0 0 e 3324 20 225 6,08 5476 38224 6,98
78 . e 2912 16 901 5,80 4 955 32748 6,61
79000 v 0 e 2530 13988 5,63 4 446 27793 6,25
80...... .00 PN 2177 11458 5,26 3951 23 347 5,91
81. ..., ... 1854 9, 281 5,01 3474 19 395 5,68
82. .. . e 1561 7427 4,76 3018 15921 5,28
83 ... . 1297 5 866 4,52 2588 12903 4,99
84.. ... ... .. . 1063 4 569 4,30 2188 10315 4,7
B5 . ... . e 859 3506 4,08 1822 8127 4,46
86 ... ... e 683 2647 3,88 1493 6305 4,22
87 .. e e 534 1964 3,68 1203 4812 4,00
88 ........... P 410 1430 3,49 952 3609 3,79
89 ... ... . 309 1020 3,30 738 2657 3,60
90.... .. . .. 227 711 3,13 561 ’ 1919 3,42
91 e 163 484 2,96 417 1359 3,26
92......... [ 114 320 2,80 303 942 3,11
93.... .. .. .. 78 206 2,65 215 639 2,97
94 .. e e e 51 128 2,50 149 424 2,84
9% ... ... .. 33 77 2,37 101 275 2,73
9% .. ......... L 20 44 2,24 66 174 2,62
97.. ....... e 12 25 2,12 43 108 2,52
98........ ..., 6 13 2,00 27 65 2,43
99 ...... 3 6 1,89 16 38 2,35
00...... ..., 2 3 1,78 10 22 2,28
0€.. . ... 1 1 1,66 6 12 2,22
102.. ...... 0 1 1,85 3 7 2,16
03......... 0 0 1,32 2 4 2,13
104....... 0 0 1,00 1 2 2,09
105 . o 1 2,03
106 . 1] 1 1,95
107 .. .. 0 0 1,96
M08....... 0 0 1,49
109 0 0 1,00
1) Prontert Zah g Labenden dos e, 2 e Summe erdskonteren Zoin dor Lobanden 3) o, = B Serwert der sfort begmnden g P et vorschusag zahlbaren Letbrente
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslanglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72

ZinsfuR 5 1/2 %

Vollendetes Alter b N 22! b} N2 5
x mannlich weiblich

0O ... e, 100 000 1794 195 17,94 100 000 1828 788 18,29
L 92 322 1694 195 18,35 92 906 1728788 18,61
2 e e 87374 1601873 18,33 87948 1635 882 18,60
3 e 82 736 1514 499 18,31 83 296 1547934 18,58
4 e 78 354 1431763 18,27 78 901 1464 638 18,56
B e e 74 210 1353 409 18,24 74 746 1385 736 18,54
6 ... 70 289 1279 199 18,20 70814 1310990 18,61
7 66 581 1208910 18,16 67 092 1240177 18,48
8 .. 63072 1142329 18,11 63 569 1173085 18,45
9 L 59 750 1079 257 18,06 60 233 1109516 18,42
10 ......... 56 606 1019 507 18,01 57 075 1049 283 18,38
L 63 630 962 901 17,95 54 084 992 208 18,356
12 e e 50 812 909 270 17,89 61251 938 124 18,30
13 . e 48 142 858 458 17,83 48 566 886 873 18,26
14 .. 45610 810317 17,77 46 021 838 307 18,22
1B .. 43 207 764 707 12,70 43 606 792 286 18,17
B 40 922 721 500 17,63 41314 748 680 18,12
17 e 38745 680 577 17,67 39 138 707 366 18,07
18 36 666 641833 17,50 37074 668 228 18,02
19 ..o e 34685 605 167 17,45 35118 631 154 17,97
20 ... 32810 570 482 17,39 33 265 596 036 17,92
21 . e e 31038 537672 17,32 31510 562 771 17,86
22 L e e 29 363 506 634 17,25 29 848 531 260 17,80
23 L. e e 27 181 477 21 17,18 28 275 501412 17,73
24 e 26 287 449 490 17,10 26 785 473137 17,66
25 . 24 875 423 203 17,01 25372 446 353 17,59
26 .......... 23 640 398 328 16,92 24 035 420 980 17,52
27 e e 22278 374 788 16,82 22767 396 946 17,44
28 ... e 21083 352511 16,72 21566 374179 17,35
2 ... 19 951 331428 16,61 20427 352613 17,26
30 .. 18 880 311476 16,50 19348 332 186 17,17
<3 17 865 292 596 16,38 18325 312838 17,07
32 . 16 904 274 731 16,256 17 356 294 513 16,97
33 e 15994 257 827 16,12 16 436 277 158 16,86
3 e 15132 241833 15,98 15 564 260 722 16,75
35 14 315 226 700 15,84 14 737 245 157 16,64
36 ... 13 540 212 386 15,69 13953 230 420 16,51
37 12 805 198 845 15,63 13 209 216 467 16,39
3 .. 12108 186 040 15,37 12 503 203 258 16,26
3 .. L e 11 4486 173932 15,20 11833 190 755 16,12
40 ... L L Lo 10817 162 487 15,02 11198 178 922 15,98
41 . 10 220 161 670 14,84 10 595 167 724 15,83
42 .. o 9 654 141 449 14,65 10 023 157 129 15,68
43 L 9116 131 796 14,46 9480 147 106 15,62
4 ... 8606 122679 14,26 8965 137 625 15,35
45 .. 8121 114 074 14,05 8476 128 660 15,18
46 . L 7661 106 952 13,83 8011 120 184 15,00
47 ... . 7224 98 291 13,61 7570 112173 14,82
48 . ... 6 809 91 066 13,37 71561 104 603 14,63
49 ... ... 6413 84 258 13,14 6 762 97 452 14,43
80 ....... ..., 6 036 77 845 12,90 6373 90 700 14,23
51 . .. L 5678 71808 12,65 6014 84 326 14,02
B2 ... 5336 66 131 12,39 5672 78312 13,81
63 ... 5011 60794 12,13 5348 72 640 13,58
54 ... . L. 4703 65783 11,86 5041 67 292 13,35
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebensliinglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72
ZinsfuB51/2%

Vollendetes Alter oM N2 ad o N2 ad
x mannlich weiblich
B5 . e e 4 409 51 080 11,59 4750 62 251 13,11
BB . i e 4128 46 672 11,31 4473 57 502 12,85
B7 e 3861 42 543 11,02 4211 53 028 12,59
BB .. it e 3605 38682 10,73 3962 48 817 12,32
B9 ... e 3361 35077 10,44 3724 44 856 12,04
60 ... . .. i e 3127 31716 10,14 3499 4113t 11,76
2 2903 28 589 9,85 3283 37633 11,46
62.... 0 e 2689 25686 9,55 3078 34 349 11,16
B3 . ... e 2485 22 996 9,256 2882 31271 10,85
64 ... .. 2289 20512 8,96 2694 28 389 10,54
B5 ... e 2102 18 223 8,67 2515 25 695 10,22
B6. ... i 1924 16 120 8,38 2343 23180 9,89
67 . i 1754 14 197 8,10 2178 20 837 9,67
68 ... i e 1592 12443 7,82 2021 18 658 9,23
2 1439 10 852 7,54 1869 16 638 8,90
TO . e 1294 9413 7,27 1724 14 769 8,57
& T 1158 8119 7,01 1585 13 044 8,23
7 1031 6961 6,75 1451 11459 7,90
T3 . e 912 5930 6,50 1323 10 008 7,56
74 . e 802 5018 6,26 1200 8685 7,24
£ T 70t 4216 6,01 1083 7485 6,91
76 . e 609 3515 5,78 970 6 402 6,60
7 o e 524 2906 6,64 864 5432 6,29
T8 . e 449 2382 5,31 763 4 568 5,98
£ 380 1933 5,08 669 3 805 5,69
B0 ... i e 320 1553 4,86 580 3136+ 5,41
81 . e 266 1233 4,64 498 2 556 5,13
82. ... 0 e 218 967 4,43 422 2058 4,87
83. ... e 177 749 4,23 354 1636 4,63
84. . .. 142 572 4,03 292 1282 4,39
86 . . i 112 430 3,84 237 990 4,17
- 87 318 3,66 190 763 3,97
87 . e 66 231 3,49 149 563 3,77
88. ... e 50 165 3,32 115 414 3,59
B, . . e 37 115 3,15 87 298 342
90 . .. e 26 79 3,00 65 211 3,26
9 .. e e 18 52 2,84 47 146 3,11
92. . e e 13 34 2,70 33 99 2,98
9. . e 8 21 2,56 23 66 2,85
94 ... e 5 13 2,43 16 43 2,73
95 . . . e e 3 8 2,30 10 27 2,63
96 ... e 2 4 2,18 7 17 2,53
97 . e 1 2 2,07 4 10 2,44
98 . ... e 1 1 1,96 3 6 2,36
99 . .. 0 1 1,86 2 3 2,28
100 . . ..o 0 0 1,75 1 2 2,22
L 0 0 1,64 4] 1 2,16
102, ... oo 0 0 1,53 4] 1 2,1
10300 i 0 0 1,32 0 0 2,07
04 . ... 0 ] 1,00 0 0 2,04
106. ... e ] 0 1,99
106 ... cv e (o] 0 1,92
107 000 voh e e 0 0 1,93
108....... ... 0 0 1,47
109 . ... oo 0 0 1,00

— N
1) Diskontierte Zahl der Lebenden des Alters x. — 2) Erste Summe der diskontierten Zahten der Lebenden. —3) a, = D_’ﬁ, Barwert der sofort
,,1" fur eine x - jahrige Person (lebenstangliche Leibrente) x
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslanglich vorschussig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72

ZinsfuB 7 %
Vollendetes Alter D, N2 33 o N2 3
x mannlich weiblich

D e 100 000 1457 032 14,57 100 000 1477997 14,78

T e 91028 1357 032 14,91 91604 1377 997 15,04

2 e e e 84 941 1266 004 14,90 85 499 1286 393 15,05

3 e 79 305 1181063 14,89 79 842 1200 894 15,04

4 L e 74 052 1101 758 14,88 74 569 1121052 15,03

-2 69 152 1027 706 14,86 69 652 1046 482 15,02

6 . e 64 581 958 554 14,84 65 062 976 831 15,01

2 60316 893 974 14,82 60 779 911 769 15,00

- 56 336 833 658 14,80 56 780 850 990 14,99

9 ...l - 52621 777 323 14,77 53 046 794 210 14,97
10 o e 49153 724 702 14,74 49 560 741 164 14,95
1M e e 45916 675 549 14,71 46 305 691604 14,94
12 00 e e 42893 629 632 14,68 43 264 645 299 14,92
1B e 40 069 586 739 14,64 40 423 602 035 14,89
L 37430 546 669 14,61 37 767 561612 14,87
16 o e 34961 509 239 14,57 35284 523 845 14,85
16 e 32648 474 278 14,53 32961 488 561 14,82
17 i e 30478 441630 14,49 30787 455 601 14,80
18 e 28438 411152 14,46 28 755 424 814 14,77
19 e 26 525 382714 14,43 26 856 396 059 14,75
20 L. 24739 356 190 14,40 25082 369 203 14,72
21 L e 23074 331 4561 14,36 23 426 344 121 14,69
22 e 21523 308 376 14,33 21879 320 696 14,66
23 i e 20078 286 853 14,29 20435 298 816 14,62
2 18732 266 775 14,24 19 087 278 381 14,59
25 e e 17 478‘ 248 043 14,19 17 827 259 294 14,55
26 e e 16 308 230 565 14,14 16 650 241 467 14,50
27 e 15217 214 257 14,08 15 551 224817 14,46
28 ... e 14199 199 041 14,02 14 524 209 266 14,41
29 L e 13248 184 842 13,95 13 6564 194 742 14,36
30 . 12361 171593 13,88 12668 181178 14,30
31 e 11533 159 232 13,81 11830 168 510 14,24
32 i e 10760 147 699 13,73 11047 156 681 14,18
33 e e 10038 136 940 13,64 10315 145 634 14,12
34 e 9363 126 902 13,65 9631 135319 14,05
35 e e 8734 117 539 13,46 8991 125 688 1398
36 e 8145 108 805 13,36 8393 116 697 13,90
37 e 7 595 100 660 13,25 7834 108 303 13,82
38 e 7 081 93 065 13,14 7312 100 469 13,74
39 . L e 6600 85 984 13,03 6823 93 157 13,65
40 ... . o e 6 150 79 385 12,91 6 366 86 334 13,56
41 L e 5729 73 235 12,78 5939 79 968 13,46
42 . e 5336 67 506 12,65 5 540 74 029 13,36
43 e 4968 62170 12,51 5166 68 489 13,26
44 ... oo e 4624 57 203 12,37 4817 63 323 13,156
45 ... . e 4302 62 579 12,22 4 490 58 506 13,03
46 . ... 4002 48 276 12,06 4185 54 015 12,91
47 .o 3N 44 274 11,90 3899 49 830 12,78
48 ... 3458 40 553 11,73 3631 45 932 12,65
49 ... oo 32n 37 096 11,65 3381 42 300 12,51
60 ... 2980 33885 11,37 3146 38 920 12,37
51 . e 2764 30905 11,18 2927 35773 12,22
52 ..... ..., 2561 28 141 10,99 2722 32 846 12,07
L 23N 25 580 10,79 2531 30124 11,80
54 .. 2194 23209 10,58 2352 27 593 11,73
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslanglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72
ZinsfuR 7 %

Vollendetes Alter oy ] N2 a3 D) N2 23
X mannlich weiblich
B5 . ... 2028 21015 10,36 2185 25241 11,65
66 ...... ... 1873 18 987 10,14 2029 23 056 11,36
57 e 1727 17114 9,91 1883 21 027 11,17
B8... ..., 15690 15 388 9,68 1747 19 144 10,96
B9 ... .. . 1461 13798 9,44 1619 17 397 10,74
60....... .. 1340 12337 9,20 1500 15778 10,52
61 . 1227 10 996 8,96 1388 14279 10,29
B2. ... ... T2 9769 8,72 1283 12 891 10,08
B3..... ... 1021 8649 8,47 1184 11 608 9,80
64.. .......... PR 927 7628 8,22 1092 10 424 9,55
65 .. ... ... 840 6 700 7,98 1005 9332 9,29
66 . ..., 758 5 860 7,74 923 8328 9,02
67 ... 681 5103 7,49 846 7 405 8,75
68................ .. 610 4422 7,25 774 6 559 8,48
69...... ... 543 3812 7,02 706 5785 8,20
TO . 482 3269 6,79 642 5 080 7.9
7 T 425 2788 6,56 582 4438 763
T2.. i 373 2363 6,33 525 3 856 7,34
73..... e 325 1990 6,11 472 3331 7,06
T4 . o e 282 1664 5,90 422 2 859 6,77
75 . 243 1382 5,68 375 2437 6,49
76 .o 208 1139 5,47 332 2061 6,21
77 .o e e 177 931 5,26 291 1729 5,94
78 . e 149 754 5,056 254 1438 5,67
9. ... . PP 125 ! 605 4,85 219 1184 5,40
80... .. .. ... 103 480 4,65 188 965 5,16
81.. ... .. 85 377 4,45 159 777 4,90
82. ... ... i 69 292 4,26 133 619 4,66
83 ... ... 55 223 4,07 110 486 4,44
84...... ... 43 169 3,89 89 376 4,22
86. ... .. i 34 125 3,72 71 287 4,02
86 .......... . . ... 26 92 3,55 56 216 3,83
87 ... 19 66 3,38 44 159 3,65
BB.......... ... ..., 14 46 3,23 33 116 3,48
83 ... 10 32 3,07 25 82 3,32
... o 7 22 2,92 18 58 3,17
- 5 14 2,78 13 39 3,03
92 . e 3 9 2,64 9 26 2,90
93, . .. 2 6 2,51 6 17 2,78
94 . ... ... L e 1 3 2,38 4 11 2,67
95 .. e 1 2 2,26 3 7 2,57
96 . ... 1 1 2,15 2 4 2,48
97 ... 0 1 2,04 1 3 2,39
98 ... 0 0 1,94 1 1 2,32
L 0 0 184 0 1 2,25
100. .............. 0 0 1,74 0 0 2,18
101, i 0 0 1,62 (4] 0 2,13
102........ ... ..., 0 0 1,53 0 0 2,07
103..... i 0 0 1,31 0 0 2,04
104.. .. ..., o] 0 1,00 0 0 2,01
106 . ... . 0 0 1,97
106 ................... [¢] (] 1,89
07 . ... oo, 0 1] 1,91
08.. ......... 0 0 1,47
¢ 0 0 1,00
1) Drskontierte 2ahl der Lebenden das Alters x. — 2) Erste Summe der diskontierten Zahlen der Lebenden. ~ 3) a, = g_x Barwert der sofort und ghich, jahrlich vorschussig zahibaren Leibrente ,,1"
fur eine x - jahrige Person (lebenslangliche Leibrente), *
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenstanglich vorschussig zahtbaren Rente nach der Aligemeinen Sterbetafel 1970/72

Zinsful® 10 %
Vollendetes Alter b N2 a3 o N2 )
X mannlich weiblich

O e 100 000 1062561 10,63 100 000 1073043 10,73

T 88 545 962 561 10,87 89 105 973 043 10,92

2 e e 80 371 874016 10,87 80 899 883 937 10,93

3 e e 72 992 793 645 10,87 73 486 803 038 10,93

4 e 66 298 720 653 10,87 66 761 729 552 10,93

B L e 60 223 654 365 10,87 60 658 662 791 10,93

6 ... 54 708 594 132 10,86 55116 602 133 10,92

T oo e e 49 701 539 425 10,86 50 083 547 017 10,92

B ... e 45 156 489723 10,85 45512 496 935 10,92

2 41028 444 568 10,84 41 359 451423 10,91
10 .. e 37279 403 540 10,82 37 587 410 064 10,91
N 33874 366 261 10,81 34 161 372476 10,90
12 . e e 30781 332 387 10,80 31047 338315 10,80
13 ... ... 27 970 301 606 10,78 28217 307 268 10,89
14 ... .. ... 25 415 273636 10,77 25644 279 051 10,88
16 e e 23 092 248 220 10,75 23 305 253 407 10,87
16 ......... 20876 225 129 10,73 21176 230 103 10,87
17 e 19 047 204 153 10,72 19 241 208 926 10,86
18 . e 17288 185 106 10,71 17 480 189 686 10,85
19 o e 15 685 167 818 10,70 15 881 172 205 10,84
20 ... e e 14 230 152133 10,69 14 427 156 325 10,84
21 1229 137 903 10,68 13107 141 897 10,83
22 e e 11714 124 993 10,67 11 908 128 790 10,82
23 . e 10630 113278 10,66 10819 116 882 10,80
248 e e 9647 102 649 10,64 9829 106 064 10,79
25 L. e 8755 93 002 10,62 8930 96 234 10,78
26 ... e 7 946 84 247 10,60 8113 87 304 10,76
27 e 7212 76 301 10,58 7371 79 191 10,74
28 .. e e 6 546 69 089 10,55 6 696 71 820 10,73
29 .. e 5942 62 542 10,83 6083 65124 10,71
30 ... e 5393 56 601 10,50 5526 59 041 10,68
31 e e 4 894 51208 10,46 5020 63 6515 10,66
32 ... 4441 46 314 10,43 4 560 48 495 10,64
33 ... L. 4030 41873 10,39 4142 43935 10,61
34 ..., . ... 3657 37 842 10,35 3762 39 793 10,58
35 L. e 3318 34185 10,30 3416 36 032 10,55
3B .. e 3010 30 867 10,25 3102 32616 10,51
37 e e 2730 27 857 10,20 28186 29514 10,48
38 . e 2476 25127 10,15 2557 26 698 10,44
39 ... e 2245 22651 10,09 2321 24 141 10,40
40 ... ... 2035 20 406 10,03 2106 21 820 10,36
41 e e 1844 18372 9,96 1911 19714 10,31
42 e 1670 16 528 9,89 1734 17 802 10,27
43 L e e 1513 14 858 9,82 1573 16 068 10,21
44 . e 1370 13 345 9,74 1427 14 495 10,16
45 . .. L 1240 11975 9,66 1294 13 068 10,10
46 . ... e 1122 10 735 9,67 1173 11774 10,04
47 e e 1014 9614 9,48 1063 10 601 9,97
48 .. ... 917 8 599 9,38 963 9538 9,90
49 .. L0 o e 828 7682 9,27 872 8575 9,83
= 748 6 854 9,17 790 7703 9,76
5T ... ... 675 6 106 9,05 714 6914 9,68
62 ... . e 608 5432 8,93 646 6199 9,59
B3 ... e 548 4 824 8,81 584 5 553 9,50
54 . L. e 493 4276 8,68 528 4 968 9,40
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3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslanglich vorschiissig zahlbaren Rente nach der Aligemeinen Sterbetafel 1970/72
Zinsfu 10 %

Vollendetes Alter b N2 a3 oy N2 2,
x mannlich weliblich

BB . 443 3783 8,54 477 4 440 9,30
L= 398 3340 8,39 431 3962 9,19
57 i e 357 2942 8,24 389 3531 9,07
2 320 2585 8,08 351 3142 8,94
B9 . . e 286 2265 7.92 317 2790 8,81
< 255 1979 7,76 285 2474 8,67
Bl .. i 227 1724 7,59 257 2188 8,62
62. ... e 202 1497 7,42 231 1931 8,36
B3 . . e e 179 1295 7,24 207 1700 8,20
64 .. ... e 168 1116 7,06 186 1493 8,03
B5 ... e e 139 958 6,89 167 1307 7.85
66 . ... 122 819 6,71 149 1140 7,67
B7 e 107 697 6,53 133 992 748
B8 . . e 93 590 6,35 118 859 7,28
B9, . e 81 497 6,17 105 741 7,08
/T 70 417 5,99 93 636 6,87
A 60 347 5,82 82 544 6,66
7 51 287 5,64 72 462 6,44
< 43 236 5,47 63 390 6,22
Ta . e 36 193 5,30 55 328 6,00
75 . i e 31 157 5,13 47 273 5,78
7L T 25 126 4,96 41 226 5,56
P 21 101 4,79 35 185 5,34
£ T 17 Bq 4,62 29 151 5,13
79 0 e e 14 62 4,45 25 121 4,91
80 .. .ot 1 48 4,28 21 97 4,70
81 ... e 9 37 4,12 17 76 4,50
82. ... i 7 28 3,95 14 59 4,30
83 ...t 6 21 3,79 1 45 4.1
B4. ... . 4 15 3,64 9 34 3,93
L 3 1" 3,49 7 26 3,75
86.....00 i 2 8 3,34 5 19 3,59
87 . 2 6 3,20 4 14 343
88. ... 1 4 3,06 3 10 3,28
83 . .. 1 3 2,93 2 7 3,14
90 ... i 1 2 2,79 2 5 3,01
L 0 1 2,67 1 3 2,89
92 . . e e 0 1 2,54 1 2 2,77
93 . . i e 0 o 2,42 0 1 2,67
L 0 0 2,30 0 1 2,57
95 . e 4] 0 2,19 0 0 2,47
L= 0 0 2,09 0 0 2,39
97 o e 0 0 1,99 0 (] 2,31
< 0 0 1,89 0 0 2,24
99 .. . 0 0 1,80 0 0 2,18
100 . . oo 0 0 1,71 0 0 2,12
1 0 0 1,60 4] ] 2,07
102, 0 i e 0 0 1,51 [¢] 0 2,02
103.... . i, 0 0 1,30 0 0 1,99
104 .. ... 1] 0 1,00 0 0 1,96
105 . . o e 0 4] 1,92
- o] 0 1,86
107 .00 iiiin i 0 0 1,88
108...... ..., 0 o 1,45
109. .. o o] 1,00

N
1) Diskontierte Zah! der Lebenden des Alters x. — 2) Erste Summe der diskontierten Zahlen der Lebenden —3) a, = 5

., 1" fur eine x - jahrige Person (lebenstangliche Leibrente).
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x, Barwert der sofort
x

und

h, jabrlich vorschussig zahlbaren Lesbrente



Anhang

Schleswig - Holstein  Alligemeine Sterbetafel 1970/72 fiir Schleswig - Holstein
in:

Statistische Berichte des Statistischen Landesamtes Schleswig - Holstein — Ausgabe 25. 10. 74

Hamburg Die Hamburger Sterbetafel 1970/72
in:
Hamburg in Zahlen, Heft 5/197%

Niedersachsen Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fur Niedersachsen
in:
Statistische Monatshefte, Heft 4/1975

Bremen Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fiir das Land Bremen nach 5 jahrigen Altersgruppen
in:
Statistisches Handbuch 1970 — 1973

Nordrhein - Westfalen Sterbetafel 1970/72
in:
Statistische Rundschau fur das Land Nordrhein - Westfalen, Heft 2/Febr. 1975

Hessen erscheint 1976
in:
Statistische Berichte des Hessischen Statistischen Landesamtes

Rheinland - Pfalz Allgemeine Sterbetafel 1970/72 fir Rheintand - Pfalz
in:
Statistische Monatshefte Rheinland - Pfalz — Januar 1976

Baden - Wurttemberg Aligemeine Sterbetafel fiir Baden - Wiirttemberg 1970/72
in:
Baden - Wiirttemberg in Wort und Zahl, Heft 9/Sept. 1975

Bayern Allgemeine bayerische Sterbetafet 1970/72
in:
Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamtes — 106. Jahrgang 1974 und Bayern in Zahlen 10/74

Saarland Aligemeine Sterbetafel 1970/72 fiir das Saarland
in:
Statistische Berichte des Statistischen Amtes des Saarlandes — Ausgabe 3. 10. 75

Berlin (West) Sterbetafel 1970/72 fiir Berlin (West)
in:

Berliner Statistik 3/75

Carl Ritter & Co., Buch- und Offsetdruck, Wiesbaden
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STATISTISCHES BUNDESAMT - WIESBADEN

Fachserie A
Bevolkerung und Kultur

Reihe 1:

Reihe 2:

Reihe 3:
Reihe 4:
Reihe 5:
Reihe 6:

Reihe 7:

Reihe 8:

Reihe 9:

Reihe 10:

Reihe 11:

Gebiet und Bevdlkerung

I. Bevdlkerungsstand und -entwicklung (vierteljghrlich, jéhrlich), Il. Alter und Familienstand der Bevs!-
kerung {jGhrlich), Ill. Bevdlkerung der kreisfreien Stddte und Landkreise {jghrlich), IV. Bevélkerung der
GemeinJen (ighrlich ab Berichtsjahr 1974), V. Staatsangehérigkeit (jéhrlich), V1. Ausldnder (jéhrlich ab
Berichtsjahr 1974), Sonderbeitrdge: Vorausschdtzung der Bevdlkerung fir die Jahre 1972 bis 2000 {(un-
regelmdBig), Ausgewdhlie Strukturdaten fir Ausldnder 1974 (unregelmdBig)

Natiirliche Bevdlkerungsbewegung (jGhrlich)
l. EheschlieBungen, Geborene und Gestorbene (vierteljghrlich), 1. Gerichtliche Eheldsungen (jdhrlich)
Sonderbeifrdge: Allgemeine Sterbetafel fir die Bundesrepublik Deutschland (unregelmdBig)

Wanderungen (vierteljGhrlich und j&hrlich)
Vertriebene und Fliichtlinge (jéhrlich)
Haushalte und Familien (unregelméBig)

Erwerbstétigkeit

|. Entwicklung der Erwerbstaﬁikeii (jGhrlich), 1. Versicherte in der geseizlichen Kranken- und Renten-
versicherung (jGhrlich), 11l Streiks {viertelighrlich, Ghrlich)

Sonderbeitrdge: z.B. Ausbildung und berufliche Fortbildung, April 1970 (einmalig)

Gesundheitswesen (jGhrlich)

I. Meldepflichtige Krankheiten (viertelighrlich, jhrlich), Il. Tuberkulose (jahrlich), lll. Krankenhduser,
Berufe des Gesundheitswesens (jGhrlich), V. Sterbeféile nach Todesursachen (viertelidhrlich, jGhrlich),
V. Geschlechtskrankheiten (vierteljghrlich, jghrlich)

Wah! zum Devtschen Bundestag (vieriGhrlich)

~— Woah! zum 7. Deutschen Bundestag 1972 —

Hefte 1 bis 9 (aufgegliedert nach verschiedenen Auswertungen) sind iberwiegend noch verfiigbar; Einzel-
nachweise durch Herausgeber oder Verlag erhdltlich

Sonderheft: Die Wahlbewerber fir die Wahl zum 7. Deutschen Bundestag 1972

~ Wahl zum 8. Deutschen Bundestag 1976 —

1. Ergebnisse friherer Bundestags- und Landtagswahlen nach Léndern, 2. Strukturdaten fiir die Bundes-
tagswahlkreise 1976, 3. Vergleichszahlen aus friheren Wahlen fir die Bundestagswahlkreise 1976

Rechispflege (jdhrlich)

I. Organisation, Personal, Geschéftsanfall und -erledigung der ordentlichen Gerichte: Zivilgerichtsbar-
keit (jahrlich), Strafgerichtsbarkeit (jGhrlich), 1l. Strafverfolgung (jghrlich), . Strafvollzug (jGhrlich),
IV. Bewdhrungshilfe (jéhrlich)

Bildungswesen

l. Allgemeinbildende Schulen (jghrlich), 1l. Schulen der beruflichen Ausbildung {(jGhrlich), Nl Schulen
der ollgemeinen und beruflichen Fortbildung (jhrlich ab Berichtsiohr 1971), 1V. Sonderbeitrdge aus
dem Schul- und Fortbildungsbereich: z. B. Schulanlagen, Lehrer, Studien- und Berufswiinsche, Ausbildungs-
absichten der Eltern fir ihre Kinder, V. Hochschulen: z.B. Studenten an Hochschulen {semesterweise),
Hochschulbesuch, ausgewdhlte Ubersichten (semesterweise), Personal an Hochschulen (jé&hrlich ab Berichts-
jahr 1972), Raumbestand an Hochschulen (jdhrlich ab Berichtsjahr 1974), VI. Kulturelle Einrichtungen: z.B.
Filmwirtschaft (jéhrlich ab Berichisjahr 1973}

Bevélkerung des Auslandes
1. Bevolkerungsstand und -entwicklung 1969, Hl. Natirliche Bevélkerungsbewegung 1971

Ergebnisse einmaliger Zihlungen

Als einmalige Verdffentlichung erscheinen die Ergebnisse der Volks- und Berufsz&hlung vom 6.6.1961 und
der Volkszdhlung vom 27. 5. 1970.

Systematische Verzeichnisse

Klassifizierung der Berufe (Ausgabe 1975)

Internationale Standardklassifikation der Berufe (Ausgabe 1968)

Handbuch der Internationalen Klassifikation der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen {ICD)
1968, Band I: Systematisches Verzeichnis, Band Il: Alphabetisches Verzeichnis

Verzeichnis der Krankenh&user in der Bundesrepublik Deutschland {Ausgabe 1974)

Verzeichnis der Religionsbenennungen {Ausgabe 1970)

Amiliches Gemeindeverzeichnis fir die Bundesrepublik Deutschland (Ausgabe 1971)

Statistische Kennziffern der Gemeinden und Verwaltungsbezirke in der Bundesrepublik Deutschland
(Ausgabe 1974)

Wohnbevélkerung in den Postleiteinheiten und in ausgewdhlten adminisirativen Gebietseinheiten am
27.5.1970

Kartographische Darstellungen

u. a. Volkszdhlung vom 27.5.1970 (z. B. Bevélkerungsdichte und Bevélkerungsentwicklung, Wanderungs-
bilanz 1961 bis 1970, Saldo der Geburten- und Sterbefélle 1961 bis 1970, Religionszugehérigkeit der Be-
vélkerung, Auslénder)

Prospekte mit ausfihrlichen Angaben sind bei dem Verlag W. Kohlhammer, Philipp-Reis-Strafe 3, Postfach 421120,
6500 Mainz 42, erhdltlich.




	Inhalt
	Vorbemerkung
	Textteil
	1 Einführung
	2 Wahl der Methode und des Beobachtungszeitraumes
	2.1 Überblick über bisherige Methoden
	2.2 Gründe für die Wahl der Sterbeziffernmethode
	Vergleich der Berechnungsmethoden
	Einfluß des Ausgleichverfahrens

	2.3 Wahl des Beobachtungszeitraumes

	3 Berechnung und Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
	3.1 Ermittlung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
	Berechnung der rohen, einjährigen Sterbewahrscheinlichkeiten
	Sterblichkeit im ersten Lebensjahr

	3.2 Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
	Methode der Ausgleichung der rohen Sterbewahrscheinlichkeiten
	Ergebnisse des Ausgleichs

	3.3 Vergleich mit einer „Abgekürzten Sterbetafel 1970/72"

	4 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte
	4.1 Methodische Erläuterungen
	4.2 Formeln für gebräuchliche Versicherungsbarwerte
	4.3 Anwendungsbeispiele

	5 Kommentierung der Ergebnisse
	5.1 Aufbau einer Sterbetafel
	5.2 Kommentierung der Sterbetafel 1970/72
	Sterbewahrscheinlichkeiten
	Absterbeordnung
	Lebenserwartung
	Stationäre Bevölkerung

	5.3 Zeitvergleich
	Entwicklung der Sterblichkeit seit 1871
	Entwicklung der Sterblichkeit seit 1960/62

	5.4 Regionaler Vergleich
	Allgemeine Sterbetafeln 1970/72 für die Bundesländer
	Sterblichkeit im internationalen Vergleich

	5.5 Sterblichkeit nach Todesursachen


	Tabellenteil
	1 Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1970/72
	2 Gesamtheiten der Lebenden und Gestorbenen sowie rohe und ausgeglichene Sterbewahrscheinlichkeiten
	3 Kommutationszahlen und Versicherungsbarwerte einer lebenslänglich vorschüssig zahlbaren Rente nach der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72

	Übersicht über Texttabellen und Schaubilder
	Tabellen
	1 Vergleich der Berechnungsergebnisse für Sterbetafeln 1960/62, die nach der Geburtsjahrmethode, der Sterbejahrmethode und der Sterbeziffernmethode berechnet wurden
	2 Unterschiede zwischen den Sterbewahrscheinlichkeiten 1960/62 bei zwei Berechnungs- und Ausgleichungsmethoden
	3 Vergleich zweier verschiedener Ausgleichsansätze in einem Bereich bezüglich der Glattheit des Ausgleichs
	4 Beobachtete Verteilung der Rx und erwartete Werte
	5 Vergleich der Ergebnisse der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 (I) mit den entsprechenden Ergebnissen einer abgekürzten Sterbetafel 1970/72 (II)
	6 Fernere durchschnittliche Lebenserwartung und durchschnittliches Sterbealter nach der Allg. Sterbetafel 1970/72
	7 Altersgliederung der „Stationaren Bevölkerung 1970/72" im Vergleich zur durchschnittlichen Wohnbevölkerung 1971
	8 Sterbewahrscheinlichkeiten für ein Jahr nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72
	9 Überlebende nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72
	10 Lebenserwartung und Sterbealter nach den Sterbetafeln 1871/80 bis 1970/72
	11 Sterbewahrscheinlichkeiten nach den Sterbetafeln 1960/62 bis 1971/73
	12 Überlebende nach den Sterbetafeln 1960/62 bis 1971/73
	13 Durchschnittliche Lebenserwartung nach den Sterbetafeln 1960/62 bis 1971/73
	14 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 für die Bevölkerung in den Bundesländern
	15 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 für die Bevölkerung in den Bundesländern (Bundesgebiet = 1000)
	16 Durchschnittliche Lebenserwartung in den Bundesländern
	17 Durchschnittliche Lebenserwartung in den Bundesländern (Bundesgebiet = 1000)
	18 Durchschnittliche Lebenserwartung in ausgewählten Ländern um 1970 (geordnet nach der Lebenserwartung der Nulljährigen)
	19 Anteile ausgewählter Todesursachen an den Sterbefällen 1970/72
	20 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 nach ausgewählten Todesursachen
	21 Risiko von Personen verschiedenen Alters 1970/72 im Laufe ihres weiteren Lebens bzw. überhaupt an den ausgewählten Todesursachen zu sterben

	Schaubilder
	1 Gestorbene nach Kalendermonaten
	2 Schema nach Becker zur Herleitung der Beziehungen (2), (3) und (4)
	3 Beispiel für die Verknüpfung zweier Ausgleichsbereiche aus der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 (Männer), Variante b der nachfolgenden Tabelle
	4 Sterbewahrscheinlichkeiten der Allgemeinen Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1970/72
	5 Absterbeordnung der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72
	6 Altersgliederung der „Stationären Bevölkerung 1970/72" im Vergleich zur durchschnittlichen Wohnbevölkerung 1971
	7 Sterblichkeit 1970/72, wenn Sterblichkeit 1871/80 = 100
	8 Sterbewahrscheinlichkeiten 1970/72 nach ausgewählten Todesursachen


	Anhang
	Veröffentlichungsnachweis der Statistischen Landesämter uber Allgemeine Sterbetafeln


